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Um die Verfassungsreform in Frankreich
Generaloberst von Kluck t

Der bekannte deutsche Heerführer ans dem
Weltkriege , Generaloberst a . D . von Kluck ,
ist am gestrigen Freitag um 17 Uhr in seiner
Privatwohnung in Berlin -Grunewald im
Alter von 88 Jahren gestorben .

Mit Alexander v. Kluck hat einer der großen
Führer des deutschen Feldheeres , Teilnehmer
an drei Kriegen , die Augen für immer ge -
schlössen . Er wurde 1846 alO Sohn eines Re -
gierungsbaumeisters in Münster i. W . gebo¬
ren . 20jährig trat er als Fahnenjunker in das
Jnfanterie - Regiment Sö ein . Schon wenige
Monate später rückte er als Fähnrich bei dem
Feldzug 1866 mit General Vogel von Falcken -
stein nach dem Main . Im deutsch -französischen
Krieg focht er als junger Leutnant , zeichnete
sich bei Colombey - Neuille vor Metz durch her -
vorragende Tapferkeit aus und wurde zwei -
mal verwundet . 188g wurde er Bataillons -
kommandeur im Jnfanterie -Regiment 66 und
1833 Kommandant des Landwehrbezirks I
Berlin . Gleichzeitig wurde Kluck zum Oberst -
leutnant befördert . Am 27. Januar 1909 wurde
Kluck geadelt , führte als Oberst das Füfelier -
Regiment 3g in Blomberg , als Generalmajor
die 23. Brigade in Gleiwttz , als Generalleut -
nant die 37. Division in Allenstein und als
kommandierender General das l . Armeekorps
in Königsberg . Nachdem er 1913 Generalinspek -
tenr der neu geschaffenen 8 . Armeeinspektion
geworden war , die das 2. , 5. und 6 . Korps
umfaßte , erfolgte am 27. Januar 1914 seine
Beförderung zum Generaloberst .

Als Generaloberst zog er an der Spitze der
I . Armee in seinen dritten Feldzug . Es war
in erster Linie die Armee Klucks, deren schnel -
ler Vormarsch zu Beginn des Krieges aller
Augen auf sich lenkte . Bei Jemappe , Frameries
und Möns schlug er die vereinigten Engländer
und Franzosen (23. bis 25. Aug . 1914) und
wenige Tage darauf die Engländer bei St .
Ouentin . Wieder wenige Tage später „streifen
Reiter der Armee von Klucks vor Paris "

, wie
es im amtlichen Bericht hieß . In der Marne -
schlacht verhinderte die 1 . Armee unter der
genialen Führung Klucks in erbittertem
Kampfe am Ourcg die von der Pariser Aus -
sallarmee des Generals Gallieni versuchte
Umfassung der rechten Flanke des deutschen
Feldheeres . Nach der Zurücknahme der dent -
schen Front lag die Armee Klucks auf der
Höhe hinter der Aisne . Hier wurde der greise
Generaloberst , fast 69 Jahre alt , am 2g. März
ISIS im vordersten Graben durch einen Gra -
natsplitter verwundet . Er legte daraufhin den
Oberbefehl über di>e I . Armee nieder . Im
Oktober 1916 wurde er endgültig zur Dis -
Position gestellt .

Im Jahre 192N erschien von Kluck das Buch
„Der Marsch auf Paris und die Marneschlacht
1914". Die Universität Jena verlieh ihm den
Ehrendoktortitel der Rechte. Im Jahre 1924
feierte er im Kreise seiner Familie — einer
seiner Söhne war 1916 in Flandern den Hel -
dentod gefallen — die Goldene Hochzeit mit
Fanny Freiin von Donop .

Der Führer nnd Reichskanzler hat an die
Witwe ein Beileidstelegramm gerichtet , in dem
er mit dem deutschen Volk den Tod eines
ruhmvollen , um die deutsche Wehrmacht in
Krieg und Frieden hochverdienten Heerführers
betrauert .

& lnseliWÄomer» /ÄÄSS7
X Paris , 13 . Okt.

Am Quai d 'Orsay hat am Freitag unter
dem Vorsitz des Ministerpräsidenten Don -
m e r g u e ei« M i n i st e r r a t stattgefunden ,
der knapp zwei Stunden dauerte . Der hier -
über ausgegebene amtliche Bericht besagt
lediglich , daß der Ministerrat den Znsam -
mentritt der Nationalverfamm -
l n n g auf den 6. November anberaumt
nnd sich im übrigen mit der Erledigung lau -
fender Angelegenheiten beschäftigt habe.

Der „Excelfior " glaubt im Zusammenhang
mit der Verfassnngsresorm des Ministerpräst -
denteu zu wissen, daß sich Doumergue unter
Umständen bereit erklären werde , gewisse
Aenderungen vorzunehmen . So beabsichtige er
z. B ., falls der Widerstand zu groß sei , ge -
wisse Ausnahmefälle gelten zu lassen, in denen
die Regierung die Kammer nicht ohne Zu -
stimmnng des Senats auflösen könne . Im
übrigen mache er aber sein Verbleiben an der
Spitze der Regierung immer noch von der An -
nähme der Verfassungsänderung abhängig . Er
werde zu diesem Zwecke in der Kammer , im
Senat und in Versailles die Vertrauensfrage
stellen.

Radikale Stimme gegen autoritären Knrs
Der Vorsitzende des Auswärtigen Ausschus-

ses der Kammer , der radikalsozialistische Ab-
geordnete Paul Bastid , äußerte sich am Don -
nerstag in nicht mißznversteheuder Weise zu
den Absichten des Ministerpräsidenten . Er
sagte , Frankreich sei ein zu altes Land , als
daß hier „Methoden politischer Knechtschaft"
Fuß fassen könnten . Es wünsche wohl , daß
die Federn des Staates , die im Verlauf der
Zeit schlass geworden seien , wieder gespannt
würden, ' es nehme aber keine schiedsrichter -
liche Autorität an . Man müsse sich in erster
Linie vor autoritären Methoden hüten , die
angeblich neu seien und die in Wirklichkeit
längst durch die eigene französische Geschichte
verurteilt seien.

Abgesehen von der in solchen Ausführungen
znm Ausdruck kommenden kritischen Haltung
der größten französischen Partei , der Radikal -
sozialisten , zu den Versassungsresormplänen
Doumergues , sind es noch verschiedene andere
Tatsachen , öie es nach Pariser Jnscrmationen
durchaus nicht ausgeschlossen erscheinen lassen,
daß es zu einer Totalkrise des französischen
„Bnrgsriedeuskabinetts " gerade nach dessen
Umbildung kommen kann .

Einmal ist es die in Aussicht stehende Links -
schwenknng der in den Kantonalwahlen ge-
schlagenen Radikalsozialisten , die zur Ver -
letzung des Burgfriedens und damit zum
Rücktritt der Regierung führen könnte . Dann
will man wissen, daß die Neubesetzung der
Ministerposten durchaus nicht mit rückhalt -
loser Begeisterung ausgenommen worden ist .

Ferner ist bekannt geworden , daß der Um -
bau des Kabinetts und vor allem die Aus -
schissnng Eherons nicht aus eigener Jnitia -
tive des Chefs , sondern erst auf scharfen
Druck besonders des Kriegsministers Petain
erfolgte . Chiron hat sogar Andeutungen ge -
macht, als sei mit seiner Verabschiedung ein
neuer „Fall Dreysuß " herausbeschworen wor -
den,' ein Zeichen dafür , daß er den Kampf um
seine Rehabilitierung aufzunehmen gedenkt.
Daß Tardien und Herriot die Beauftragung
Lavals als persönliche Zurücksetzung empsin -
den , darf bei dem Ehrgeiz dieser beiden Män -
ner nicht Wunder nehmen . Man stellte sogar
die Vermutung auf , daß nur der Wille aller
Beteiligten , den Staatspräsidenten Lebrun
persönlich beim Staatsbegräbnis in Belgrad
zu sehen, einen sofortigen Zusammenbruch des
Kabinetts verhindert habe .

Der Sinn des Kabinetts Doumergues be-
steht allerdings darin , gerade diese Zwistig -
feiten hintanzuhalten und zu überbrücken ,
auch ist der Rücktritt Doumergues schon hän -
sig als bevorstehend , ja , als sicher gemeldet
worden .

Der Anführer der Alarseiller Vluiiat
Königsmord kein politisches Verbrechen ?

Ans Paris wird gemeldet , daß die sranzösi -
schen Behörden die Auslieferung der in Turin
verhasteten kroatischen Terroristenführer Dr .
Ante Pawelitfch und Engen Kvaternik bean -
tragen wollen . Es sei aber noch zweifelhaft , ob
Italien diesem Antrag stattgeben könne , da
zunächst die Frage geklärt werden mutz , ob der
Königsmord als ein politisches Verbrechen zu
betrachten sei . {? !>

Nach einer weiteren Meldung hat Her Mar -
seiller Untersuchungsrichter bereits einen Bor -
führnngsbefehl gegen Dr . Pawelitfch erlassen .
Man hofft , die Ueberführnng und Ausliefe -
rung Pawelitfch nach Marseille erivirken zu
können . Es steht nunmehr einwandfrei fest ,daß Pawelitfch am 3V . September in Beglei -
tnng einer weiblichen Person , nach der in der
Schweiz gefahndet wird , in Marseille geweilt
und sich unter falschem Namen in das Hotel -
buch eingetragen hat .

In Wien wird daran erinnert , daß Pawe -
litsch im Jahre 1922 nach Wien kam und hier
eiue monarchistische Organisation gründete .
Mit Gesinnungsgenossen plante er , Otto von
Habsburg putschartig als Kaiser einzusetzen .
Später war Pawelitfch in Terroraktionen an
der österreichischen Grenze verwickelt . Im Zu -
sammenhang mit Höllenmaschinenanschlägen
auf Züge wurde er viel erwähnt .

In Sao Paulo (Brasilien ) untersucht die
Polizei gegenwärtig die Tätigkeit der dort seit
langem bestehenden Zweigstelle der Jmro , zu-
mal seit dem Bekanntwerden des Anschlags
von Marseille die Leitung des Jmro - Büros
verschwunden ist . Verdächtig erscheint der
dortigen Polizei besonders eine Dame mit
verstümmeltem Zeigesinger , die von Sao
Paulo nach Oesterreich abgereist war . Man
glaubt , daß sie dieselbe Frau ist , die mit den
Attentätern zusammentraf , da diese ebenfallseinen verstümmelten Zeigefinger gehabt habe .

3w VMmc
Zwischen Deutschland und Argentinien istein Abkomme» über den Handels - und Zah -

lnngsverkehr abgeschlossen worden . Es be-
ruht aus dem Grundsatz der Verrechnung des
Warenaustausches , und zwar wird Argen -
tinien , abgesehen von einem Betrag , der
anderweitig gedeckt wird , in dem gleichen
Maße deutsche Waren in Zahlung nehmen ,als es argentinische Erzeugnisse nach Deutsch-
laud liefert .

*
Offiziere des in Leith sSchottland ) eingetrof -

senen Panzerschisfes „Deutschland " besuchten
am Freitag Edinburgh . Beim schottischen
Oberkommando wurden sie von Brigade -
general Westou -Oberck und einer Ehrenwache
empfangen . ck

Der französische Außenminister Laval emp-
sing am Donnerstag den sowjetrussischen Ge-
schäststräger , Rosenderg .

Die beiden 35 IM -Tonnen -Kreuzer , deren
Bau Italien im vergangenen Juli unter gro -
ßem Aussehen der gesamten Weltöffentlichkeit
bewilligte , sollen bereits Ende Oktober aus
Kiel gelegt werden . Sic sollen die Namen
„Vittorio Reuetio " und „Littorio " erhalten ,

ck
* Der ständige Rat der Kleine » Enteute trat

am Freitag vormittag , der Rat der Balkan -
Entente am Freitag nachmittag zusammen ,

ck
Der nugarische Ministerpräsident Gömbös

ist zu sewem angekündigten Besuch nach War -
schau gereist . In der französischen Presse wird
behauptet , daß er nach der dentsch - italienischen
Entfremdung nun aus die Karte der deutsch -
polnischen Zusammenarbeit setze.

Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Reich und Volk
Unsere zwei Aufgaben

Die beiden wirtschaftspolitischen Ziele
unseres Volkes sind gestern an dieser Stelle
geschildert worden : das eine Ziel ist die
Hebung der inneren Kraft , die Ausnutzung
aller in uns selbst und in unserem Boden
ruhenden Schätze, und das andere Ziel ist die
Ausfuhr , der Handel mit den anderen Völ -
kern , die Verbreitung der Waren und Erzeug -
nisse , die wir im eigenen Lande nicht be-
nötigen , die aber für andere wertvoll sind.
Wenn wir diese wirtschaftspolitische Ziel -
setzung hineinstellen in einen größeren Zu -
sammenhang , werden wir sehen, wie sie Aus -
druck ist der geschichtlichen Gesamtaufgabe ,
die uns das Geschick gestellt hat , einer Auf -
gäbe , die eben auch ihre zwei Gesichter hat .

Unser ganzes nationales Wollen und Stre -
ben , unsere Politik , unsere Kultur , unser
Denken und unser Fühlen , unser Handel und
unsere Wirtschaft , sie alle werden bestimmt
durch das Ineinandergreifen von Reich und
Volk, von imperialer und nationaler Idee ,
von „Staufentum " und „Welfentum "

, von
Kaiserpolitik und Stammespolitik eines
Widukind und eines Heinrich des Löwen .
Beides verlangt die Vorsehung nun einmal
vom deutschen Volke : daß es in weiten Räu -
men denkt , daß es sich als Weltvolk fühlt ,
daß es mit seinen Kräften des Geistes und
der Hände über die Grenzen hinausstrebt ,
daß es aber gleichzeitig als Nation sich zu-
sammenballt im engeren , völkerrechtlich be -
dingten Räume , daß es sich des eigenen Bln -
tes und Bodens bewußt wird und all die
Schätze heraufholt , die aus diesem unversieg -
lichen Schacht zu schöpfen sind.

„Würden wir auf jedes imperiale Denken
verzichten , so würden wir aufhören , ein Welt -
Volk zu sein . Wir würden zu einem Heim -
Volk werden , das still für sich auf dem Väter-
lichen Erbe sein Leben verbringt , das aber für
die Weltgeschichte nicht mehr bedeutet als
irgendein „neutrales " Volk. Wir müssen uns
büten , das imperiale und das patrimoniale
Denken zu moralisieren , als ob das eine „gut "
und das andre „böse " sei . Jedes von beiden
ist notwendig zu feiner Zeit . Man wird , je
v ' den praktischen Forderungen der Zeit ,
als Weltvolk oder als Heimvolk handeln , aber
man darf nicht vergessen , daß beides seine
Keltnng hat . Dauer und Herrlichkeit zu-
gleich ist die Aufgabe jedes weltgeschichtlichen
Volkes .

"
Mit diesen Sätzen hat Wilhelm Stapel , der

bekannte Kulturschriftsteller und Herausgeber
des „Deutschen Volkstums "

, im 1 . Oktober -
Heft seiner Zeitschrift die von uns eben ent -
wickelte Erkenntnis nochmals in seiner Weise
formuliert .

Für die praktische Politik — mag sie nun
Außenpolitik , Kulturpolitik oder Wirtschafts -
Politik sein — kommt es darauf an , den rich-
tigen Ausgleich im Streben nach jenen bei-
den Zielen zu finden . Daß heute unter dem
Zwang der Verhältnisse die im Nationalen
begründete Aufgabe den Vorrang hat vor der
Imperialen , das wissen wir alle . Aber , wie
das schon gestern an dieser Stelle geschehen
ist, wir müssen stets daran denken , daß es sich
hier um einen Zwang , also wahrscheinlich um
etwas Vorübergehendes handelt . Von höherer
Warte aus gesehen , ist er uns im Sinne völ-
kischer Kraftbelebung sicherlich nur zum Segen
geworden . Dennoch hoffen wir alle , daß es
uns baldigst beschieden sein wird , nach Ueber -
Windung oder Besserung jener Zwangsver -
Hältnisse von unserem Ueberschuß an Kraft
und Können und Leisten abzugeben , mehr als
bisher in den Austanschverkehr der Völker
einzutreten .

Gewiß wird sich dieser Austanschverkehr zu-
nächst auf das Wirtschaftliche erstrecken. Aber
dem inneren und äußeren Werte nach steht
der Austausch der geistigen lauter keineswegs
an zweiter Stelle . Ja , er ist so wichtia , daß
man vielleicht sagen kann , die außenpolitische
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Lage Deutschlands wäre besser, sein Handel
sogar heute schon etwas reger , wenn eine grö
fiere Möglichkeit zum Austausch dieser geisti
gen Güter bestände , und wenn wir so die Ge
legenheit hätten , den anderen Völker noch :n<
mittelbarer zu zeigen , was wir Deutsche zu
leisten vermögen .

Damit ' ' ne Selbstüberhebung ver
bunden . Wir wissen ganz genau , daß eine
jede lebens - und entwicklungsfähige Nation in
ihrer Art Gleichwertiges zu bieten hat , sei es
auf diesem , sei es auf jenem Gebiet . Gerade
weil wir die entscheidende Bedeutung von
Blut und Boden für uns erkannt haben , er -
kennen wir sie auch bei den anderen an . Und
nur weil das deutsche Volk, zumal in den
anderthalb Jahrzehnten nach dem Kriege ,
einer merkwürdigen und peinlichen Über¬
schätzung des Fremden anheimgefallen war
rnd vielfach das Schöne und Große des
ngenen Landes gänzlich übersah , nur deshalb
ist die Betonung des Blutgemeinsamen und
Bodenständigen zur Zeit so besonders stark , so
auffallend stark , daß sie auf andere sehr wohl
5 ?n Eindruck des Usbersteigerten machen
kann . Dieser Eindruck aber täuscht . Der ruhig
' nd gerecht denkende Beurteiler von draußen
^nllte sich stets sagen , daß hier eben im stur -
'nischen Drange ein Versäumnis nachgeholt
-' ürd . Wenn die Hausfrau 12 Paar Strümpfe
^

' iszubessern hat , so wird sie , wenn sie fleißig' t̂ , mit einem ganz anderen Eifer an die
' > beit herangehen , als wenn sie nur ein Paar^ trumpfe zu stopfen hätte . Wir wissen nicht,
^ 5 die Engländer und Franzosen ihren
grauen manchmal beim Strümpfestopfen zu-
""chatten ; wenn ja , werden sie hoffentlich die-
sen Verqloich besser begreifen , als vieles
andere Gerede .

Der Eifer ist es , der bei uns an einzelnen
Stellen auch manchmal Überspitzungen her¬
aufbeschworen hat . Aber heute ist das ja alles
längst ausgeglichen . Gerade in letzter Zeit
ist von verschiedenen maßgebenden Stellen
mit allem Nachdruck erklärt worden , daß wir
die anderen Nassen und die anderen Nationen
achten, daß wir uns nicht im mindesten über
sie erheben , und daß wir auch durchaus be -
reit sind , das Unvergängliche und unbestreit -
bar Schöne ihrer Leistungen kennen und
schätzen zu lernen , wenn nur bei uns die
Kenntnis der gewaltigen Schöpfungen der
eigenen Nation nicht darunter leidet . Der
Deutsche, der sein eigenes Schrifttum kennt ,
der seine eigenen Klassiker gelesen hat , darf
ruhig nach einem Balzac oder einem Dosto -
jewski greifen .

Daß diese Besinnung auf sich selbst die
schöpferische Kultur unseres Volkes neu be -
leben wird , das ist nicht im mindesten zwei-
fslhaft . Mag diese große Neubelebung nun
morgen oder erst übermorgen sichtbar werden ,
^ m rein Politischen ist sie ja schon seit einiger
^eit sichtbar geworden : und die meisten unse-
rer Volksgenossen ahnen gar nicht , wieviele
Männer und Behörden des Auslandes diese
politische Leistung der Nation studieren , um
daraus zu lernen , um sich daraus anregen zu
lassen.

Noch stehen dem freien Dahinströmen des
kulturellen und wirtschaftlichen Austausch -
Verkehrs Dämme entgegen . Aber sie werden
eines Tages entweder überflutet oder abgs -

tragen werden . Und dann wird eine Zeit
kommen , in der die Völker sich wieder besser
verstehen lernen , ohne daß sie dabei auch
nur das Geringste von ihrer Eigenart auf -
geben . Und auch die Wirtschaft wird es sein,
die den Vorteil davon hat . Immer aber wer -
den wir Deutsche uns der Zweigesichtigkeit
unserer großen , historischen Aufgabe bewußt
bleiben : wir werden das Reich im geistigen
und wirtschaftlichen Wettbewerb suchen, und

wir werden die Nation im Erfüllen einer
selbstverständlichen Pflicht zur Vollendung
bringen . »KT «

Zur Verhaftung des dem Zentrum augehö -
renden Danziger Oberregicr « « gsrates Veh -
reudt wird bekannt , daß Behrendt in Gdingen
einem polnische « Leqationsrat über Anordnun -
gen der Danziger Schulverwaltnng , die er als
hoher Danziger Beamter streng geheim zu
halten hatte , Bericht erstattet hatte .

Sie politischen Beratungen in Belgrad
Kleine Entente und Balkanbund nach der Trauerfeier

( = ) Belgrad , 19. Oktober .
Sogleich nach den Beisetznngsfeierlichkeite »

trat der Ständige Rat der Kleineu
Entente , der aus den Außenministern In -
goslawiens , der Tschechoslowakei und Rumä -
niens besteht , unter dem Vorsitz des rnmäni -
schen Außenministers Titnlesen am Frei -
tag vormittag im Arbeitszimmer des süd-
slawischen Außenministers Jestitsch znsam -
men , um die durch die letzten Ereignisse ge -
schaffen« Lage in Mitteleuropa zu prüfen .
Abends 5 Uhr trat dann der Rat der Bal -
k a n e n t e n t e , d . h. die Außenminister Grie -
chenlands , Rumäniens , der Türkei und Süd -
slawiens salso ohne Bulgarien ) zu einer
außerordentlichen Sitzung zusammen . Nach
einer Erklärung des türkischen Anßenmini -
sters , Tewfik Rüschti Beq , wird jedoch
die ordentliche Tagung des Balkanbundes am
26. Oktober trotzdem in der türkischen Haupt -
stadt Ankara stattfinden . Der Balkanbnnd
wolle das von König Alexander begonnene
Werk unter allen Umständen fortsetzen .

Der hauptsächlichste Zweck der Belgrader
Konferenz der Kleinen Entente liegt offeuficht -
lich in der Erörterung über die weitere Zu -
fammenarbeit und ihr Verhältnis zu Italien
und England . Nachdem der französische Plan
eines Ostpaktes gescheitert ist , sucht man in
Paris nach irgendeiner Ersatzkonstrnktion .
Barthou hatte die ersten Fäden angeknüpft
und erhoffte von dem Pariser Besuch des jugo -
slawischen Königs eine starke Förderung sei -
ner neuen Pläne . Am Qnay d 'Orsay scheint
man sich zunächst etwas zurückzuhalten und die
Kleine Entente zu Vorspanndiensten benutzen
zu können . Der tschechoslowakische Außen -
minister Benesch und der rumänische Außen -
minister Titulescu , der nach seinem etwas
operettenhast anmutenden Rücktrittsgesuch
jetzt wieder fest im Sattel sitzt, entfalten aber
eine rührige Tätigkeit .

Der Plan des Quai d 'Orsay geht jetzt da -
hin , einen Dreibund zu schaffen , in dem neben
Frankreich und Italien die Kleine Entente
vertreten ist , die bereits im vorigen Jahre
den Anspruch erhoben hat , mit ihrem Völker -
block von 40 Millionen Menschen als ' Groß -
macht gewertet zu werden . Diese ehrgeizigen
Pläne haben aber insofern einen Konstruk¬
tionsfehler , als ein Teil der Mitglieder der
Kleinen Entente zugleich auch Unterzeichner
des Balkanpaktes sind , und daß andere Staa -
ten , die Frankreich in diese Koalition ein -
beziehen will , entweder der Kleinen Entente
angehören oder dem Balkanpakt beigetreten
sind .

Schließlich ist auch noch keineswegs sicher , ob
das tragische Marseille ! Attentat derart enge
Bindungen zwischen Frankreich und Jugo -
slawieu geschaffen hat , daß die jugoslawische
Außenpolitik , die in letzter Zeit nach einer
immer stärkeren Selbständigkeit strebte , von
neuem vollkommen in das Kielwasser der
französischen Politik einschwenkt .

Fortsetzung der Politik Barthous
Für sübslawisch - italieuische Verständigung

Gegeu Deutschland
X Paris , IS . Okt .

In gutunterrichteten politischen Kreisen
wird mit besonderem Nachdruck darauf hinge -
wiesen , daß die von Barthou eingeleitete po -
litische Orientierung Frankreichs unter dem
neuen Außenminister Laval keine Aenderung
erfahren werde . Laval habe die Absicht , sich
nach Rom zu begeben , um dort über eine
frauzöstsch - italieuische und eine italienisch - süd -
slawische Annäherung zu verhandeln . Diese
Reise würde aber nicht vor Ende November
stattfinden können , weil Laval besonderen
Wert darauf legt , persönlich nach Genf zu
gehen , um an den Völkerbundsbesprechungen
über die Saarabstimmung teilzunehmen . Ge -
rade die Saarfrage interessiere den neuen
französischen Außenminister im besonderen
Maße .

*
# London , 19. Okt .

Nach englischen Blättern wünscht Mussolini
den Abschluß einer Vereinbarung zwischen
Italien und Frankreich dringend . Der Duee
habe deshalb ein Wiederaufleben der Feind -
seltgkeiten zwischen den italienischen und süd -
slawischen Zeitungen und Rundfunkstationen
nach dem Marseille ! Mord verhindert . „Ti -
mes " sagt , das Ziel der französischen Politik ,
die Besserung der Beziehungen zwischen Jta -
lien und Südslawien — als Vorbedingung
einer sranzösisch - italienischen Annäherung —
bleibe unverändert . Glücklicherweise habe
Mussolini guten Willen gezeigt . Die Kleiue
Entente sei jetzt eines der Haupthindernisse
auf dem Wege Deutschlands nach Südost -
europa . Ihre Zukunft werde aber unsicher
sein , bis befriedigendere Beziehungen mit Jta -
lien erreicht fbien .

In einer anderen Richtung fei die französi -
sche Politik nicht besonders klar . Eine An -
Näherung an Deutschland , die der wirkliche
Schlüssel des europäischen Friedens bleibe ,
habe bei der jetzigen Lage aufgegeben werden
müssen . Polen , das früher einmal einer der
hervorragendsten Verbündeten Frankreichs
war , habe anderwärts Unterstützung gesucht .
Eine genaue Prüfung der dentfch - polnischen
Vereinbarung rufe den Eindruck hervor , daß
sie für jeden der beiden Partner etwas an -
deres bedeute ( ? ) . Aber auf jeden Fall sei
die polnische Politik Frankreichs offenbar zu -
sammengebrochen . Die französisch - russische
Verständigung stehe jetzt vor ihrem Abschluß ,
doch gäben sich die Franzosen keiner Selbst -
tänschnng über ihre Bedeutung hin . Aber die
einzige andere Möglichkeit wäre gewesen , die
Sowjetregierung zu veranlassen , ihr Schicksal
mit dem Deutschlands zu verbinden .

Die Finanzierung
der Arbeiisbeschaffung

Mitteilungen von Staatssekretär Reinhardt
In der Berwaltnngsakademie Berlin machte

Staatssekretär Reinhardt interessante Ansfüh -
rnugen über die Finanzierung der Arbeits -
befchaffuug .

Er wies darauf hin , daß nach den Ergeb -
nisfen der Lohnsteuer im September das Ar -
beitseiukommeu um 15 Prozent gegenüber dem
gleichen Monat des Vorjahres gestiegen sei,
daß sich aus dem Mehr an Umsatzsteuer in der
ersten Hälfte des Rechnungsjahres 1984 ein
Mehr der steuerpflichtigen Umsätze in den sechs
Monaten vom März bis August um rund acht
Milliarden RM . im Vergleich zum Vorjahr
ergebe .

Durch das Papen - Programm , das Sofort --
Programm und das Reinhardt -Programm sind
insgesamt 1902 Millionen NM . zur Verfügung
gestellt worden . Davon find bis Ende Septem -
ber 1934 1810,7 Millionen RM . bewilligt und
1390,4 Millionen RM . ausgezahlt gewesen .
Das Arbeitsbeschaffungsprogramm der Reichs »
bahn beträgt für 1933/34 630 Millionen RM .
Davon sind 270 Millionen RM . für die Mo -
nate November bis März vorgesehen . Die
Auszahlungen , die auf die 500 Millionen RM .
zur Förderung von Jnstandsetznngs - und Er -
gänzungsarbeite « an Gebäuden bis heute er-
folgt sind , betragen erst rund 390 Millionen
Reichsmark . Der Rest von 110 Millionen RM .
bedeutet , daß Arbeiten im ansehnlichen Be -
trage noch in Gang , teilweise vielleicht noch
gar nicht in Angriff genommen sind , und daß
aus dem Gebäudeinstandsetzungsgesetz noch ein
Arbeitsvorrat für den bevorstehenden Winter
besteht .

Ein wichtiges Mittel im Kamps um die Ber - .
Minderung der Arbeitslosigkeit ist auch die
Grundförderung durch die Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslofenverstche -
rung . Hier handelt es sich darum , daß die
Reichsanstalt bestimmte öffentliche Arbeite «
dadurch fördert , daß sie aus ihren Mitteln
einen Zuschuß zu den Kosten der Arbeit ge-
währt , soweit dabei unterstützungsbedürftige
Arbeitslose verwendet werden . Der Grund -
sördernngssatz ist wieder auf 3 RM . pro Mann
und pro Tag erhöht worden . Bei bereits be -
gonnenen Arbeiten soll eine Erhöhung des bis -
herigen Satzes möglich gemacht werden .

Es muß und wird gelingen , in Anwendung
der neuen Bestimmungen über die Gewährung
von Grundförderuna in den nächsten Wochen
und Monaten mindestens 890 000 Mann in ent¬
sprechende Arbeit zu bringen . Die Mehr -
beschäftigung dieser 300 000 Mann wird zwangs -
läufig zu einer Belebung in den verschieden -
sten Zweigen der deutschen Volkswirtschaft
und zu einer Mehrbeschäftigung von etwa
weiteren 100 000 Mann in den verschiedensten
Zweigen der deutschen Volkswirtschaft führen .

Dem „Matin " zvfolge , wird die Romreise
des französische » Außenministers Laval kaum
im Monat November , sonder » wahrscheinlich
erst i« de» erste « Dezembertage » erfolgen .

*
Die französische faschistische Vereinigung der

Fenerkrenzler teilt mit , daß der Zustrom mo -
natlich 5000 bis 0000 neuer Mitglieder betrage .
Sie will auch eine Winternothilfe einrichte « .

*
Bei einer Aufführung des Films „Jud Süß "

in Wien , in dem arische Personen abfällig dar -
gestellt sind, kam es zu Kundgebungen .

*
Der griechische Staatspräsident Zaimis

wurde von der Nationalversammlung am
Freitag mit 1S7 von 330 Stimmen wieder¬
gewählt .

Die „Pyramide " ,
Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatt

enthält in ihrer moraiaen Ausgabe folgende Bei -
träge : Zwischen Schwarzwald und Rhein . Erinne¬
rungen und ein Buch . Von Prof . Dr . W . E . Oefte -
rina in Karlsruhe . — Durch Schwei >cn zur Mitter -
nachtsonne . (I . ) Von Reichsbahnoberrot Karl Kauf -
mann in Freibura in Breisaau . — Halbmast für
einen Familienvater . Von Wolfaana Ioho in Ber -
lin »Zehlendorf , — Herbstzeitlosen . Von Mararet
Wittmers in Nanzenbach . — Schrifttum und Hei -
matkunöe .

Bad . Gtaatstheater
«,Gregor und Heinrich"

Schauspiel in 5 Akten von E . G . Kolbenheyer
lUranssührung am 18. Oktober 1934) .

In dem Sturzsall der Dramatisierungen , der
über uns gekommen ist und aus jedem nur
irgendwie erreichbaren Gebiet nun frisches
Wasser der Thcatermühle zubringen will , end -
lich ein stark in sich ruhendes und innerlich
gereistes Werk ! Denn bei Erwin Guido Kol -
beuheyer , dem Karpathendeutschen , fällt es
nicht schwer , zwischen Dichter und Dichterling
zu unterscheiden , er zählt ja außerdem schon
länger zu den ernster zu nehmenden zeitgenös -
sischen Dramatikern wie Stegmund Grass ,
Friedrich Forster , August Hinrichs , Billinger
u . a . mehr . Auch kommt er nicht bloß als der
Kampfdramatiker einer Partei , sondern redet
als Dichter des gesamten deutschen Brlkes ,
selbst wo sein Werk doch stärker der Zeitpro -
blematik verhaftet ist und Weseussrageu der
Gegenwart in seinen weitansgreisenden Ge -
dankengängen mit durchleuchten und klären
will .

Diese auf ieden Fall gewichtige Festlegung
hebt also auch sein historisches Schauspiel
«Gregor und Heinrich " weit über all das hin¬

aus , was Konjunkturdichterlinge neuerdings
aus dem mittelalterlichen Stoffkreis hervor -
holen zu müssen glaubten . Nicht mehr geht es
hier um eine aufgewärmte Ritterromantik
oder um eine bald stärker , bald weniger mär -
chensromme Umspielung aus Minnesangs
Frühlingszeit und anderen legendären Mo -
tiven , auch das bescheidenere Bauernmilieu ,
das man uns da und dort kulturhistorisch
näherznrücken sucht , ist nicht der entscheidende
Zngrisf seiner Theaterbemühung , cbwohl ge -
rade er zweifellos auch darüber Wertvolleres
zu sagen hätte : Nein , er wendet sein Jnter -
esse ausschließlich den beide » Hochsitzen mittel -
alterlicher Kultur zu . dem Ritterhof und dem
Kloster , und bestrebt sich , aus ihnen in nim -
mermüder Tiesenlotnng die Begriffe König -
tum und Papsttum , die Idee vom Führer des
Staates und der Kirche scharf heranszn -
meißeln und ihnen eine Sinndeutung abzu -
gewinnen , die noch heute aktuell wirkt .

Mau pflegt das gemeinhin politische Dich -
tung zu nennen , im tragenden Untergrund ist
auch Kolbenheyer 's Werk so zu bezeichnen , wie
übrigens fast jedes Stück , das sich mit großen
weltanschaulichen Problemen auseinandersetzt .
Aber man findet auf seinen klar angelegten
Bildern doch kaum jene tendenziöse Färbung ,
die erst dem politischen Theater seinen eigent -
lieben Charakter und — manchmal auch einen
leisen Mißklang gibt . Selbst einem geschärften
Ohr gegenüber vermeidet er alle falschen
Töne , das wieder und nicht zuletzt ein schöner
Beweis , wie ernst und gerecht er es trotz nahe -
liegender Lcckuugeu mit seiner Dichteraufgabe
nahm . Ja , man darf sogar sagen , daß er sich
diese dadurch wesentlich erschwert hat . Denn
ohne solche lleberstreichnngen vom Frtthmittel -
alter her über manches Jahrhundert hinweg
bis zur ueugeistigen Ebene unserer Gegen¬
wart einen Bogen so zu spannen , daß jene
Zeugen einer großen fernen Kultur nicht
fremd und einsam zwischen dem Treiben von
heute stehen , dazu aehört schon viel Mut und
eine Schöpfungskraft , die geradezu lefsingifch
scharfe Denkarbeit mit kleistischer Leidenschaft
verbinden müßte .

Da ist aber leider zu sagen , baß von beidem
diesem dramatischen Zwiegespräch der Ver -
treter ber weltlichen und geistlichen Macht

noch manches fehlt , und daß vor allem , was
seine Bühnenwirksamkeit anbetrifft , der Ge -
fahr der Verlangsamung in dem geschilderten
Handlungsablauf und damit einer allzu aus -
gebreiteten Darstellung nicht genügend begeg -
net wird . Gewiß , der Dichter verschmäht die
Marktware der Theatralik , doch daß er auch
auf jeden dramatischen Bühnenimpuls ver -
zichtet , daß er in epischer Abfolge einfach Bild
nebew Bild stellt und es der modernen Dreh -
bnhnenmafchinerie überläßt , das Weitgedehnte
zu einem Ganzen zusammenzufügen , das ist
zumal vom vierten Akt an ein bedenklicher
Nachteil , und es spricht auch nicht für das an -
fänglich mit unheimlicher Denkpräzificn auf -
gebaute Drama , daß dort dann mehrere Sze -
nen ohne merkliche Störung weggestrichen
werden könnten lnnd bei den Wiederholnn -
gen sicher auch dem Rotstift zum Opfer fallen ) .
Bei aller Achtung u . Beachtung , die der eigen -
artigen Auffassung Kolbeuheyers vom Bußgang
nach Eanossa zukommt — Heinrich verläßt ,
nachdem er das Opfer heroischer Selbstverleng -
nung gebracht hat , stolzen Hanptes das Ge¬
mach des Papstes und dieser , dem wohl das
Heil der Seelen überantwortet bleibt , nicht
aber die Sorge um die Größe und Herrlich -
keit des dem König allein von G ^ tt gegebenen
Deutschen Reiches , ist der eigentlich Gedemü -
tigte —, war es wirklich notwendig zu deren
Begründung das gesamte Arsenal der Neben -
fianren mitaufzubieten , die aus der Gefchichts -
stunde mehr cder minder noch jedem geläufig
sind ? Otto Ludwig meinte einmal , die Not
unserer Bildung sei nicht die Armut , sondetn
der Reichtum : wir hätten zwar überall ge -
nascht nnd es sei uns zuviel erteilt worden ,
doch ietzt gelte es eher zu vergessen als hinzu -
zulernen . Ich glaube , dies kluge Wort hat
noch heute und besonders derartigen Historien
gegenüber einiae Berechtianng .

Die Uraussührung des Werkes stellte unser
Schauspiel vor eine Bühnenausgabe allergröß -
ten Ausmaßes . Sie wurde jedoch , trotzdem
natürlich bei dem gewaltigen Umfang des
auftretenden Personals Doppelbesetzungen
mehrfach unvermeidlich waren , ziemlich zu -
reichend gelöst . Eine restlos bezwingende Ge -
stalt schuf voran Stefan Dahlen als Gregor
VII ., außerordentlich eindrucksam in seiner
psychologischen Darstellungskunst besonders bei

seinen Scloszenen , aber bis ins feinste Detail
auch überzeugend , z. B . am Höhepunkt des
Werkes , der Synode zu Rom . Für seinen streit - 4
baren Widersacher Heinrich IV . fand sich in
Paul Hierl ein Schauspieler , der allerdings in
einem gewissen Abstand blieb . Schon die der
Rolle zugedachte Jugendlichkeit kam nicht recht
zum Vorschein , daneben wirkte auch der Tonfall
der Stimme mitunter leer und deklamatorisch ,
wo man eigentlich eine von innen her beweg -
tere Ausarbeitung erwartet hätte . Fraulich
und mit echtem Gefühl dafür Elfriede Paust
als seine Gemahlin Berta , anch die toskanische
Markgräfin Mathilde von Lola Ervig sicher
in der Charakteristik und wohltuend in der
Sprache erfaßt . Dazu war in kleineren und
kleinsten Partien das ganze Ensemble nebst
Hilfskräften von der Oper beschäftigt und von
Felix Baumbach als überschauendem Spiel -
leiter zielbewußt eingesetzt . Es seien , ohne da -
mit den Uebrigen die gebührende Anerkennung
zu versagen , u . a . noch Ulrich von der Treuck ,
Otto Kienscherf , Paul Gemmecke , Friedrich
Prüter , Alfons Kloeble , Joachim Ernst und
Karl Mathias genannt . Für die siebzehnteilige
Bildsolge war außerdem mit Hilfe der Dreh -
bühue und deren mannigfachen szenischen Aus -
teiluugsmöglichkeiteu von Heinz Gerhard Zir -
cher ein durchaus angemessener Schauplatz er-
stellt worden , der keine allzulangen Pausen be -
nötigte und so in etwas wenigstens vergessen
ließ , was dem Werk selbst an erregterem
Brio eines kühn gestrafften Ablaufs fehlt . Auch
ein bischen Musik wurde beigegeben , doch
gemahnte sie an alles Andre und nur nicht da -
ran , daß zur Zeit des Stückes der gregoria -
Nische Choral noch der übliche Ritualgesang
war .

Zur festlichen Eröffnung des Abends , der
zugleich Auftakt und erste Vorstellung in dem
von der Intendanz angekündigten vaterlän -
dischen Zyklus war , ergriff Ministerialrat Otto
Laubinger , der Präsident der Reichstheater ,
kammer , das Wort zu einer kurzen Ansprache ,
in der er zunächst auf die Ziele und Wege des
neudeutschen Theaters verwies und dann die
Hörer zu Kolbenheyer und seinem Schaffen
hinführte . Lebhafter Beifall dankte ihm und
wiederholte sich auch gegen Mitternacht,

'
als

das imposante Spiel sein Ende gefunden
hatte . H . Sch .
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Ein Essen für drei
Meine Berechnung hatte gestimmt . Jim be -

stand darauf , daß ich zum Diner bliebe und
mir konnte eigentlich im Moment gar nichts
angenehmeres passieren . Ich hatte geradezu
einen Heißhunger auf die Genüsse der guten
Hotelküche und besonders auf eine Flasche
Wein oder auch nur einen Eisdrink mit einem
Schuß Schmuggelwhisky , den ich während der
ganzen Zeit in der Kauri Road zwar nicht
vermißt , aber auch nicht getrunken hatte .

Wir aßen auf der Veranda mit einem Blick
auf das lebhafte Treiben im Jachthafen . Mrs ,
Chatters oder jetzt Mrs . Dunn war freund -
lich genug , sich meiner noch zu entsinnen und
mich als ehemaligen Arbeitskollegen ihres
wertvollen Mannes mit lauer Herzlichkeit
willkommen zu heißen .

In Gegenwart seiner Frau imitierte Jimmy
seinen ehemaligen Landesvater Coolidge , der
ein grober Schweiger war und von dem es
heißt , daß er auf die Frage seiner Gattin nach
dem Thema der Sonntagspredigt gesagt habe :
„Sünde " und aus die zweite Frage , was der
Pastor dazu gesagt habe , nur die Bemerkung
machte : „War dagegen ".

Desto angenehmer plauderte es sich aber mit
Mrs . Dunn - Chatters , die nichts von ihrer
frischen , wenn auch reifen Schönheit eingebüßt
hatte und mit den Augen eines gerissenen Ge -
schästsmannes und wahrscheinlich auch dessen
Herzen — den kleinen warmen Fleck für
Jimmy ausgenommen — die Welt betrachtete ,

Ihre Fragen waren sehr direkt und meine
Antworten ungetarnt . Ich war mir darüber
klar , daß ich , wenn ich in Honrlulu genug ver -
dienen wollte , um mit Anstand wieder das
Festland und schließlich Deutschland zu er -
reichen , auf Fürsprache angewiesen war , denn
leider laufen nicht überall Belohnungspferde
herum und nicht überall amtieren Friedens -
richter wie Seine Ehren Tom Garry von Po -
fada County .

Mrs . Dunn - Chatters erwähnte dann auch
gnädig , daß sie sich einmal umhören wolle .
Der Ananaskönig Solwer mit seiner Gattin
sei hier und wohne im Hotel , jener Solwer
mit den vielen Beziehungen in Neuyork , wis -
sen Sie , dem fast die Hälfte der Ananasplan -
tauen auf Hawai gehören . Vielleicht fei da
etwas zu machen . Er habe sogar schon einmal
gesagt , er suche einen jungen Mann , der un -
abhängig und zuverlässig sei .

Sie gestatte sc gar huldvollst , daß Jim nach
dem Essen noch in der Bar mit mir eine Zi -
garette rauche und einen Drink nehme und
flüsterte , bevor sie sich hoheitsvoll verabschie -
dete , um sich den Solwers anzuschließen , ihrem
Mann einige Worte ins Ohr . wobei sie ihm
etwas in die Hand drückte .

In der Hotelbar druckste Jimmy so ächzend
und verlegen herum , nachdem die Drinks be -
stellt waren , daß ich ihn fragte , was er denn
als Schoßkind des Glücks für Sorgen auf
dem Herzen habe .

„Ruth , du weißt ja . Mrs . Chatters , hat mir
50 Dollars gegeben . Ich soll dich fragen , ob du
etwas brauchst , als Darlehen ."

„Angenommen mit heißem Dank , Jim . Ich
habe mir schcn Sorge wegen meines schlechten
Kassenstandes gemacht ."

,J3a , aber , Charlie . Weißt du , ich hätte auch
gerne einmal ein paar Dollar . Sie gibt mir
ja alles , Ringe und Uhren und Diamanten -
knöpfe , aber kein Geld . „Tust du mir wohl
einen Gefallen ? "

»Klar Jimmy ?"

„Gib mir eine Quittung über 50 Dollar und
leih mir davon fünf . Ich möchte mal wieder
ein paar Kröten in der Tasche haben ."

Die Rechnung für unsere in der Bar ver -
zehrten Getränke wurde nicht bar bezahlt ,
sondern nur von Jim unterschrieben . Aber
beim Kauf einiger guten Zigaretten konnte ich

den Schein wechseln und Jimmy « Wunsch er -
füllen .

Mit meinem neuen Kapital in der Tasche ,
beschloß ich im Clarence -Hotel ein Zimmer zu
nehmen . Ich hatte Glück , eS war noch ein klei -
ner Raum für fünf Dollar am Tag frei . Für
fünf Dollar hatten Ivan und ich an der Kauri
Road einen vollen Mrnat gelebt . . .

Spät in der Nacht kam noch Jim in mein
Zimmer . Er hatte wieder etwas auf dem
Herzen . Was Platin koste , wolle er wissen ,
und wie es mit dem Eigentumsrecht der künst -
lichen Knochenteile sei. Er gestand so schließ -
lich ein , daß ihm der Gedanke keine Ruhe
lasse , durchzubrennen , seine Platinrippen zu
verscheuern und - wieder die Freiheit der Ar -
mut in vollen Zügen zu genießen . . .

lFortsetzung in der morgigen Ausgabe .»

flgKurzberkhteaufallerWett̂ Pa
Flugschiff „ Do X " aus Reisen

Das Flugschiff „Do XdaS sich bekanntlich
seit längerer Zeit auf der Werft der Dornier -
werke in Friedrichshafen befand , ist Freitag -
morgen kurz vor S Uhr in Friedrichshafen zu
einem Fluge nach der Nord - und Ostsee ge-
startet . Das Kommando hat Fliegerkommodore
Christiansen vcm Reichsluftsahrtministerium ,
der bekannte Führer der „Do . X « auf ihrem
Amerikaflug . Insgesamt sind IS Personen an
Bord . Das Flugschiff überflog um 13 Uhr
Köln , traf gegen 15 Uhr in Norderney ein

Gigantischer MaifenflM / SSÄHsr
Bisher sind noch keine dreißig Einzelflüge

zwischen England und Australien ausgeführt
worden . Und nun findet am 20. Oktober gleich
ein brausender Geschwader - uud Wettslug zwi -
schen diesen beiden Punkten statt — : Start auf
dem englischen Militärslughasen Mildeuhall
— Ziel die australische Stadt Melbourue ,
Hauptstadt des Staates Victoria , die beide ,
Stadt und Staat , gerade ihr hundertjähriges
Bestehen feiern .

etappenorten ist eine Anzahl von Tankflug -
zeugen eingeschaltet ? die Zeit des Aufenthaltes
in ihnen wird den Vorgabefliegern nicht ange -
rechnet . Im übrigen dürfen Zwifchenlandun -
gen nach Belieben oder Bedürfnis eingeschaltet
werden , doch werden die Aufenthalte in die
Flugzeit einberechnet .

Es ist nicht unmöglich , daß der eine oder der
andere Flieger den rund viertausend Kilo -
meter langen Weg zwischen Mildenhall und

*:: * >* •>' \-
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Z« dem Luftrenne« London—Melbonrne .
das am 20. Oktober beainnt : Eine der teilnehmenden Maschinen — die .Arish Swoov "

. die von dem

Ozeanflteaer Oberst Fitzmaurice aesloaen wird — wird auf einer Drehscheibe darausbin aevrüft ,
ibr Kompaß trotz der Drehuna die Richtuwa halt .

ob

Es handelt sich um das sogenannte Mac -
Robertson -Luftrenuen . Mac - Robertson , ein
reicher Bürger Melbournes , stiftete für das
Jubiläum seiner Heimatstadt eine Preissumme
von 15 vvll Pfund , was ungefähr 180 000 RM .
gleichkommt , und einen Goldpokal im Werte
von sechstausend Reichsmark zur Beranstal -

tung dieses Lustrennens , das aus einem rei -
nen Geschwindigkeitsrennen und einem Vor -
gabe - Wettflug besteht . Den Löwenanteil , den
Pokal nämlich und 120 000 RM . , soll der Sie¬
ger im eigentlichen Rennen erhalten , 36 000
Reichsmark wurden abgezweigt für den Vor -
gabeflug . In mindestens sechzehn Tagen müs -
sen alle Flugteilnehmer die rund 18 750 Kilo -
meter lange Strecke bewältigen . Start :
20. Oktober .

Die riesige Rennstrecke führt über drei Erd -
teile hinweg . Zwischen Mildenhall und Mel -
bourne sind fünf Zwischenlandeplätze anzu -
fliegen : Bagdad , Allahabad , Singapore , Dar -
win und Charleville . Zwischen diesen Haupt -

Bagdad noch am ersten Tag ohne Zwischenlan -
dung zurücklegt und sogar noch nachts bis
Karachi in Indien weiterfliegt . Zuvor aber
hat er auf dem Wege quer durch Europa über
das Schwarze Meer , Kleinasien und die Syri -
sche Wüste bei der jetzigen Jahreszeit zweisel -
los außerordentliche Wetterschwierigkeiten zu
überwinden . Die zweite Etappe wäre die rund
3600 Kilometer lange Strecke Bagdad —Alla -
habad . Allahabad wurde an Stelle des ur -
sprünglich genannten Kalkutta als Zwangs -
landungsplatz gewählt , weil dort auch bei Re -
genwetter günstigere Startverhältnisse vorhan -
den sind . Beim Flug durch das Innere Austra -
liens werden sich die Flieger an die riesigen
Wegweiser und Feuerzeichen halten können ,
welche die Streckenführung kenntlich machen ?
eine Notlandung in den unbewohnten Ein -
öden könnte ungeahnte Folgen zeitigen — das
hat der tragisch - heroische Flug des deutschen
Fliegers Bertram bewiesen . — Alles in allem :
ein gigantisches Luftrennen , dem die Welt mit
Spannung zusieht !

und ging im Hasen glatt zu Wasser . Am Sams ,
tagvormittag wird es seinen Flug nach Trave »
münde an der Ostsee fortsetzen .

Junkers „ Iu 160"
Das Junkers - Flugzeugwerk hat vor kurzem

eine » eue Schuellverkehrstype herausgebracht ,
die eine Weiterentwicklung der als Versuchs -
muster früher gebauten Type Iu 60 darstellt .
Die neue , für den Personen - oder Frachtver -
kehr vorgesehene Type ist ein einmotoriger
freitragender Tiefdecker mit einziehbarem
Fahrgestell . Außer der Zwei - Mann - Besatzung
können 6 Fluggäste befördert werden . Das
höchstzulässige Fluggewicht wird mit 3550 Kilo ,
die Zuladung mit 1150 Kilo , zahlende Nutz -
last mit 600 Kilo angegeben . Die bei den ersten
Versuchsflügen erflogene Höchstgeschwindigkeit
mit BMW -Hornet (700 PS . ) am Boden be -
trägt 340 Std ./Km . , die Reisegeschwindigkeit
bei Benutzung eines Berstellpropellers über
300 Std ./Km . Die Kabine ist sehr geräumig .
Der Gastraum ist mit regulierbarer Warm ^
lustheizung und sorgfältig angelegter Belttf «
tungsanlage ausgestattet .
Zuchthaus für Schapiros Helfer

Das Berliner Schnellschöffengericht ver ->
urteilte am Donnerstag nach zweitägiger Ver -
Handlung wegen Devisenverbrechens den < 3
Jahre alten Albert Vogler zu fünf Jahre «
Zuchthaus und 50 000 Mark Geldstrafe , den 68
Jahre alten Wilhelm Sieqmann zu vier Iah -
ren Zuchthaus , drei Jahren Ehrverlust und
50 000 RM . Geldstrafe und den 51 Jahre alten
Theodor Hoppe zu 354 Jahren Zuchthaus ,
drei Jahren Ehrverlust und 25 000 Mark Geld¬
strafe . Die Verurteilten hatten im Auftrage
des ins Ausland geflüchteten , aus Odessa stam -
Menden berüchtigten Jakob Schapiro , dem
früheren Mitinhaber des Berliner Sport -
Palastes , rechtswidrige Effektenverkäufe" vor¬
genommen . Vogler hat als Schlafwagenkon -
trolleur die Effekten angeblich aus Gefälligkeit
über die Grenze geschmuggelt .

Kleine Chronik
Das Luftschiff „Gras Zeppelin " landete am

Donnerstag in Rio de Janeiro und startete
nach kurzem Aufenthalt zur Rückfahrt nach
Pernambuco .

Der wegen Raubmords zum Tode vernr ^
teilte Walter Schurek ist am Freitag in Köln
hingerichtet worden . Schurek hatte seinen Be -
russkameraden im Schlaf ermordet , um sich
dessen geringe Habseligkeiten anzueignen .

Der schwedische Dampfer „Gunhild ", der sich
auf dem Wege von Gothenburg nach Bremen
befand , ist seit einigen Tagen verschollen . Man
bringt die Leichenfunde 'in Norddeich und Nor «
derney mit dem vermißten Dampfer in Zu -
sammenhang . Der Dampfer hatte eine Be -
fatzung von 14 Mann und war 671 Brutto «
tonnen groß .

Ein Erdstoß richtete in Südkalifornieu gro -
ßen Sachschaden an . Acht Personen wurde »
getötet und viele verletzt .

Nach den letzten Meldungen von der Philip -
pineninsel Luzou » erhöht sich die Zahl der
Toten des Taifuuunglücks auf 72. Viele Per «
fönen werden vermißt . Die Straßen Mani -
las und die Häuser sind noch ohne elektrisches
Licht .

Vier Banditen , die mit leichten Maschinen «
gewehren bewaffnet waren , überfiele « am
Donnerstag das Rathaus von Havanna und
plünderte « die stählernen Geldschränke aus .
Ihre Beute soll 100 000 Dollar betragen . Di «
Verbrecher entkamen .

Ihr berechtigter Anspruch auf
Sicherheit der Geldanlage

erfordert , dafl Sic (ich bei IDahl eines Wagens
vor allem überzeugen von : • dem ehrlichen Ge¬

genwert • der ausgeglichenen Konstruktion • der unbedingten
Zuverlässigkeit . » leder Opel- lHagen bietet diese llorzüge.

OPEL derZuoerlalllge
DalksautomobU 1,2Ctr .43yLab wn1880 .-; Opeüoag « mft »Opcl-5ynAron -f tbt rung «1JCttAMb um 26 Werk . Künstlerfloon jienmg *. u. OecfUheningsdienfl J

^
L

nur Opel bietet:
Opel - Synchron *
fcöcrung
Dieferf ederung oerdanken loio
einen ganz neuen Begriff oonj
»fahren « Die gefürchtet « !̂
ermüdenden ni &fchioingunge®
(ehaltet sie ganz aus . Sie oer«
schluckt alle Straflenftöfle und»
ebnet gleichsam auch dei»
schleckten Wey zu einer vor »
bildlichen sahrbahn .

Zugfreie Entlüf *
tung
Ein System » das doppelte !»
vorteil bietet , ts schützt ooc
Ermüdung , weil es für er »
frischende Luftzufuhr sorgt und
schuht gegen ( rköltung . weit
die Zufuhr frischer und der
Abzug verbrauchter tust so ge»
leitet werden , daß kein Insasse
der »Zuglust« ausgesetzt istund
der UZagen nicht auskühlt ,

NICHT VERSÄUMEN : BEIM OPELHANDLEE PRÜFEN , WAS OPEL IHNEN BIETET ! • ADAM OPEL A . G . RÜSSELSHE 'IM AM MAIN
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Kultur und Gchviftium
^ Das Schicksal der Weißen Völker des
Abendlandes ist mit dem Christentum
verbunden .

Wilhelm Stapel .

Neues Schicksal
alter deutscher Burgen
Durch den Arbeitsdienst sind bereits eine

Anzahl von Freilegungen und Wiederherstel -
luugeu alter deutscher Burgen in Angriff ge-
nommen worden , von deren neuen Schicksalen
in dem Jahrbuch der Vereinigung zur Erhal -
tung deutscher Burgen beachtenswerte Mittei -
lungen gemacht werden . Eine kurze Ueberschau
lehrt :

Schloß Diez soll noch im Jahre 1334 zu eine ?
Burg der Jugend umgebaut und hier ein Mu -
seum eingerichtet werben .

Burg Weesenstein im Müglitztal des Erzge -
birges ist in Besitz des Heimatschutzvereins
übergegangen , der die alte Burg künstig be-
treuen will .

Schloh Wattersdorf bei Miesbach , Ober -
bayern , das im Besitz der Stadt München ist ,
verfiel dem Abbruch . Es hätte vor 10 Jahren
noch gerettet werden können, ' es wurde aber so
baufällig , daß ein Besuch mit Lebensgesahr
verbunden war .

Die Wasserburg Kapellendorf bei Erfurt ist
in den Besitz der Stadt Erfurt übergegangen .
Die Pflege der Burg bleibt , wie bisher , in den
Händen der Burggemeinde . Freiwilliger Ar -
beitsdienst hat bei den Freilegungen geholfen .
Die Fundstücke gehen bis 2000 Jahre zurück.

Die Küssaburg , Kreis Waldshut , einer der
schönsten Punkte am Oberrhein , wird mit Hilfe
des Arbeitsdienstes , unter Anteilnahme der ge -
samten Oesfentlichkeit , ausgegraben , um sie
vor dem Zerfall zu schützen .

Burg Trifels ist durch die Technik der Bur -
genunterhaltung gerettet , das mit Absturz dro -
hende Mauerwerk mit dem Rückfelfen veran -
kert worden , sv daß es noch undenkliche Zeiten
stehen wird .

Burg Hcilsberg , eine der bedeutendsten Bau -
ten des ' Ritterordens , wird wiederhergestellt
und in Zukunft das Ermländische Museum in
seinen Mauern - ausnehmen .

Der Bnrgstk beim Dom M Limburg , der
vor einigen Jahren abbrannte , soll aus Mit -
teln des Reichsarbeitsbeschaffungsprogramms
wieder aufgebaut werden .

Die Zolleruburg in Nürnberg soll mit staat -
lichen Mitteln würdig ausgebaut werden , ein
Teil als Gaststätte für Ehrengäste der Stadt
verwendet werden .

Von der Burg Gutteuberg unweit Berg¬
zabern hat man durch Abholzung die alte
Ruine freigemacht , so daß sie von weither zu
sehen ist . Man plant dies auch für andere
Burgruinen .

Vor siebzig Iahren — wie heute
Siebzig Jahre — das sind mehr als zwei Men -

schenalter , und wenn man zurückdenkt , welche
ungeheure Entwicklung die Welt und gerade
Deutschland in dieser Zeit erlebt hat , ist es
nicht erstaunlich , daß wir heute vor den geisti-
gen Zeugnissen jener Jahre oft voller Unver -
ständnis stehen, daß wir Inhalt , Gedanken und
Probleme von Büchern , Theaterstücken oder
Zeitungen von damals mit geringen Ausnah -
men einfach nicht mehr begreifen können . Man
braucht nur einmal zu versuchen , die Namen
aufzuzählen , die im Jahrgang 1864 des „Klad -
deradatsch" - Kalenders vorkommen — keiner
davon sagt uns heute noch etwas , und der des
einen , an den wir denken , wenn wir die
zweite Hälfte des 19. Jahrhunderts im Auge
haben , Bismarck , ist nicht darunter .

Um so überraschender ist es bann , wenn man
unter dem Wust des Ueberlebten mitunter
Dinge findet , die an Lebendigkeit nichts zu
wünschen übrig lassen und wirklich „heutig "
sind . Das Schönste davon soll nach siebzig Iah -
ren wieder mitgeteilt werben , es ist eine Paro -
die auf ausländische Presseberichte über
Deutschland und heute also so aktuell wie
jemals ? man kann sich kaum vorstellen , daß es
angesichts des Zeituugskrieges , der in der
Welt jetzt gegen Dentfchland geführt wurde ,
einem Witzblatt möglich wäre , eine treffen -
dere Satire zu schreiben:

„Die Deutschen "

Ein „Times "-Artikel
Die Deutschen oder , wie sie sich selbst nen -

nen , die Teutonen , bilden einen in Mittel -
europa in ziemlich zahlreichen Exemplaren
verbreiteten Volksstamm , von dem sich aber
herzlich wenig sagen läßt . Werfen wir zuerst
einen flüchtigen Blick auf das Land , welches
die Deutschen bewohnen , so stellt sich dasselbe
im Norden als eine weite , morastige Ebene
dar , welche in Gumbinnen gegen den Nord -
pol hin allmählich in diejenigen Gegenden
übergeht , wo die Wölfe auf offener Straße
frühstücken und der Eisbär nachts die Klingel -
züge abreist . Nur wenige fahrbare Straßen
durchschneiden diese schauerliche Wildnis . Den
Süden von Deutschland bildet ein rauhes , fast
nur von Gemsen und Lämmergeiern bewoHn-
tes Bergland , welches bei München seinen
höchste« Punkt erreicht und über Frankfurt ,
Schweinfurt - und Erfurt znr Türkei abfällt .

Eine der bedeutendsten deutschen Städte ,
etwa von der Größe eines englischen Markt -
sleckens, ist die Stadt Berlin , in Pommern ge -
legen , nicht weit von der Stelle , wo die Panke
ihre schlammigen Fluten in ein eisiges , von
ewigen Stürmen gepeitschtes Meer ergießt .
Dicht vor der Stadt beginnt ein wüster , von
Schlange » und reißenden Tiere « , wimmel « -
der Forst , genannt Tiergarten . . . Nur

wenige Oasen gibt es darin , auf denen die
sanre Gurke , eine uufchmackhafte, herb -faure
Frucht gebaut wird . Nicht weit von Berlin
liegt das Fischerdorf Potsdam .

Was den Charakter des Deutschen betrifft ,
läßt sich über denselben leider nichts Gutes
sagen . Seine hervorstechendste Seite bildet eine
unersättliche LLndergier und Eroberungssucht .
So haben sie im Lauf der Zeit Pommern den
Schweden , Sachsen den Wenden , Preußen den
Kassnben entrissen . Ebenso sind ihnen die von
dänischen Seekönigen gegründeten Städte
Hamburg , Lübeck und Bremen zum Opfer ge-
fallen , i« denen noch immer dänische Sprache
uud Sitte herrscht . Nicht zufrieden mit dem
Raube , strecken sie erst eben wieder ihre Hände
nach dem unglücklichen Dänemark aus , um die
dänische Provinz Schleswig -Holstein mit Ge-
wall zu annektieren . (Es handelt sich ja um
einen Kalender aus dem Jahre des dänischen
Krieges .) Alle Neigungen der Deutschen sind
aus Raub , Mord und Plünderung gerichtet .
Ueberall werden Flotten gebaut , Feuerrohre
gegossen und Soldaten gebrillt ! Daß sie gegen
Fremde ranh und unhöflich sind, versteht sich
von selbst. Ist es doch sogar vorgekommen ,
daß ein Engländer , welcher aus einem deut -
schen Wirtshause fortgehen wollte , ohne zn
bezahle « , a« der Tür angehalten nnd in rück -
sichtslofer Weise zum Bezahle « aufgefordert
wurde . Solche Erpressungen sind in Deutsch-
land etwas ganz Gewöhnliches . Noch schlimmer
erging es einem englischen Knaben , welcher
etlichen deutschen Kindern mit Steinen die
Köpfe blutig geworfen hatte . Er konnte froh
sein , baß er mit einem blauen Auge davon
kam. Darum ist für Engländer das Reisen in
Deutschland höchst gefährlich und schon aus dem
Grunde zu widerraten , weil Deutschland abso-
lut nichts Sehenswertes enthält .

Ebenso annexionslustig wie mit den Was-
sen sind die Deutschen auch auf geistigem Ge-
biet . Hier haben sie mit großer Gewandtheit
alles sich angeeignet , was fremde Völker er -
funden haben . Betrachten sie doch die Resor -
matiou , welche von dem Tschechen Hub und
dem Engländer Wiclesf ausgegangen ist , als
ihr Werk . Ja , sogar der so sehr belobte Goe-
thesche Faust ist weiter nichts als eine wörtliche ,
freilich recht brave Uebersetzung eines leider
verloren gegangenen englischen Originals .
Verlassen wir hiermit den unerquicklichen teu -
tonischen Volksstamm und wenden uns in
nächster Nummer zu einer Betrachtung der
Botokuden ."

Man braucht dieser Parodie kein Wort hin -
zuzufügen , sie könnte — wörtlich und fast ohne
durch die Zeit bedingte Korrekturen — von
einem Humoristen unserer Tage stammen und
beweist, daß sich in gewissen Dingen tatsächlich
in siebzig Jahren nur sehr wenig geändert

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Eine „magische" Zahl entdeckt. Ein Ma -
thematiker hat kürzlich durch Zufall eine
höchst merkwürdige „Wunderzahl " ent -
deckt, die außerordentlich interessante
Eigenschaften besitzt . Es handelt sich um
die Zahl 142 857. Multipliziert man sie
mit 2, 3 , 4 , 5 und 6, so erhält man jedes -
mal eine Zahl , die aus genau den glei -
chen Ziffern zusammengesetzt ist. lZ . B .
2mal 142 857 — 285 714 , 4mal — 571 428,
6mal — 857142 ! ) . Es ist eigentlich son-
derbar , daß man diese Zahl mit ihren
merkwürdigen Eigenschaften bisher noch
nicht gekannt hat .

hat . Und es ist nicht erfreulich , das feststellen
zu müssen.

Harmloser sind andere Beiträge bei Kalen¬
ders , die wir auch heute noch begreifen , so der
„Reise -Katechismus für Deutsche", der mit der
„Hauptregel " beginnt :

„Bor allen Dingen merke das :
Umsonst bekommst du nirgends waS ?
Weshalb die Mahnung nötig scheint:
^ u Geld in Deinen Beutel , Freund !"

Und so manchem „möblierten Herren " wird
das Klagelied eines Chambregarnisten aus
der Seele gesprochen sein , in dem es heißt :

„Aber weh dem Aftermieter ,
Der bei Witwen einsam wohnt ?
Heute kommt er , morgen zieht er ,
Wechselnd wie der bleiche Mond .
Wie ein Irrlicht , blaß und wankend
Geht er durch das Weltgewühl, '
Denn sein Aufenthalt ist schwankend
Und ihm fehlt das Domizil ."

Das allerdings sind unpolitische Angelegen -
hellen , die nicht von so großer Wichtigkeit sind .
Die Times -Parodie aber sollen wir kennen ,
um aus ihr unsere Zeit besser zu verstehen .

H . S .

Ausgrabungen am Vogelherd
König Heinrichs

An der historischen Stätte „König Heinrichs
Bogelherd " bei Pöhlde werden jetzt, wie aus
Osterode im Harz gemeldet wird , Ausgrabun -
gen vorgenommen , bei denen man schon jetzt
feststellen kann , daß der seit Jahren umstrlltene
Ort wohl doch als Heinrichs Vogelherd nach-
gewiesen werde « kan« . Die Ausgrabungen
werden von Professor Kührstedt aus Göttingen
geleitet . Interessiert an diesen Arbeiten ist vor
allem auch die römisch -germanische Kommission
in Frankfurt a . M ., die die erforderlichen Gel -
der zur Verfügung gestellt hat . Man hat be»
reits mit dem Schnitt durch den Ringwall be-
gönnen , um die Lage der Vorderfront feftzu -
stellen .

Technik der Woche
Kirchenbau und Technik

Der moderne Kirchenbau zeichnet sich dadurch
aus , daß er die altüberlieferten kirchlichen
Elemente in eine neue Form bringt . Nach
mehreren tastenden Versuchen , einen zeitge -
mäßen Kirchenstil zu finden , kann man jetzt
bereits von einigen festgelegten Bauarten
sprechen.

In der sogenannten Dreieckskirche sind Al -
tar und Kanzel in einen Winkel gerückt und
die Plätze für die Gemeinde fächerförmig auf
diesen Winkel ausgerichtet . Nicht ganz so glück -
lich ist die Form der Wiukelhakeukirche , wo
zwar auch Altar und Kanzel in eine Ecke ver -
wiesen werden , aber durch die Teilung der
Gemeinde die räumliche Verbundenheit zer -
stört wird . Bei der Stcrnkirche fällt die Kanzel
mit dem Mittelpunkt zusammen , um den her -
um in einem fast vollen Kreise die Plätze an -
geordnet sind . Ein besonderer Typ ist die
Stahlkirche , die einmal auf einer Ausstellung
in Köln errichtet und bann in Essen ausgebaut
worden ist . Sie ist eine ausgesprochene Rund -
kirche , bei der die Gemeinde um den Altar
gruppiert ist.

Der Bau einer Kirche ist aber nicht nur eine
architektonische Angelegenheit , er wird auch
durch das Mitwirken der Technik und des
Handwerks wesentlich bestimmt . Bei der In -
neneinrichtung spielt zunächst die Ausführung
von Orgel und Glocken eine große Rolle .
Selbstverständlich werden heute mehr und
mehr die Orgelbälge , ebenso wie das Glocken-
läuten , elektrisch betrieben . Man verwendet
hierzu .vielfach Elektromotor « . Es wird natür¬
lich dabei darauf geachtet, daß der kirchliche
Charakter des Baues dadurch nicht gestört wird .

Als Material für den Außenbau bürgert sich
der Klinkerstei « immer mehr ein . Er zeichnet
sich sowohl durch Schönheit als auch durch
Dauerhaftigkeit aus . Bei der Ausschmückung
der Kirche wird vielfach Keramik verwandt .
Man legt auch wieder großen Wert auf die
geschmackvollen Erzeugnisse des deutsche«
Kuustschmiedehandwcrks , das Altargeräte und
Taufbecken liefert .

Heizung und Beleuchtung der Kirche sind
Probleme , die mit Hilfe der Technik heute
glänzend gelöst werden . Am beste « hat sich die

Umluftheizung bewährt , die , von einem Zusatz
von frischer Luft begleitet , in der Mitte des
Raumes austritt , sich nach allen Seiten aus -
breitet , nach oben strebt und bei den Fenstern
abgesaugt wirb - Das künstliche Licht wirkt
hauptsächlich beim AbenbgotteSdienst bestim¬
mend auf den Raumeindruck . Eine sehr glück -
liche Lösung hat man mit der geschickten Tos -
fittenanbringung erreicht , die die Vorstellung
erzeugt , daß die Sonne von allen Seiten in
den Raum strahle .

Auch auf den Ausbau des Gemeindesaals
mit technischen Mitteln wird großer Wert ge -
legt . Kinovorsührungen , Darstellungen von
Theaterstücken werden durch entsprechende
Apparate und die Errichtung von Bühnen er -
möglicht . Der Einwurf , daß diese Einrichtun -
gen den kirchlichen Zwecken dienenden Raum
profaniere , wird dadurch widerlegt , daß Kir -
chengemcindesäle nicht vermietet werden .

Flugzeuge mit Flügelräder «

Als kürzlich eine große Faschistenkundgebung
in London stattfand , bemerkte man ein kleines
Flugzeug , das dicht über den Häusern und
über dem Hydepark dahinflog . Nur mit einem
sogenannten „Windmühlenflugzeug " konnte die
Londoner Polizei die Bolksansammlung aus
so großer Nähe und zugleich übersichtlich be -
wachen. Es handelte sich um das in England
ausgebildete Muster des Autogiro -Flugzeugs ,
der Erfindung des spanischen Ingenieurs de
la Bierva . Diesem Flugzeugtyp fehle« die
feste« Tragdecks . An ihre Stelle sind Drehslü -
gel getreten , die allein durch den Fahrtwind
in Gang gehalten werden und ihrerseits das
Flugzeug in der Luft halten . Die Wissenschaft
unterscheidet diesen „Tragschrauber " von den
„Hubschraubern "

, wo das Flugzeug von motor -
angetriebenen Schrauben senkrecht hochgehoben
wird .

Während aber die Entwicklung der Hub -
schrauber sehr langsam vor sich geht , hat man
die Tragschrauber bereits zu praktischer Ver »
wcndang herangezogen , wie das oben genannte
Beispiel zeigt . Den Zubringerdienst von der
Londoner Post zum Flughafen Croyden wird
in Zukunft ein Windmühlenflugzeug besorgen ,
das vom Dach des Hauptpostamtes aus starten
soll . Sogar bei der Südpolarexpedition des Ad -
mirals Byrd hat vor einiger Zeit ein Wind -
mühlenflngzeua gute Dienste geleistet , das bei

50 Grad Kälte eine Höhe von 2000 Meter er -
reichte.

Einer der vielen Vorteile , die der Trag -
schrauber gegenüber anderen Flugzeugen hat ,
besteht darin , daß er nur einen ganz geringen
Anlauf zum Starten braucht und völlig ohne
Auslauf landen kann . Daneben ist seine Min -
destgeschwindigkeit von nur 16 Stundenkilome¬
ter hervorzuheben , die es dem Flugzeug er -
möglicht , schon bei einem Wind von nur 4,5
Sekundenmeter über jedem beliebigen Punkte
stillzustehen . Diese Eigenschaft des Autogiros
wird wahrscheinlich zu militärischen Zwecken
benutzt werden . So kann der langsam fliegende
Tragschrauber mit Hilfe einer herabgelassenen
Schnur irgendwelche Meldungen einem Läufer
übermitteln und auch Meldungen von ihm
empfangen .

Inzwischen baut man in Deutschland eben-
falls an einer Drehflügelflugzeugkonstruktion ,
an dem Flügelradflugzeug von Rohrbach . Diese
Bauart nimmt die Schwingenbewegung des
Bogels auf und ändert sie technisch ab . Eine
gewisse Aehnlichkeit mit der Schaukelbewegung
des Raddampfers ist diesem Typ ebenfalls
nicht abzusprechen . Um eine Fluzeugquerachse
drehen sich Schaufelräder , die sich durch eine
geschickte Steuerung immer möglichst günstig
zur Luftströmung stellen. Die Schaufelräder
besorgen Auftrieb und Vortrieb zugleich, wäh -
rend beim Tragschrauber ein gewöhnlicher Pro -
peller den Vortrieb erzeugt . Der Rohrbachsche
Bauentwurf ist auch dadurch interessant , daß er
einen zweiten , tiefgelagerten Rumpf vorsteht ,
der Besatzung und Fluggäste aufnimmt .

Die Kamera muß gepflegt werde »

Immer sollte die Kamera gepflegt werden .
Alle vier Wochen einmal nimmt ma « ei « e E« t-
staubung vor . Jedesmal , wenn man den Appa -
rat öffnet , um eine Aufnahme auf der Straße ,
auf einem freien Platz zu machen, dringt eine
winzige Menge Staub in die Einzelteile der
Laufbodenführung ein , auf die Balgenfugen
und in das Innere des Balges . Die Folge ist :
der Apparat funktioniert nicht mehr ganz rei -
bungslos . Ist auch in das Innere Staub ein -
gedrungen , bann setzt er sich in feinen Punk -
ten auf die Schicht und erscheint als dunkle
Flecken auf dem Bilde . Bei den Außenteilen
der Kamera nimmt man am besten einen wei-
chen Staubpinsel zu Hilfe und bläst dazu den

Staub herunter . Für die Entstaubung deS
Kamerabalges ist nichts besser geeignet als der
Staubsauger . Aber auch hier leistet ein feiner
Haarpinsel gute Dienste .

Nicht immer kann man die Kamera vor dem
Regen schützen. Um zu verhüten , daß die Me -
tallteile zu rosten anfangen , reibe man sie nach
dem Naßwerben mit einem Läppchen ab , das
man mit einer Spur von Vaseline eingefettet
hat . Vielleicht ist es sogar besser , für jeden Fall
die Metallteile mit einer hauchdünnen Schutz -
fchicht zu versehen , da ja in den kommenden
Wochen immer mit schlechtem Wetter gerechnet
werden mutz.

Bei einem Aufenthalt an der See kommen
fast stets Sandkörnchen in die Kamera und
gelangen sogar sehr schnell durch die Oeffuun -
gen des Verschlußmechanismus zu den Ver -
fchlußlamellen . Auf diese Weise verhindern sie,
daß man die Kamera vollständig schließen kann ,und ermöglichen ein Eindringen des Lichtes .
Man erkennt die Fehlerquelle an den halb -
mondsörmigen weißen Flecken , die genau in
der Bildmitte aufzutreten pflegen , und muß
dann die Kamera schnell zum Fachmann brin -
gen . der die Sandkörnchen beseitigt .

Auch die Liuse selbst bleibt bei Autzenaufnah -
men vor einer Verunreinigung nicht sicher.Ma « reibt sie mit einem trockene « weichen
Lederläppche « ab . Flüssigkeit oder Fett ist da-
gegen nicht anzuraten . Ist es einmal nötig , die
Linsenteile auseinanderzunehmen , dann muß
man daraus achten , baß sie in der richtigen
Reihenfolge wieder eingesetzt werden . Ver -
wechselt man sie . bann werben die Bilder
durchaus unscharf . Hat man über ungenügen -
des Funktionieren beim Herausziehen der
Standarte zu klagen , dann versuche man , mit
einem Tropfen Nähmaschinenöl eine Besserung
herbeizuführen . Doch darf damit nur die Füh -
rungsschiene . niemals die Verschlußteile der
Kamera selbst bestrichen werden .

Ein unansehnlich geworbener Lederüberzug
kann mit flüssiger Lederschwärze , im Notfall
auch mit Schuhwichse nachgeschwärzt werden .

,ttmnil»ini»inn»lin«iniltt»innn>nnni»l>ninnnimnn»l»llini,l„ ll»iniinil»»nntt»mnn»

Für alle Fehler , die der Fuhrmann
macht , kriegt der Ochse die Prügel .

Emil Gött .
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Aus der Landeshauptstadt
Am Wendepunkt der Karlsruher Markt-
HpffftifÜlfs * / öcr Werdegang der Wochenmärkte / Die Veteranen
yCfU/III/IC / vom alten Bahnhofs - und Ludwigsplah

Ein großes Ereignis wartet der Landes -
Hauptstadt ! Die Markthalle , ausgestattet mit
allen technischen und hygienischen Einrichtun -
gen der Neuzeit , wird am Sonntag ihre feier -
liche Weihe erfahren und wenige Tage darauf
ihrer endgültigen Bestimmung zugeführt . Die
Tatsache , daß damit ein neuer Abschnitt in der
Geschichte des Karlsruher Marktlebens be -
ginnt , daß dieser zugleich ein Wendepunkt
bedeutet u . einen Schlußstrich setzt unter einem
schier traulich anmutenden Kapitel aus der
„guten alten Zeit " gibt Veranlassung , des
Werdegangs der Wochenmärkte der früheren
großherzoglich badischen Residenz und jetzige«
Landeshauptstadt zu gedenke».

Sehr bald nach der Gründung der Stadt
Karlsruhe bestand die Notwendigkeit , für die
Versorgung von Lebensmitteln , die von außen
nach Karlsruhe zu verbringen waren , einen
Wochenmarkt einzurichten , der anfangs jeweils
am Freitag , seit 1732 am Montag und Don -
nerstag stattfand . In den ersten Jahren wurde
der Markt nicht stark beschickt. 1718 mußten die
Leute in den Hardtgemeinden angewiesen
werden , in ihrem eigenen Interesse den Markt
besser zu besuchen. 1740 wurde befohlen , daß
niemand vor 10 Uhr in der Frühe vor den
Stadttoren kaufen dürfe , sondern erst wenn
die Fahne auf dem Rathaus aufgezogen werde ,
damit durch die Zwischenkäufer keine Ver -
teuerung der Lebensmittel eintrete : doch die
Klagen gegen die Händler verstummten damals
so wenig wie in späteren Zeiten .

Der „Marktplatz "
, der als solcher auch schon

frühzeitig seinen entsprechenden Namen er -
hielt , war als günstigster Ort für den Markt -
betrieb auserkoren worden ^ Erst zögernd , spä-
ter aber in wachsender Zahl , stellten sich die
Markthändler aus der Umgebung ein und der
Besuch der Wochenmärkte nahm erfreuliche
Ausmaße an , so daß diese auf drei Tage ,
nämlich au .

' Dienstag , Donnerstag u . Sams -
tag festgesetzt wurden , während an den übri -
gen drei Werktagen der Ludwigsplatz als
Platz für die Märkte bestimmt worden ist. Im
Jahre 1874 wurde ein weiterer Markt auf dem
W?rderplatze und am 3 . Mai 1904 ein anderer
auf dem Promenadeweg der Sophienstraße
eingerichtet ? dieser letztere ist dann am I . Mai
1909 auf den Gutenbergplatz verlegt worden .
Damit hatten nun die Mittelstadt , die Süd -
stadt und die Weststadt, und zwar die erstere
nn jedem Werktage , die beiden letzten an drei
Tagen in der Woche , einen Markt . Am 13.
Juni 1910 wurde auch die Oststadt mit einem
solchen bedacht, der dreimal wöchentlich auf
der südlichen Hälfte des östlichen Gehweges der
Georg -Friedrich -Straße stattfand , um bann im
Herbst 1932 nach dem Gottesauer Platze über -
zustedeln .

Mit der Erneuerung und Modernisierung
des Marktplatzes und jetzigen Adolf -Hitler -
Platzes wurde auch der Wochenmarkt im Jahre
1926 von hier nach dem Platz vor dem ehem.
Alten Bahnhof , westlich der jetzigen neuen
Markthalle , verlegt .

Im Wandel der Jahrzehnte sind die Markt -
Verkäufer und Marktbesucher fast dieselben ge -
blieben . Also darf man wohl nebenbei feststel-
len , daß etliche heute noch „aktive Markt -
Händler " zu den ältesten Bewohnern un -
serer Stadt und der eingemeindeten Vororte
überhaupt gehören .

Schwer und anstrengend ist der Beruf des
Markthändlers .

Aus manch einem zerfurchten Antlitz spricht
deutlicher als irgendetwas die jahrzehntelange
rastlose Arbeit , Mühe und Ausdauer , vorab
jedoch der Ausdruck eines zähen Kampfes um
das Dasein .

Sommers , wie Winters , frühmorgens beim
ersten Hahnenschrei , wenn die große Stadt
noch im tiefsten Schlummer liegt , brechen die
Marktleute vom Lande auf und ziehen , im
Scheine der Laternen , der Stadt entgegen .
Mit hochbeladenen Leiterwagen und gefüllten
Körben rücken sie an . Ein freudiges und lau -
tes Gebell der Hunde , die oft noch als Vor -
spann benützt werben , künden die Ankunft und
um die Mittagszeit ebenso die Abfahrt vom
Marktgelände an .

Witterungsungunst gibt es für die Markt -
leute nicht ) der müssen sie zu trotzen verste -
hen . Kaum ein Berus wie der des Markthänd -
lers erfordert eine solche Schonungslosigkeit
gegenüber Sonnenhitze oder Winterkälte , Re -
genstürmen oder Schneetreiben . Mit den Iah -
ren eignen sieb die Marktleute jenes Maß von
Abhärtung , Widerstandskraft und Energie an ,
um das sie nicht selten von den Städtern be-
neidet werden .

Als Beweis hierfür dienen einige recht in -
teressante Daten : Die dieustältesteu Markt ,
besucherinne » sind zwei Gemüsehändlerinnen
aus Durlach : Fräulein Katharina Nestle aus
Durlach steht im . 74. Lebensjahr und besucht
den Wochenmarkt jetzt gerade seit 60 Jahre « ?
die Witwe Berta Schwarz - ist 76- Jahre alt und
kommt seit 55 Jahren $um Markte .

Im 52. Jahre ihres Erscheinens auf den
Wochenmärkten stehen- die Gemüsehändlerinnen
Sofie Cramer aus Durlach - Aue und Karoline
Frick aus Durlach, ' ferner die Obsthändlerin
Franziska Maisojf aus Karlsruhe und die
Eier - und Butterhändlerin Karoline Vogel
Wwe . aus Wörth am Rhein . Letztere hat be -
reits ihr 72 . Lebensjahr erreicht und auch die
übrigen Händlerinnen stehen an der Schwelle
des

'
Greisenalters .

Nachdem das in Karlsruhe weithin bekannte
Ehepaar Grab , das Jahrzehnte einen Obsthan -
del betrieb , vor kurzem verstorben ist , halten
jetzt die Eheleute Florian und Therese Schoch
in Karlsruhe den Rekord des gemeinsamen
längsten Marktbesuches mit fast 53 Jahren : die
beiden rüstigen Eheleute stehen gleichfalls hoch
in den 60er Jahren ihres arbeitsreichen Le -
bens . Als 72jährige erscheint noch alltäglich
die Witwe Elise Kammerer aus Durlach mit
ihren Gemüsewaren auf den Wochenmärkten ,
während Frau Elise Teuscher aus Eggenstein
seit 48 Jahren Blumen zu Markte bringt und
nun auch schon ein Alter von 66 Jahren er-
reicht hat . Rund 42 Jahre lang treffen die
beiden Blumenverkäuferinnen Elisabeth Bayer
aus Karlsruhe und Anna Huber aus Wol -
fartsweier auf den Märkten ein,' erstere steht
jetzt im 70. Lebensjahr .

Zähigkeit und Ausdauer haben diese Markt -
leute auch in den schweren Zeiten der Wirt -
schastskrisen und Geldnot nicht unterkriegen
lassen : Markthändler u . Markthändlerin ver -
lassen sich auf ihre angestammte treue Kund -
schast , die umgekehrt auch ihren alten Gemüse-
Händler oder ihre runzlige Obstfrau , von denen
sie so viele Jahre gut u . billig bedient wurde ,
niemals im Stiche läßt .

Zur Zeit gibt es in Karlsruhe annähernd
90 0 Marktabonnenten , die sich mit etwa 5 60
auf die Hauptmärkte (Alter Bahnhof , Lud-
wigsplatz ) und mit dem Rest auf die Neben -
Märkte verteilen . Meist sind die Marktabon -
nenten in den Dörfern der Unteren und Obe -
ren Hardt zuhause , und überwiegend stammen

sie aus Rintheim , Hagsfeld , Eggenstein , Lin -
kenheim , Neureut , Daxlanden , Rüppurr , Dur -
lach -Aue , Wolfartsweier , Grötzingen , Förch -
heim , Durmersheim , Bruchhausen , Malsch,
Muggensturm und aus der Bretten -Eppinger
Gegend .

Die Marktgebühren werden in den letzten
Jahren so gehandhabt , daß man für den lau -
senden Meter 10 Rps . pro Tag verlangt, ' im
Mittel erfordern die größeren Obststände einen
Raum von 3 Meter , so daß der Markthändler
30 Rps . pro Tag zu bezahlen hat , wobei er
allerdings günstiger fährt , wenn er eine Mo -
natspanschale vereinbart und die Gewähr hat ,
stets auf der gleichen, für ihn vorbehaltenen
Stelle seinen Stand aufzuschlagen . Versteige -
rungen von Marktständen finden — im Gegen -
satz zu anderen Städten , wie z. B . Mannheim
— nicht statt,' die Plätze werden in Karlsruhe
der Reihe nach , wie die Bewerber auftreten ,
vergeben . Der allseits beliebte Marktkommis -
sar , Herr Krotz, versteht es , alle Belange des
Marktwesens zur Zufriedenheit der Händler
und Käufer und in voller Harmonie mit jenen
zu regeln .

Freudig werden die alten Gäste der Wochen-
Märkte die Botschaft vernehmen , daß nunmehr ,
unmittelbar vor Beginn der rauhen Winters -
zeit , die neue gedeckte und vorteilhaft
temperierte Markthalle bezogen wird .
Und nimmermehr werden die Händler und
die Käufer und Käuferinnen der Wetterunbil -
den fluchen , denen sie so oft und in so emp-
kindlicher Weise über die kalten Monate aus -
gesetzt waren und die vielleicht nicht zuletzt
einen gewissen Schuldanteil trugen an dem sich
gelegentlich verflachenden Geschäft.

Der neue Abschnitt der Karlsruher Markt -
geschichte . der mit der Weihe der großen Halle
seinen Auftakt erfährt , wird , wie zuversichtlich
gehofft werden darf , dem Marktleben frischen
Auftrieb geben und es zu »euer Blüte führen .

Die Gaarkinder sind angekommen
Empfang am Hauptbahnhof

Wie schon gemeldet , traf am Freitag um
12 .40 Uhr auf dem Karlsruher Hauptbahnhof
der Sonderzug mit den Saarkindern ein . 75
von insgesamt 900 dieser kleinen Gäste werben

»Und wenn am 13 . Januar die Grenzen aciallcn
sind . .

in Karlsruhe untergebracht , während sich die
übrigen aus das ganze badische Land verteilen .

Auf dem Bahnsteig 2 hatte sich neben Ver -
tretern der NSV . und HJ . eine große Zahl
von Pflegeeltern eingefunden , um ihren Be -
such gleich hier zu begrüßen . Als dann mit
fahrplanmäßiger Pünktlichkeit der schilder-
geschmückte Zug einlief , gab es ein frohes

Drängen und Suchen . — Die Kinder , die aus
allen Teilen des Saargebietes kommen , und
denen man die Notwendigkeit einer gründ -
lichen Erholung ansieht , haben , wie Trans -
portleiter Leibrand von der NSV . erklärte ,
die verhältnismäßig lange Bahnreise sämt-
lich gut überstanden .

Vor dem Haupteingang zum Bahnhofs -
gebäude hatte die neugebildete Karlsruher
PO .-Kapelle Aufstellung genommen , die die
Angekommenen mit dem Badenweilermarsch
empfing . Anschließend hielt der Ehrenvor -
sitzende der hiesigen Ortsgruppe des Saar -
Vereins , Oefterle , eine kurze Begrüßungs -
anspräche , in der er den Kindern im Namen
seiner Landesleitung den Willkommensgruß
entbot , und sie auf die großzügige Tat der
NS . -Volkswohlfahrt hinwies , durch deren
Vermittlung sie einige schöne Wochen im Bad -
nerland und insbesondere hier in Karlsruhe
verbringen könnten . — Stabsleiter Heidt
sprach im Namen der Hitlerjugend über treue
Kameradschaft . Er lud die Kleinen ein , recht
oft die Heimabende des Jungvolks und der
Jungmädel zu besuchen. „Und wenn am 13 .
Jannar die Grenze« fallen , die zwischen «us
aufgerichtet sind , so wollen wir euch wieder
bei nns begrüßen und zusammen am Ausbau
d ? 3 Reiches arbeiten .

"
Nach einem Sieg -Heil auf den Führer

spielte die Kapelle die Nationalhymne sowie
das Saarlied , welche von den Kindern
beaeistert mitgesungen wurden .

Im Wartesaal nahmen sodann die Pflege -
eltern die ibnen zugewiesenen Kleinen in ihre
freundliche Obhut .

Uraufführung im Badifchen Gtaatstheater

« chlnhszene ans lkolbenboyers Schauspiel „Greaor «nd Heinrich ", das am Donnerstaa lein« ersola-
reiche Uranssll hrnna erlebte

Vboto: Bauer .

Karlsruhe
und die Reichsauiobahueu

Die süddeutsche West -Ost -Li«ie
Das gigantische Werk der Reichsautobahnen ,

dessen wirtschaftliche und kulturelle , vor allem
aber für den Augenblick arbeitsmarktpolitische
Bedeutung auch für die badische Landcshaupt -
stadt von weittragenden Folgen ist , geht an
vielen Strecken allmählich seiner Jnangriss -
nähme und Teilvollendung entgegen . Kürzlich
vermeldeten wir aus dem Bericht des Gene -
ralinspektors für das deutsche Straßenwesen ,
Dr . Tobt . daß bis zum Frühjahr 1937 die
Verbindungen Mannheim —Karlsruhe und
Karlsruhe —Stuttgart —München -Landesgrenze
bereits im Betrieb sein werben , womit die
süddeutsche West -Ost -Linie bis zum Rhein fer-
tig gestellt sein wird .

Nun veröffentlicht die Oberste Bauleitung
München der Reichsautobahnen eine Notiz ,
wonach vor kurzem die Reichsautobahnstrecke
München —Augsburg —Ulm zur Ausarbeitung
der baureifen Entwürfe freigegeben sei . Die
Oberste Bauleitung München ist mit der
Durchführung der erforderlichen Arbeiten be-
auftragt worden .

Die günstige Verkehrslaae Karlsruhes im
Schnittpunkt der Nord - Süd - und Ost-West-
Eisenbahnlinien kommt auch nach Fertigste !-
lnng der großen Reichsautobahnen voll und
ganz zur Auswirkung . Am weitesten fort «
geschritten ist zur Zeit die Strecke der Auto «
bahn München - Latidesgrenze lSalzburg ) . Be -
kanntlich ist im Bau begriffen die Strecke
Heidelberg —Karlsruhe und der Bau der
Strecke Pforzheim —Karlsruhe , die allerdings
eine ganze Anzahl Kunstbauten über daS
Enz - , Nagold - und Würmtal notwendig mache »
wird , steht bevor . Schließlich käme noch die
Erbauung der restlichen Strecke Karlsruhe —
Saarbrücken in Betracht.

Verurteilter Zeitungswerber
Wie uns bekannt wird , verurteilte das Amts -

gericht Hamburg einen Zeitungswerber wegen
erpresserischer Zeitungswerbung und Ver -
letzung des Ansehens der NSDAP , zu einem
Jahre Gefängnis .

Der Werber , ein nicht unerheblich vor »
bestrafter Mann , hatte für eine Wochenschrift
Bezieher zu werben versucht, indem er drohte ,
er werde gegen die sich Weigernden Anzeige
erstatten , weil sie das Hoheitsabzeichen der
NSDAP . , das im Zeitungskopf eingedruckt
war . durch ihre Ablehnung mißachtet hätten .

Das Gericht ging in seinem Urteil über den
Strafantrag des Staatsanwalts hinaus , weil
es in der Methode des Angeklagten eine be -
sondere Schädigung des Ansehens der Partei
erblickte.

Reichsinnenminister an die Neamten
Reichsinnenminister Dr . Frick hat , wie der

„Völk . Beob ." meldet , «inen Ausruf an die
Beamten , Angestellten und Arbeiter im gesam-
ten Reichsgebiet erlassen , in dem sie aufgefor -
dert werden , sich am Winterhilsswerk zu be-
teiligen .

„Für alle"
, so heißt es in dem Aufruf u.

..die das Glück haben , in Arbeit und Brot zu
stehen, muß es auch in dem kommenden Winter
Ehrenpflicht sein , durch eigenes Opfer de»
Volksgenossen beizustehen , die ohne Schuld Bit¬
tere Not leiden .

" Der Minister empfiehlt de «
Beamten , Angestellten und Arbeitern , die sich
an dem diesjährigen Winterhilfswerk monat «
lich mit einem festen Betrag beteiligen wollen ,
die für die Auszahlung der Dienstbezüge zu«
ständigen Stellen zu ermächtigen , diesen Be -
trag von ihren Dienstbezügen einzubehalte »
und dem Winterhilsswerk zuzuführen .

Ehrenvolle Berufung eiues Karlsruher
Kün stlers . Kapellmeister Alfred Kuutzsch vom
Badischen Staatstheater , unser bekannter ein-
heimischer Pianist , begleitet am 29. Oktobei
in Frankfurt den gefeierten Geiger , Prof .
Juan Maue « in seinem dortigen Konzert .

Sensationelle plane des Amtes
für Reife, Wandern , Llrlaub

Das Reichsamt für Reisen , Wandern und
Urlaub in der NS .- Gemeinschaft „Krast durch
Freude " hatte seine Ganreserenten zu einer
Arbeitstagung in Fulda einberufen , auf der ,
wie „Der Deutsche" berichtet , die Richtlinie «
für die vcrbereitenden Arbeiten für das Jahr
1935 ausgegeben wurden .

Zur Bewältigung des zu erwartenden Au»
sturmes der Urlauber wurden für sämtliche
Fahrten von allen Gauen genaue Pläne vor -
gelegt . Schon heute lasse sich sagen , daß außer
den weltbekannten deutschen Erholnngsgebie -
ten in besonderem Maße die Notstandsgebiete
mit Atbeitsurlaubern beschickt werden sollen.
Auch die Seereise « sollen eine beträchtliche
Erweiterung erfahren . Das Reichsamt für
Reisen . Wandern und Urlaub trage sich mit
einer Reihe geradezu sensationeller Pläne , die
in den nächsten Tagen ihren Abschluß erfahren
und dann im „Deutschen " veröffentlicht wer -
den.

Neue Poftwertzeiche « . Die Deutsche Reichs -
post gibt zum 175. Geburtstag Friedrich vo «
Schillers zwei Freimarken in Buchdruck zu
6 und 12 Rpsg . heraus . Die Auflage ist be-
grenzt . Die Marken sind von der Reichs -
druckerei nach einem von Professor Karl
Bauer , München , herrührenden Bilde herge -
stellt worden . Die Größe und Farbe sind
die gleichen wie bei den gewöhnlichen Post -
Wertzeichen . Der Berkauf beginnt am 5. No »
vember .
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Erwerb von Monatstürplaketten
des WHW .

In diesem Winter mißt man der Monats »
türplakette des WHW . eine besondere Bedeu -
tung bei. Sie soll ein Beweis dafür sein , baß
der Inhaber dieser Plakette ein seiner wirt -
schaftlichen Lage .entsprechendes Opfer zum
WHW . gebracht bat . Der Reichsbeauftragte
für das WHW . gibt hierzu bekannt , daß einen
Anspruch auf Aushändigung der Plaketten
haben :

1. Diejenigen Lohn - und Gehaltsempfänger ,die in den Monaten Oktober , November und
Dezember 1934 eine Abgabe in Höhe von 20% ,
in den Monaten Januar , Februar und März
1985 eine Abgabe in Höhe von 15 Prozent
ihrer Lohnsteuer an das WHW . leisten

2. Gewerbetreibende , Angehörige der freien
Berufe und insbesondere die , die zur Einkom -
mensteuer veranlagt werden , soweit si« monat -
lich eine Abgabe in Höhe von 3 Prozent des
für das Jahr 1933 veranlagten Einkommen -
steuerbetrages dem WHW . entrichten . sKapi-
talgesellschasten unterliegen einer besonderen
Regelung ^

8. Lohn - und Gehaltsempfänger , die ivegen
ihres geringen Einkommens zur Einkommen -
steuer nicht herangezogen werden , erhalten die
Plakette gegen Zahlung von monatlich 25 Rpf .

Die aus diese Weise gestifteten Beträge sind
von den Arbeitgebern zu sammeln und der zu-
ständigen WHW .-Dienststelle zu überweisen .
Angehörige der freien Berufe und Gewerbe -
treibende zahlen diese Spenden unmittelbar
an ihre zuständige WHW .-Dienststelle ? die
Etntopfgerichtspcnden bleiben von dieser Rege -
lung unberührt .

Spenden für das Wmierhilfswerl
Rhein . Hnvothekenbank . Mannheim 10 000 RM, ,

Bad . Landwirtschaftlich ? Zentralgenossenschast IM
Zentner Grünkern , geschrotet. ' im Werte von 3000
RM . . Brauerei Moninger . Karlsruh « 45<X) NM . ,
Bad . Kommunale Landesbank , Zweiganstalt ftrei »
bürg 1250 RM . . Karl Schremvv . Brauereidirektor .
Karlsruhe . 100t> RM . . Jakob Wöhrle , Tiadtmiihle
Hornberg 1000 RM . . Karl Lösch. Lederfabrik . En «
dingen 1000 RM . . ftritz Wölk. Fabrikant . Karlsruhe
WO RM . , Prof . Dipl .-Jnn . Friedrich Schlager ,
Karlsruhe , ein« Monatssvende von ie 16 RM . für
Oktober 1GS4 bis März 1935. insgesamt 90 RM .
Allen Spendern herzlichen Dank .

Spenden für das Wiuterhilsswerk können eingc-
zahlt « erd«» : Postscheckkonto : NT . -Bolkswohlfahrt ,
Gauführuua . Konto Winterhilsswerk . Karlsruhe
Nr . g«0. Bankkonto : Bank der Deutschen Arbeit
AG . Karlsruhe . Konto 31t. 81 . Svarkafsenkonto :
NS .-Bolkswohlsabrt . Gausührung . Konto Winter -
Hilfswerk . Städt . Sparkasse Karlsruhe . Nr . W99 .

Kleine Llmschau
Promenadekonzcrt . Am Sonntag vormittag

11 Uhr veranstaltet der Musikverein „Har -
monie "

, Karlsruhe -Daxlanden , auf dem neuen
Kirchplatz in Daxlanden ein Promenade -
konzert . Die Stabführung hat Friedrich
Häuffer . Das Konzert findet nur bei günstiger
Witterung statt .

Hilfswerk „Mutter und Kind " . Das Amt
für Volkswohlfahrt bei der Obersten Leitung
der PO . veranstaltet vom 28.—*81 . Oktober
1934 in Verlin -Spandau , eine Arbeitstagung
für die Gausachbearbeiterinnen des Hilfswer -
kes „Mutter und Kind " und die Ganreferen -
tinnen für Kindertagesstätten . Diese Arbeits -
tagung soll dazu dienen , die in den Gauamts -
leitungen der NS .-Volkswohlfahrt verant -
wortlich mitarbeitenden Frauen für ihre
Arbeit zu schulen, sowie die im vergangenen
Sommer gemachten Erfahrungen aus .zutau -
schen und damit für das ganze Reichsgebiet
nutzbar zu machen.

Urlaub für weiblich? Angestellte zum Rr -
such der Haushaltsschule . Der Reichsfinanz -
minister stellt in einem Erlaß klar , daß weib -
liche Angestellte der öffentlichen Verwaltun -
gen . die sich auf dem Gebiete der Hauswirt -
schaft vervollkommnen wollen , auf Antrag zum
Besuch einer Haushalts - usw . Schule ohne Be -
züge bis zur Dauer von einem Jahr be -
urlaubt werden können .

Neue Uniformen für die Lustpolizei . Durch
Erlaß des Herrn Reichsministers der Luft -
fahrt ist für die Beamten der Luftaufsicht lLuft -
polizei ) eine besondere Uniform eingeführt
werden . Diese lehnt sich in Farbe , Schnitt , Ab-
zeichen usw . an die graublaue Bekleidnna des
DLB . an . jedoch hat die Luftaufsicht hellgrüne
Kragenspiegel . Im Dienst tragen die Be -
amten der Luftaufsicht einen Ringkragen mit
Hoheitsabzeickien und mit der Aufschrift
„Reichsluftaufsicht ".

Verkehrsunfälle : Am 17. Oktober , gegen
20.45 Uhr , wurde auf bei Durmersheimer
Straße ein Radfahrer von einem Motorrad -
fahrer von hinten angefahren und zu Boden
geworfen . Der Radfahrer erlitt durch den
Sturz Rippenquetfchungen und einen Schädel -
bruch und mußte in das Krankenhaus eingelie -
fert werden . Der Motorradfahrer fuhr , ohne
sich um den Verletzten zu kümmern , davon . —
Am gleichen Tag , um 20 .80 Uhr , wurde eine
64 Jahre alte Witwe beim Ueberschreiten der
Kreuzung Kriegs -Weltzienstraße von einem
Personenkraftwagen angefahren und zu Boden
geworfen . Sie trug einen Schenkelbruch sowie
eine Gehirnerschütterung davon und mußte in
das Neue Binzeutius -Kraukenhaus eingelie -
fert werden .

Die Nöte des Hausbefitzes
Versammlung des Hans - und Grundbesitzer-Vereins

Am Dienstagabend hielt der Haus - und
Grundbesitzerverein Karlsruhe im großen
Eintrachtsaal eine Versammlung ab, die bei
der außerordentlichen Bedeutung der beiden
Referate bis auf den letzten Platz besetzt war .
Vereinsführer Architekt Deines begrüßte nach
Eröffnung den Landesverbandsführer , Fabri -
kant Jmhoff , Mannheim , dem er für seine
energische und weitsichtige Führung der badi -
schen Hausbesitzer Dank und Anerkennung
aussprach , und ihn der tatkräftigen Unter -
stützung des Karlsruher Vereins versicherte.

Rechtsanwalt Dr . Knauß führte als 1. Red -
ner aus . welche Bedeutung die soeben ansge -
gebenen Haushaltliften für die Hauseigen -
tümer haben , indem sie für die neue Einheits -
bewertung und damit für die Besteuerung als
Unterlage dienen werden . Ganz besondere
Bedeutung aber komme der Ausfüllung der
„Anlage " der Hausliste zu , die erst am 30. Ok-
tober beim Finanzamt abzugeben sei . Er er-
läuterte Puukt für Punkt in ausführlicher
Weise, wies aber auch darauf hin , baß es bei
Zweifeln empfehlenswert sei , die Geschäfts -
stelle aufzusuchen , die jedem Mitglied bei der
Ausfüllung behilflich sei und bereits zirka
SM Fragebogen ausgefüllt habe . Nachdem aus
der Reihe der Mitglieder verschiedene Fragen
gestellt und beantwortet waren , ergriff der
2. Referent des Abends , Syndikus Dr . Dierle
das Wort .

In seiner bekannten von großer Sachkennt -
nis zeugender Vortragsweise schilderte der
Redner , wie sich die Verhältnisse der beut -
scheu Hausbesitzer nach dem Weltkrieg gestal -
tet haben . Wenn der Hausbesitzer vor dem
Krieg ohne weiteres in der Lage war , sein
Eigentum sachgemäß instandzuhalten und da-
mit das Handwerk genügend mit Arbeit zu
versehen , so änderte sich das nach dem un -
glücklichen Kriegsausgang unter den ständig
wechselnden Regierungen grundlegend durch
die Einführung der Zwangswirtschaft und der
Gebändefondersteuer . Anstatt in der Lage zu
sein, die durch den vierjährigen Krieg in
Zteparaturbedürstigkeit gekommenen Häuser
herzurichten , geriet der Eigentümer in Schul -
den , und sein Eigentum verfiel immer mehr
und mehr . Da kam das Jahr 1933 heran
und mit diesem Jahre Adolf Hitler an die Re -
gierung . Die von ihm gewährten 500 Mil -
lionen Reichszufchllfse ermöglichen dem Haus -
besik als größtem Steuerträger und bedeu-
tendsten Auftraggeber die großzügige In¬
angriffnahme der Reparaturarbeiten und da-
mit die siegreiche Durchführung der Arbeits -
schlacht . Aber auch sekt bedarf der Hausbesitz
noch der Hilfe : Senkung der Steuern und
Senkung der Zinsen ist unbedingt notwendig ,foll der Hausbesitz gesunden und wieder .er -
starken .

Hier nun greifen
die Gütestelle « zur Schuldenreglnng

im Hausbesitz ein , die der Präsident der badi -
schen Industrie - und Handelskammer Dr .
Kentrup , in gemeinsamer Arbeit mit Ver¬
bandsführer Jmhoff geschaffen hat . Die Güte -
stelle im Karlsruher Handelskammerbezirk —
Kaiserstraße 168 — ist bereits in vollem Be -
trieb . Sie vermittelt zwischen Gläubiger und
Schuldner , sie regelt die Schuldenzahlungen
und will dem Hausbesitzer sein Haus und sein
Gut erhalten . Diese Gütestelle kann jeder
organisierte Hausbesitzer in Anspruch nehmen ,
während Außenseiter und Mitglieder kleiner
Splitterorganisationen keinen Anspruch auf
die Benützung der Gütestelle haben . Die An -
Meldungen erfolgen entweder im Hausbesitzer -
verein oder im Hause Kaiserstraße 168, in den
Räumen des Verbandes .

Die Ergebnisse der Arbeit der Karlsruher
Gütestelle sind für den Anfang ansgezeichnet .
Die Gütestelle wird sich aber auch mit dem am
1 . Januar 1935 zu Ende gehenden gesetzlichen
Auswertungs - und Hypothekenschutz durch Er -
langung eines einjährigen Moratoriums und
durch Umwandlung in Tilgungshypotheken be -
schastigen.

Wenn jeder Hauseigentümer dem Verein
und damit dem Verband die Treue hält , und
die schwierigen Arbeiten der Vorstände unter -
stützt und fördert , dann wirb das Ziel er -
reicht : Fricdenszinsen , Friedenssteneru , Frie -
densmieten und Einheitsbewertung .

Verbandssührer Jmboss ergänzte die Aus¬
führungen seines Syndikus und sprach in be-
redten Worten dem Präsidenten der Jndu -
strie - und Handelskammer Dr . Kentrup Dank
dasür aus , daß er sofort auf seine Anregungen
eingegangen sei und mit bemerkenswerter
Energie die Gütestelle in Raden geschaffen
habe . Diese Stellen seien tatsächlich eine Ein -
richtung , die für die Hausbesitzer von einer
heute noch ungeahnten Bedeutung zu werden
versprächen . Aber , so endete der Redner , die
viele Arbeit und Mühe , die sich die Führer
der Organisationen geben , müsse auch durch
die Mitglieder anerkannt werden , indem sie
sich bemühen , auch den letzten Hausbesitzer zur
Organisation zn bringen .

Der Vereinsführer dankte den Referenten ,machte einige geschäftliche Mitteilungen über
die monatlich stattfindenden Versammlungen
und lud zur Novemberversammlung in der
Weststadt ein . in der die Herren Rechtsberater
und der Berater in Steuersachen ihre Berichte
über ihre Tätigkeit erstatten werden .

Nachdem der Redner noch auf die am 27.und 28 . Oktober in Stuttgart stattfindende
große Kundgebnna des Deutschen Hausbesitzes
aufmerksam gemacht und zur Teilnahme auf -
gefordert hatte , schloß er die große , bedeutende
Versammlung mit Sieg -Heil dem Fübrer
Adolf . Hitler und dem Deutschen Vaterlande !

Aus den Gerichissälen
Nächtliche Einbrecher

In mehrstündiger Verhandlung hatten sich
vor der Strasabteiluug des Amtsgerichts der
24jährige ledige Erwin Jakob H . aus Durlach
und der 22jährige Karl B . aus Niedersachsen-
werfen (Bezirk Bielefeld ) wegen gemeinschaft¬
lichen erschwerten Diebstahls zn verantworten .
Den Angeklagten wird zur Last gelegt , sie
hätten in der Nackt zum 28. Mai mittels Nach-
schlüssels einen Einbruch in ein Kolonial -
Warengeschäft in der Schillerstraße in Durlach
verübt , wobei sie aus der Labenkasse einen Be -
trag von 75 9!M . entwendeten . Die Angeklag¬
ten ivurden durch Indizienbeweise überführt .
Das Amtsgericht verurteilte beide zu je neun
Monaten Gefängnis .

LlnterstühungSbetrüger
Wegen Unterstützungsbetrugs hatten sich vor

dem Einzelrichter die Eheleute Wilhelm und
Theresia M . von hier zu verantivorten . Dem
33mal vorbestraften Ehemann wird zur Last
gelegt , er habe vom fürsorgeamt zu Unrecht
rund 180 RM . Unterstützung bezogen . Gegen
ihn erging eine Gefängnisstrafe von vier Mo -
naten , während die Mitangeklagte Ehefrau
freigesprochen wurde .

Wegen des gleichen Deliktes saßen die Ehe -
lente Hermine und Ferdinand A . von hier auf
der Anklagebank . Die Ehefrau , welche nicht
weniger als 13mal vorbestraft ist , hatte dem
Fürsorgeamt K . vorgemacht , ihr Sohn könne
im Ausland Arbeit bekommen . Sie ließ sich
7 RM . für Paß und Visum gewähren und
bezog weiter vom Fürsorgeamt Schuhe , Klei -
dungsstücke und Hemden . Den gleichen Schwin -
del beging sie gegenüber dem Fürsorgeamt A .,wo es ihr gleichfalls gelang , ein Paar Schuhe ,einen Anzug und ein Hemd zu erlangen . Die
Kleidungs - und Wäschestücke verkaufte sie an

einen Althändler . Insgesamt wurde das Für -
sorgeamt um 276 RM . betrogen . Das Gericht
verurteilte die Angeklagte zu sechs Monaten
Gefängnis, ' gegen den fünfmal vorbestraften
Ehemann wurde auf eine Gefängnisstrafe von
vier Monaten erkannt .

Steuerhinterziehung
Die Große Strafkammer verhandelte gegenden 32 Jahre alten Hermann Z . aus Unter -

grombach , der wegen Steuerhinterziehung an -
geklagt war . Es wird ihm zur Last gelegt , in
einer Reihe von Fällen die Fleischsteuer und
die Fleischbeschauungsgebühren nicht entrichtet
zu haben . Das Gericht verurteilte den An -
geklagten zu einer Geldstrafe von 832 RM .,
ersatzweise 40 Tagen Gefängnis , sowie 2160
RM . Wertersatzstrase , im Unbeibringlichkeits -
falle drei Wochen Gefängnis .

Zechpreller und Obstdiebe
Wegen Rücksallbetrugs , Unterschlagung und

Untreue hatte sich vir dem Einzelrichter beim
Amtsgericht der 23jährige wiederholt vor -
bestrafte Erwin E . von hier zu verantworten .
Er hatte in mehreren hiesigen Gaststätten
Zechbetrügereien begangen und ihm von einem
Bekannten anvertraute Gegenstände verkauft
und verpfändet . Unter Einrechnung einer
früheren Strafe verurteilte ihn das Amts -
gericht zu insgesamt 2 'A Jahren Gefängnis ,
sowie 50 RM . Geldstrafe .

Der 29jährige Johann E . , der 36jährige Karl
E ., beide aus Hockouheim und der 39jährige
Philipp R . aus Plankstadt hatten nachts auf
der Straße Rußheim —Huttenheim gemein -
schaftlich 7K Zenter Aepsel von den Bäumen
gestohlen . Wegen Diebstahls erhielt Johann
E , drei . Karl E . zwei Monate Gefängnis , wäh -
rend R . mit 60 RM . Geldstrafe davonkam .

Mitteilungen des Bad . GtaatötheaterS
Heute . Samstaa , 20 IT. , wird Rossinis Buffo -Over

»Der Barbier von Sevilla " in der Neuinszenierung
wiederholt . In dieser Aufführung siuat «im ersten
Male Wolfgang Stierer den Basllio . Die übrig «
Besetzung bleibt unverändert . Sonntag . 18 .30 Uhr .
findet eine Aufführung von Richard Wagners
romantischer Lper „Lohenarin " In ersten Mole
in dieser Spielzeit ! unter der musikalischen und
szenischen Leitung von Generalmusikdirektor Klans
Nettstraeter statt . $ht dieser Aufführung fingen
erstmalig in Karlsruhe Helmut Seiler den Telra -
mund und Hilde Anschük die Elsa . Den Heerruser
fin^ i Karlheinz Löser . Die übrige Besetzung mit
Theo Strack lLohenarin ) . Adolf Schöpslin <König >
und Rine Reich-Dörich lOrtrud ) bleibt unverändert .

*
Am Sonntag , den 21 . Oktober , vormittags 11 .18

Uhr , findet im Bad . Staatstheater die erste ties -
jährige Tanzveranstaltung statt . Valeria Kratina
hat für diesen Morgen eine lustige Folge von bun -
ten Tänzen , zum Teil nach Volksweisen , zusam¬
mengestellt und einstudiert . Besonders hervorge -
hoben feien „ Ergötzliche Szenen " nach Musik von
Johann und Eduard Straub , wie Mozart ? „Deut -
sche Tänze " . Dieser „Bnnte Tanzmorgen " findet
bei kleinsten Preisen (0.50—1,50 RM . > statt und gibt
wieder Gelegenheit , .in einer eigenen Veranstaltung
die Leistungen unseres Balletts und feiner Lei-
terin Valeria zu bewundern . Die Musik betreutWalter Born .

Veranstaltungen
Musikalische Abendseier in der Ehristnskirche . Am

Sonntag , den 21. Oktober . 20 Uhr . beginnt , wie ge -
melde, , der Evang . Verein der Weststadt in der
Christuskirche seine Kirchenkonzerte mit der» j. Abendfeier . Die erste freier dieses Winters ,
„Altmeister der Kirchenmusik"

, vermittelt eine
Reihe meist unbekannter Werke aus der Frühzeitder „musieg sacra "

. Für Chor kommen I . G . Wal -
thers „Wach aus , du deutsches Land "

, zwei wun «
dervolle Gesänge aus dem Lochheimer Liederbuch,und „Lobt Gott mit Schall " von Heinrich Schützzum Vortrag . Die JnftrumentalmuM ist vertretendurch Kompositionen für Bratsche und Orgel . Die
Sonaten von Eceles und Händel für Bratschemachen mit Werken bekannt , die zum Schönsten ge -
hören , was die Schöpfer geistlicher Musik hervor -
gebracht haben . Ueber die Bedeutung von Meisternwie Buxtehude . Muskat . Lübeck geben die Orgel -
werke Ausschluß , die ganz im Geiste ihrer Zeit ge»
schrieben sind . Die Ausführung haben übernommen :Ernst Künast vom Bad . Staatsorchefter und die
Madrigaivereintgung . Musikalische Leitung und
Orgel : Kirchenmusikdirektor Wilhelm Rumpf . DerEintritt ist frei . Vortraassolae am Hauvteingana .

Das Revier II des RLB .. Ortsgruppe Karls -
ruhe , veranstaltet heute , den 20. Oktober , abend «20 Uhr , in der „Eintracht "

. Karl - Friedrich -Strabe .einen Kamerabschgftsabend mit Tanz .
Einstellung der Stadtgartenkonzerte . Mit Rücksichtauf die vorgeschrittene Jahreszeit werden nunmehrauch die Stadtgartenkonzerte an Sonntagen vor -wie nachmittags eingestellt .

Giandesbuch -Auszüge
Todessälle . 18 . Okt . : Wilhelm Ott . Gipser . Ehe-mann . 54 Jahre alt . Ottilie Rosenselder . Witvon Ludwin Rosenfelder . Arbeiter . 81 JahreJakob Barth . ReichsSahninspektor . ledig . S2 Ialt . Sofie Her, , ohne Beruf . 38 Jahre alt

1» . Okt . : Alsred Schneider . 2 Monate 2 Tag « a»,Vater Alsred Schneider . Maurer . Edmund Heb3 Jahre alt , Vater Landolin Hetz . Dreher .

fRundfunk -öendefolge
Samstag, den 20. Oktober :

Reichssender Stuttgart i
10 .16 Schulsunk : „Der Traum des Hirten" — 10 .45Brahms-Lieder — 11 .00 Kleine Stücke für Violine undKlavier — 11 .15 Funtwerbungskonzert — 12 .00 Mittag«-

konzert : Kapelle der Landesvolizei der Freien Stadt Dan-
zig — 13 .15 Schallplattenkonzert — 14 . 15 Schallvlatten ,plauderet von Kurt Rasche — 15 .00 Hitleriugendfunl: Vonder Himalaja- lixpedttion 1834 — 15 .30 „Kirchweib inFranken" — 16 .00 Nachmittags konzert ! Philharmonische «
Orchester Mannheim — 18.00 Funkbericht aus einem mo-
dernen Zeitungsbetrieb — 18 .30 „Bunte Reihe . . . " —
19 .00 ,Lur Unterhaltung " : Das Schrammelauartett des
ReichSsenders Köln — 20.05 Saarumschau — 20.15 Bun-
ter Abend des Reichsfenders Stuttgart , unter Beteiligung
sämtlicher Kreise der NS .- Gemeinschaft „Krast durch
Freude"

, in Württemberg und Hohenzollern — 22 .30 Funk -
ball mit heiteren Einlagen — 24 .00—2 .00 Nachtmusik.
Deutschlandsender i
12 .00 Mittagskonzert — 12 .55 Zeitzeichen — 13.00

Schallplatte « — 13 .45 Neueste Nachrichten — 14 .55 Pro¬
grammhinweise , Wetter und Börse — 15 .15 Kinderbastei -
stunde — 15 .40 WirtschastSwochenschau — 16.00 Nachmit-
tagskonzert — 18 .00 Sportwochenschau — 18 .20 Der deutsche
Rundfunk bringt . . . — 18.30 Einführungsvortrag an-
läfelict ) der Wiederkehr des Tage « der Welturauflühruug
von Richard Wagners „Rienzi " . Anschließend Ouvertüre
zu „Rienzi " au« der Staatsover in Dresden — 19 .00
Musik im deutschen Heim — 19.45 Was sagt ihr dazu ? ---
20.15 Großes Funkbrettl — 22.00 Nachrichtendienst —
22 .30 Spott im Herbst — 23.00—0 .58 Großes Funkbrettl.

Tagesanzeiger
Samstag , den 20 . Oktober 1934

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : „Der Barbier von
Sevilla ".

Eolosienm : 20 Ubr : Vartetö -Programm : 16 Uhr :
Kindervorstellung : Schneewittchen .

Festhalle : 20 Uhr : Kamnierfänger Julius Patzak.
LandeSgcwerbehalle : Thcaterausftelluna : 11 und

17.90 Uhr : Filmvorführungen .
Gloria und Pali : Eskimo .
Resi : Heinz im Mond . 22.50 Ubr : Lnana .
Schaubnrg : Hafenaafse Nr . 4.
Uli : Maskerade .
Kabarett Roland : Komiker Neumülleri 4 Tllibs -

Akrobaten .
Weinbaus Inst : Nachmittagsvorstellung .
Kassee Bauer : 20.80 Uhr : Schwäbische Kirchweib :

Tanz . Preisschießen .
Kassee Mnsenm : Tanzabend .
Stadtgarten -Restanrant : Abend-Tanz .

Anregung
und erhöhte S pan nk raft

bringt eine Tasse guten
Bohnenkaffees , wenn Sie

die richtige Sorte wählen

<(

die
„ Qualitätsmarke
seit über 38 Jahren von
zahlreichen Kaffeekennern
erprobt : Seine Vorzüge

Aromatisch , ergiebig ,
tagesfrisch u . preiswert

In den Original -Packungen :
Konsum y* -.60
Perlkafffee % wund -.65
Haushalt % -.75
Frauenlob % -.85
Baden -Badener y* ^ . .95
Kaffee gemahlen % Pfund ".75

• * * 3 % Rabatt
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Lfluö 5tadt undLancU
Herr , mach' uns frei !

Die Bitte des Saargebietes
Im Warndt — «einem saarländischen Walbaebiet an
der lothringischen Grenze , das wecien seines Koh -
lenreichtums von Frankreich besonders begehrt ist
«- steht ein Kruzifix mit der Inschrift : «Herr , mach '

u >» steil "

»
Schneeschmelze und Anstieg

der Wasserläufe im Hochschwarzwald
DaS im Laufe des Donnerstag bis auf 1000

Meter Höhe eingetretene Tauwetter hat in der
Nacht zum Freitag weitere Fortschritte ge -
macht.

In den Frühstunden waren bereits die Kup -
pen und Kämme bis zum Feldbergmassiv her -
auf ersaßt, wo bei neuerlicher Eintrübung
Niederschläge in Form von Sprühregen über
die schneebedeckten Halben hinweggingen . Bei
allgemeiner Föhnstimmung herrschte während
des Freitag Schneeschmelze? die totale Schnee -
höhe ging um etwa 20 Zentimeter auf einen
viertel Meter wieder zurück.

Im Einklang mit verbreitetem Tauwetter
im Gebirge ist ein schneller Anstieg der Berg -
bäche festzustellen , die beträchtliche Schmelzwaf -
fer talwärts führen . Da auch aus den Mittel -
lagen des Alpenvorlands viel Wasser den
Flußläufen zugeführt wirb , befinden sich die
Rheinpegelstände im Anstieg . Es ist daher zum
Wochenende mit Flutwellen vom Oberrhein -
laufe her zu rechnen.

Neue Art von Gchneebeseitigung
Der Winter hat in den höher gelegenen

Gegenden verschiedentlich schon seinen Einzug
gehalten . Wenn auch seine eigentliche Herr -
schast erst in einigen Wochen beginnen wird ,
so denkt doch manches Stadtrberhaupt schon
jetzt mit Sorgen an die in Aussicht stehenden
Kosten für die Schneebeseitiguug . Ueber eine
neue Art von Schneebeseitigung in Städten
berichtet der Münchener Architekt Thurm .

Nach seinen Mitteilungen konnten rund
4000 Kilo Schnee , also 80 Zentner , in einem
normalen Teerkessel in der Zeit von 16 bis 30
Minuten mit 100 Kilo Brennstoff im Werte
von etwa 4,50 RM . bis 7 RM . zum Schmelzen
gebracht werden . Zwei Schneeschaufler waren
dabei tätig . Die Fahrten zur Schneeabfuhr
wurden erspart . Ein Pferdegespann hätte diese
Schneelast bei ebenem Fahrweg in etwa 2 bis
2Vi Fahrten abgeführt , ein Motorfahrzeug in
etwa IX Fahrten . Vrn der Länge des Fahr -
wegs zum Schneeabladeplatz hängt Sie Höhe
der Einsparung ab . Die Bedienung des
Schneeschmelzkessels bestand aus zwei Mann
zum Einschaufeln und einem Mann zur Hei -
znng . Der Wechsel des Standortes geschah mit
Handzug durch die drei Mann unter Zurhilse -
nähme von zwei bis drei weiteren Mann . Der
Brennstoff wurde von einem Motorfahrzeug
herangebracht .

Fischsterben
in den Schwarzwaldgewässern

In den letzten Jahren haben sich in verschie-
denen Flußläufen des Schwarzwaldes große
Fischsterben ereignet , die man allgemein auf
das Eindringen giftiger Abwässer in die fisch-
besetzten Gewässer zurückführte . So sind im
Oberen Nagoldtal bei Altensteig Fischbestände
auf einer Strecke von 12 Kilometer zugrunde
gegangen .

Der Fischereiberechtigte Baron von Gültin -
gen klagte gegen die Silberwarenfabrik Kal -
tenbach in Altensteig auf Schadenersatz mit
der Begründung , daß die aus der Fabrik in
die Nagold geleiteten Abwässer mit tödlichen
Giftstoffen durchsetzt gewesen seien . Das Ober -
landesgericht Stuttgart hat die Klage abgewie -

sen. Die beklagte Firma hatte u . a . geltend
gemacht, daß in 27 Jahren des Fabrikbetriebes
nicht die geringsten Beanstandungen erfolgt , die
Abwässer stets in verdünntem , also unschäd-
lichem Zustand in die Nagold geraten seien
und zudem der Weg so lang sei , baß sich Gift -
stosfe unterwegs absetzen müßten, ' eine andere
Ursache müßte daher vorliegen . Die Möglich-
keit einer Sabotage wurde nicht von der Hand
gewiesen . Auf die Revision des Klägers hat
nun das Reichsgericht die Entscheidung deS
Oberlandesgerichts Stuttgart aufgehoben und
die Angelegenheit zu neuer Verhandlung zu-
rückverwiesen .

Im Zeichen der Arbeitsbeschaffung
Die Stadt Ladeubnrg hat jetzt beschlossen ,

das für einen Hafen vorgesehene Gelände am
neuerbauten Neckarkanal , das die ganzen Jahre
hindurch brach lag , der bäuerlichen Bewirt »
schastnng zur Verfügung zu stellen. Es handelt
sich neben dem Hafengelände hauptsächlich um
die Wiederinstandsetzung des Bodens , der durch
das fast zwei Kilometer lange Zufahrtsgleis
der Reichsbahn in Anspruch genommen wurde .
Die Regierung hat die Landkultivierung als
Notstandsarbeit anerkannt , so daß nur ein ge -
ringer Zuschuß der Gemeinde erforderlich ist .
Die Arbeiten erstrecken sich auf rund 5000 Tag -
werke und geben 35 bis 40 Arbeitslosen für
ein halbes Jahr Arbeitsgelegenheit .

Kleine Rundschau
Weingarten . (Natnrschntzgebiet.) Auf Antrag

der Gemeinde Weingarten (bei Durlach ) wurde
das Torfmoor im Gemeindewald Weingarten
unter Naturschutz gestellt.

Pforzheim . lBesnch von der Saar .) SS er -
holuugsbedürftige Saarkinder trafen am Frei -
tagnachmittag hier ein . Sie werden vier Wo-
chen hier zur Erholung sein . Am 8 . Novem -
ber werden weitere 100 Volksgenossen von
der Saar zu einem mehrwöchigen Erholungs -
urlaub erwartet .

Hockenheim . Man einer Gemeinschafts-
siedlung .) Die vielen Eheschließungen der letz-

ten Zeit und der Zuzug haben hier ein «

tarke
Wohnungsnot hervorgerufen . Die

tabtverwaltung beabsichtigt nun , im Osten
ber Stadt eine Gemeinschastssiedlung zu er -
stellen . Es soll sich nicht um eine Stadtrand -
siedlung , sondern um Kleinwohnnngsbanten
handeln , die als Doppelwohnhäuser errichtet
werden .

Offenburg . lDie Triberger Familientragö -
die vor dem Schwurgericht.) Der Triberger
Arzt Dr . Justus Hermann Wagner , der in ein
Abtreibungsverfahren verwickelt war nnd —
wie noch erinnerlich ist — mit Frau und Kind
aus dem Leben scheiden wollte snur das Kind
ist an dem verabreichten Morphium gestorben «,
wurde vom Schwurgericht Offenburg wegen
Abtreibung zu S Monaten Gefängnis , wegen
Totschlags an seinem Kind zu 1 Jahr Gesang »
nis verurteilt .

Wallbnrg lAmt Lahr) . «Wiedereröffnung .)
Die Zigarrenfabrik in Herbolzheim hat ihre
hiesige Filiale , die zwei Jahre geschlossen war ,
wieder geössnet. Etwa 60 Arbeiter haben da-
durch wieder Beschäftigung gefunden .

Die Bürgersteuer für 1935
Abbau für Minderbemittelte und Kinderreiche

Das Reichsgesetzblatt vom 18. Oktober ent -
hält das neue Biirgerstenergesetz , das vom
1 . Jannar 1935 ab Geltung hat. Danach sind
von der Bürgersteuer alle Personen befreit ,
die Arbeitslosenunterstützung , laufende öffent -
liche Fürsorge oder eine Zusatzrente beziehen
und deren Einkünfte nicht mehr als 130 v . H.

MeVadensZugendsührergeschuliwerden
Ein Blick in die Gebietsführerschule der HJ . in Ettlingen

Die Gebietsführerschule der badischen Hitler »
jugend befindet sich im früheren Lehrersemi-
nar in Ettlingen und trägt zu Ehren des in
Durlach von Marxisten ermordeten HJ .-
Kameraden Fritz Kröber dessen Name . Sie ist
sowohl eine Schule der weltanschanlich -politi -
schen Erziehung , wie der körperlich -sportlichen
Ertüchtigung . 60 Jungen aus ber über 200 01 ' ' '
zählenden Organisation der badischen Hitler -
jugend aus allen Landesteilen werden hier in
Kursen vrn je drei Wochen geschult. Das ist
Sinn und Zweck der Gebietsführerschule .

Ein Gang durch die Schule
Durch eine Hofeinfahrt gelangen wir in das

Innere der Schule . Im ersten Stock sind das
Lese - und Bibliothekzimmer , ferner ber Auf -
enthaltsraum , der große und helle Speisesaal
und das Zimmer des Schulleiters unter -
gebracht , und im zweiten und dritten Stock
die geräumigen Schlafsäle . Der vierte Stock
birgt die Lehrsäle und das Lehrerzimmer . In
einem Nebenbau liegt die Schulküche , ferner
noch der kleine „Markedenterladen " und die
große Speisekammer .

Lehrstoff und Lehrkräfte
Der Lehrstoff der Gebietsführerschule zer -

fällt in zwei große Gruppen , in die welt -
anschaulich-politische Schulung und die körper -
lich - sportliche Ertüchtigung . Die erste Gruppe
behandelt vorwiegend deutsche Geschichte von
den Uranfängen bis jetzt, die Lehre und das
Programm fr wie die Entwicklung der Beive -
gung , organisatorische fragen der Hitler -
jugend , ferner Rassenkunde und -Hygiene und
schließlich noch das äußerst wichtige Referat
der soziale « Jugendfragen .

Die zweite Gruppe umfaßt die Betätigung
sämtlicher Leibesübungen .

Als hauptamtliche Lehrer fungieren an der
Schule die Parteigenossen König und Meyer .
Der Gebietsschulungsleiter Dr . Pfrommer
entsendet jeweils zu den einzelnen Vorträgen
die entsprechenden Referenten . Fübrende Per -
sönlichkeiten ber Karlsruher NS .- Organifatio -
ncn , Aerzte und Rasseforscher, Politiker und
Schulmänner lehren und festiaen in den Jun -
gen die Weltanschauung des Nationalsozialis -

mus . Selbstverständlich hält auch öfters der
Gebietsführer und Landesjugendführer Kem-
per hier Referate . Großes Interesse bringt
auch der Reichsstatthalter dieser Schule ent -
gegen.

Der Tagespla «
Am „schwarzen Brett " ist stets der Tages -

plan ersichtlich. Hier lesen wir auch noch die
Parolen des Mcnats und des Tages . Für
Oktober lautet diese „Volkstum und Rasse",
für unseren Besuchstag „Baldur von Schirach ".

Morgens um 6 Uhr beginnt der Arbeitstag
in ber Gebietssührerschule . Nach einem kurzen
Geländelauf gehts zum Waschen und dann ist
Stubendienst und Stubenbesichtigung durch den
Führer vom Dienst , der täglich bestimmt wird .
Nach der Flaggenparade ist eine Morgenfeier ,
bei der auch die Tagesparole ausgegeben wird .
Meistens wird hierbei auch noch eine halbe
Stelle aus Hitlers „Mein Kamps" vorgelesen .
Dann gehts zum Kaffee , und um 8 Uhr be -
ginnen die Kurse , die bis zehn Uhr dauern ,
anschließend ist Geländesport . Um 12 Uhr
wird gemeinsam das schmackhafte und ausrei -
cheude Mittagsmahl eingenommen und nun
folgt Freizeit bis 2 Uhr . Ausgang ist jedoch
nicht.

Am Nachmittag dauern die Kurse bis 558
Uhr . wobei um 4 Uhr eine Kaffeepause ein -
aelegt ist . Vielfach erfolgt aber auch ein Aus -
marsch in die nähere Umgebung , um sc den
Kursteilnehmern Gelegenheit zu bieten , hei-
matliche Sitten und Gebräuche näher kennen
zu lernen .

Nach dem Abendessen wird meistens ein
Heimabend abgehalten . So werden z. B . Mitt -
wochs die Reichs - IugeudsendAngen übertragen
und im Anschluß daran eingehend durchgespro -
chen . Um 10 Uhr ist Zapfenstreich und 10 Mi -
nuten später liegt die Gebietsführerschule in
tiefstem Dunkel, ' ein Arbeitstag ist hier zu
Ende !

Diese Jugend ist nur von dem einen Ge-
danken beseelt : Dem Führer , dem Vaterland
zu dienen.

So wächst die junge Generation heran unter
der Bestimmung : Hitlerjugend , das Deutsch-
land von morgen !

Amtliche IRacbricbten
Ans dem Bereich des Ministeriums des

Innern
Ernannt : Landrat Dr . Karl SLuhner in Lörrach

» am Direktor des Oberversicherunasamts in Kon -
stanz , VerwaltunaSinsvektor Oskar Kleinbans bei
der Landesversicherunasanstalt Baden zum Rech -
nunasrat . Oberpfleger Julius Striibel an der
Psleaeanstalt Rastatt zum Psleaeinspektor , Kri -
ininalsekretär Hans Kiesser in Karlsruhe zum
Kriminalkommissar , G>endarmeriehauvtwachtmcist >er

Hermann Kaiser in Todtnau , Amt Schovfheim ,
zum Gendarmerieobcrwachtmeister , Berwaltunas -
assistent Karl Ruder bei der Polizei - und Gen -
darnierieschule Karlsruhe zum Verwaliunassekre -
lar , Polizeiassistent Hermann Becker beim Ministe -
rium des Innern zum Polizeisekretär , Polizei -
assistent Heinrich Ernst beim Bezirksamt Lörrach
zum Polizeisekreiär der Verwaltnnasvolizei .

Planmäbia angestellt : Oberin Franziska Schö -
nenberger an der Psleaeanstalt Rastatt . Wacht-
metster Albert Hank beim Bezirksamt Wiesloch .

Verseht : Revisionsinsvektor Albert Surft beim
Bezirksamt Donaueschinaen zum Ministerium des
Innern , VerwaltunaSinsvektor Emil Müller von
der Polizeidirektion Baden -Baden zum Bezirksamt
Ossenbura . RevisionSinspektor Gustav Bet , beim
Bezirksamt Bretten zu senem in Ettlingen , die
Vcrivaltunassekretäre Heinrich Saas und Karl
(Äroh beim Ministerium des Innern zum Bezirks -
amt Karlsruhe .

In den Staatsdienst übernommen nnd der Po -
lizeidirektion Baden - Baden znr Dienstleistung zn >
aewiesen : Stadt . Berwaltunaskekretär Johann
WitthSft in Baden - Baden .

Znr Rnhe «esekt : Polizeihauvtwachtmeister An -
dreas Lieb in Pforzheim .

Aus dem Bereich der Staatskanzlei
Ernannt : Rsaierunasassessor Dr . Walter Britsch

zum Reaierunnsrat .
Planmäfti « anaestellt : Baninlvektor Alois Behr

beim Bezirksbauamt in Wertheim und Heinrich
Filsinger beim Bezirksbauamt in Kreibura . Wacht-

meister Josef Knapp bei der Abteilung für Land -
Wirtschaft un » Domänen In Karlsruhe .

Ernannt : Banassistcnt Otto Recher in Bruchsal
zum Bausekretär .

Zur Ruhe geseht aus Ansuchen weaen leidender
Gesundheit : Forstrat Hermann Bosch in Kurt -
mannen .

Verseht : Bermessunasrat Mar Beil In Mekkirch
als Vorstand zum Bermessunasamt Bonndorf . Re -
nierungsbaurat Albert Hang in Achern zur Abtei -
luna für Wasser - » nd Straßenbau beim Finanz -
nnd Wirtfchaftsministerinm in Karlsruhe , die Lau -
desökonomieräte Paul Hanser von Karlsruhe nach
Wertheim . Rudolf Würtenberger von Euenheim
nach Tauberbischofsheim . Theodor Mick , früher in
Billings » nach Buchen .

Die Forstassistenten Hermann Hnber von Tienaen
nach Wiesloch , Otto Kaiser von Adelsheim nach
Tienaen . Ernst Weiland von GerlachSheim nach
Adelsheim .

Aus dem Bereich beS Ministeriums des
Kultus , des Unterrichts und der Justiz
— Abteilung Kultus nnd Unterricht —
Ernannt : Der nichtvlanmäßiae außerordentliche

Professor Dr . Stieler an der Universität Freibnra
zum vlanmiihiaen auherordentlichen Professor für
Philosophie und ErziehunaSwisscnfchaft daselbst
unter Verleihung der AmtSbezeichnuna und der
akademischen Rechte eines ordentlichen Professors .

Privatdozent Dr .-Ina . Rudolf Weiael an der
Tech » . Hochschule Karlsruhe zum vlanmäbiaen
außerordentlichen Professor der Lichttechnik daselbst
unter Berleihnna der AmtSbezeichnuna >' »$ den
akademischen Rechten eines ordentlichen Professors .

Finanzinsvektor Friedr . Gier beim Akademischen
Krankenhaus in Heidelberg zum Rechnunasrat .

Entlassen aus Ansuchen : Pros . Dr . Walther Löh -
lein . Direktor der Universitätsauaenklinik in Frei -
bura .
Im Bereich des Landesarbeitsamts Südwest -

deutschland wurde» ernannt :
Dr. HanS Weih. Stellv. ArbeitSamtSdirektor beim

Arbeilsamt Karlsruhe zum Stellv . Arbeitsamts -
direktor der Reichsbesoldungsgrupve A 2c bei die¬
sem Amt .

des Betrages übersteigen , der dem allgemeinen
Fürsorgesatz entspricht .

Für die Bemessung ber Bürgersteuer gelten
folgende Steuergrnndbeträge :

3RM . für Steuerpflichtige , die einkommen -
steuerfrei gewesen sind,

S „ von einem Einkommen bis zu 4500
9 „ bei Einkommen von 4 500 bis 6 000

12 .. „ . , „ 6 000 ,. 8 000
18

"
„ „ „ 8 000 „ 12000

24 ,, ^ ., 12000 „ 16 000
80 „ „ „ „ 16 000 „ 20 000
50 .. „ . „ 20 000 „ 25000
75 „ „ * 25 000 ,, 50 000

150 „ „ „ 50 000 ,, 75 000
800 „ . * 75 000 ,, 100 000
500 ,. „ „ 100 000, , 250 000

1000 „ . , „ 250 000 , , 500 000
2000 bei Einkommen von mehr als 500 000 RM .

Der Reichssatz ermäßigt sich bei Steuer -
Pflichtigen , zu deren Haushalt mindesten ?
zwei minderjährige Kinder gehören , um je
2 RM . für das zweite und jedes folgende
minderjährige Kind , wenn das Einkommen
des Steuerpflichtigen nicht mehr als 2400 RM .
beträgt , um je 1 RM . für das zweite und
dritte minderjährige Kinb und um je 2 RM .
für das 4. und jedes folgende minderjährig «
Kind , wenn das Einkommen des Stenerpflich -
tigen mehr als 2400 RM ., jedoch nicht mehr
als 12 000 RM . beträgt .

Vom alemannischen Gängerbezirl
Der Alemannische Sängerbezirk hielt in An«

Wesenheit der Delegierten von 35 Gesangver -
einen in Schopsheim eine Bezirksversammlung
ab . Trotzdem wegen des 1335 stattfindenden
Badischen Bundcssängerfestes im Lande keine
weiteren großen Sängerveranstaltungen statt -
finden sollen , wurde dem Alemannischen Sän »
gerbezirk gestattet, daß im kommenden Jahre
in seinem Kreise die 100jährigen Jubiläen ber
Vereine Schopfheim , Müllheim und Auggen
festlich begangen werben dürfen .

Für untere Poftbezieher
Ist der

Mittwoch

der letzteTerrnin . ohneZahlung einer Nachgebühr das
Abonnement auf das Karlsruher Tagblatt für den
Monat Oktober zu erneuern . Senden Sie deshalb noch
heute den nachstehenden Bestellschein an die für Sia
zuständige Postanstalt . Bestellschein nicht frankieren I

An das Postamt hier !
Ich bestelle hiermit das wöchentlich
7 mal u . in Karlsruhe I. B. erscheinende

Karlsruher Tagblaii
Karlsruher Zeltung für Kultur und
Wirtschaft - Badische Morgenzeitung

zum monatlichen Bezugspreis von
Mk . 2 .— ausschl . Bestellgeld .

Der Betrag kann bei mir erhoben
werden .

Name .

Ort :

str . Nr . .
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Oer Sport an
Im Fußball

stehen wieber zahlr « che Großtreffen auf dem
Programm . Für Karlsruhe interessiert das
dritte Lokalderby

VfB . Mühlbura — KFB .
Voraussichtlich dürfte dieses Treffen nicht im
Zeichen des unfruchtbaren sog . „taktischen
Dreiverteidiaerspiels " stehen . Insbesondere
dürste sich die KFV . - Elf nicht mit dieser neu -
modischen Abirrung im Futzballsport befreun -
den , sie dürfte , wie traditionsgemäß gewohnt ,
den alten Grundsatz : „Die beste Verteidigung
ist der Angriff "

, hochhalten . Auch Mühlburg
wird endlich die Durchschlagskraft seines
Sturmes unter Beweis stellen , sein Heil dies -
mal wohl völlig in der Offensive versuchen .
Sportliches Können , technische Reife , Zusam -
meuarbeit im ganzen Mannschaftsgefüge ,
Energie . Kampfgeist und Ausdauer dürften
diesmal den Ablauf >des Treffens bestimmen .
Es entzieht sich unserer Kenntnis , inwieweit
KFV . verletzte Spieler für diesen harten
Kampf ersetzen muß ? müßte Nagel in der Ver -
teidignng durch Wünsch ersetzt werden , die
Mittelachse also eine Einbuße an Kampfkraft
erleiden , so hätte Mühlburg halb gewonnen ,
andernfalls bleibt die Frage nach dem Sieger
offen .

Das Treffen der Spitzenkandidaten
Spv . Waldhos — FC . Freiburg

hält naturgemäß die ganze süddeutsche Sport -
welt in Atem . Bei der derzeitigen Angriffs -
schwäche des Badischen Meisters dürfte es den
Breisgauern gelingen , mit ihrem wenig schönen
Rezept , ihrem Berteidigungsspiel , das sie
allerdings mit Routine beherrschen , erneut zu
Erfolg zu kommen , evtl . auch zu einer Punkte -
teilung .

Germania Karlsbors — FC . Pforzheim
„Borsicht ist die Mutter der Weisheit "

, diese
Ermahnung kann Brenning - Max seinen Gold -
städtern für dieses Treffen nicht scharf genug
einprägen , des weiteren aber ebenso eindrück -
lich unterstreichen , daß wenn von vornherein
der Sieg nicht feststeht , er hintenbinaus erst
recht nicht den Karlsdorfern entrissen werden
kann . Das letzte Treffen

VfL . Neckarau — 08 Mannheim
sieht 08 Mannheim rettungslos als Punkte -
lieferant .

Bezirksklasse Mittelbade «

FB . Daxlanden — Spg . Baden - Baden .
Neureut — VfB . Baden - Baden
Durmersheim — Frankonia Karlsruhe
Rastatt — FB . Beiertheim
FB . Kuppenheim — Viktoria Hagsfeld .
Daxlanden dürfte den leichtesten Gegner

haben, ' Beiertheim und Rastatt , die beiden mit
7 Punkten die Tabelle Führenden , werden sich
hart um den Sieg streiten, ' es ist keineswegs
ausgeschlossen , ob Beiertheim nicht auch in der
einstigen Festungsstadt die Tore einrennt . Im
übrigen sind den Platzmannschaften die aus -
sichtsreicheren Chancen einzuräumen .

Gruppe 2
Germania Brötzingen — Germania Durlach
SC . Pforzheim — FC . Birkenfelö
FC . Eutingen — FB . Niesern
FC . Enzberg — SvVa . Mühlacker
FVa . Weingarten — Germania Forst
BSC . Pforzheim — BfR . Pforzheim .
Kreisklasse 1, Gruppe t : Daxlanden — Grün¬

winkel, ' Reichsbahn — Knielingen, ' Karlsruhe

i Wochenende
1928 — Südstern .' Rüppurr — Postsportverein :
Welfchneureut — Bulach .

Gruppe 2 : Durlach - Aue — Söllingen .
' Ett -

lingen — Wöschbach, ' Berghausen — Jöhlin -
gen : Rintheim — Busenbach : Grötzingen —
Kleinsteinbach .

Handball , Gattklasse :
Auf dem Spielprogramm des kommenden

Sonntags stehen :
Tfchft . Beiertheim — Tv . Ettlingen
T » . Hockenheim — Tv . 62 Weinheim
Tgd . Ketsch — T .» u . Spv . Nußloch
Phönix Mannheim — 08 Mannheim
BfR . Mannheim — SpV . Waldhof .
Weinyeim , Phönix und Waldhof sind mit

Sicherheit als Sieger vorauszusagen , die
Spiele Beiertheim — Ettlingen und Ketsch —
Nußloch sind durchaus offen , ein kleines Plus
haben hier die Platzvereine .

Bezirksklassen , Bezirk 2 :
Tbd . Rotenfels — Tbd . Pforzheim
Tfchft . Durlach — Polizei Karlsruhe
DIK . Kronau — Polizei Pforzheim
Tv . Bruchsal — Tgd . Daxlanden
To . 46 Karlsruhe — Tv . 46 Rastatt .

Kreisklasse t :
Tv . Linkenheim — Tv . Grötzingen
Tgd . Neureut — Tv . Ettlingenweier
Tv . Grünwinkel — Tv . Mühlburg
To . Rintheim — Nordstern Rintheim .

Kreisklasse 2 :
Langensteinbach — KFB .
Reichsbahn — Tv . Rüppurr
FC . Blankenloch — Tv . Berghausen .

Leichtathletik
Kommenden Sonntag geht unter der Schirm -

Herrschaft des Sportbeauftragten für Baden ,
Herbert Kraft , in Offenburg das 4. Badische
Hallensprrtfeft vor sich.

Schwimmen
Die Olympiaprüfungskämpfe der deutschen

Schwimmerjugend am kommenden Sonntag
in Leipzig haben eine Rekordbeteiligung auf -
zuweisen . Mi die insgesamt 32 Wettbewerbe
gaben 79 Vereine aus allen Teilen des Reiches
559 Einzel - und 91 Staffelmeldungen ab . In
Stockholm treffen Schweden und Ungarn im
Länderkamps aufeinander , dem auch der fchwe-
dische König beiwohnen wird .

Im Tnrneu
werden in verschiedenen Gauen Ansscheidun -
gen für die deutschen Gerätemeisterschaften
stattfinden .

Im Ringen
nimmt die zweite Begegnung um die deutsche
Meisterschaft im Mannschaftsringen das Haupt -
interefse für sich in Anspruch . In Dortmund
stehen sich zum zweiten Gang erneut Hörde 64
und Siegfried Ludwigshafen gegenüber .

VfB. Mühlburg - KKV.
Am Sonntag steigt auf dem Mühlburger

Sportplatz an der Honsellstraße ein weiterer
Lokal - Großkampf : diefesmal steht die KFB .-
Mannschaft dem VfB . Mühlburg gegenüber .
Gegen diese Mannschaft wird der VfB . Mühl -
bürg einen sehr schweren Stand haben : aller -
dings stehen dem VsB . Mühlburg seine be -
währten Halbstürmer Walz und Ioram I
wieder zur Verfügung , die die Schwächen des
Sturmes beheben und ihm zur alten Schlag -
kraft verhelfen werden . Gespannt darf man
übrigens auch sein , wie sich Müller gegen seine

ehemaligen Klubkameraben , und insonderheit
gegen den kleinen Helm , durchsetzen wird .

Dem Hauptspiel , das um ^ 3 Uhr beginnt ,
geht ein Vorspiel der beiden bis jetzt uugeschla -
genen Reservemannschaften voraus , in denen
aus beiden Seiten Spieler mitwirken , die man
in Bälde , nach ihrer Freigabe , in der ersten
Mannschaft erblicken wirb .

Radfahren
Am Sonntag , den 14 . Oktober , hielt der Rad -

fahrerverein Sturm 1898, Mühlburg , sein dies¬
jähriges Vereinsrennen ab . Das Rennen
führte nach Graben und zurück und wurde als
Vorgabefahren durchgeführt . Sieger wurde der
öl Jahre alte Altersfahrer Emil Bürger , der
das Rennen trotz heftigen Gegenwinds in einer
glänzenden Zeit gewann . Zweiter wurde Theo -
dor Kögel jr ., dritter Ferd . Hochdörffer , vier -
ter Kurt Meier , fünfter Karl Weiß , sechster
Max Rheintal .

Ei « erster deutscher Sieg eines deutschen
Kraftwagens nach dem Kriege ans afrikani -
fchem Bode « wirb soeben aus Iohannisburg
gemeldet . A . S . d« Toit , ei « Sohn des be-
kannten Führers aus dem Burenkriege , ge-
wann auf einem Abler - Trnmpf - Sportwagen
das schwere Kimberley - Rennen über ISN km
in 1 :25 :43 Std ., mit einem Stuudcnmittel von
112 km » gegeu stärkste Gegner .

Weiiernachnchiendienst
der WürttembergUchen Landeswetterwarte

Stuttgart
Die Wetterlage erfährt keine wesentliche

Aenderung . Zwar findet für unser Gebiet
vorerst keine Zufuhr von Kaltluft mehr statt .
Dafür werden jedoch in verstärktem Maße
etwas mildere , ozeanische Luftmassen aus
Westen herangeführt . Infolge der über dem
Atlantischen Ozean bestehenden Luftmassen -
gegenfätze kommt es dort immer wieder zur
Ausbildung größerer Störungsgebiete , die in
westöstlicher Richtung über Nordeuropa hin -
wegziehen . Randstörungen auf ihrer Südseite
bringen dabei auch bei uns zeitweise etwas
regnerische und unbeständige Witterung .

Voraussichtliche Witterung für Württemberg
und Bade » bis Samstag abend : Bei westlichen
Winden meist bewölkt , tagsüber mild , ein -
zelne leichte Niederschläge lauch im Hoch -
schwarzwald meist als Regen ) .

Wetterdienst de? Frankfurter Universität »-
JnstitntS für Meteorologie und Geophysik

Aussichten sür Sonntag : Bei westlicher Luft -
zufuhr immer noch unbeständig , aber tagsüber
mild und zeitweilig aufheiternd .

RheiN 'Wasserstände , morgens k Uhr
Rhei „seiden . 1« . 243 cm : 18 . Okt . : 232 cm .
Rrcisach . 19 . Okt . : 155 cm : 18 . Okt . : 140 cm .
Kehl . 19 . Okt . : 250 cm : 18 . Okt . : 248 cm .
Maxau . 19 . Okt . : 401 cm : 18 . Okt . : 890 cm . mittaas

12 Uhr : 393 cm . abends 6 Uhr : 997 cm .
Man nheim . lY . ,Okt . : 274 cm : 18 . Okt. : 271 cm .
Caub , 19 . Okt . : 103 cm : 18 . Okt . : 140 cm .

Land - » nd forstwirtschastliche Betriebe . Wie aus
der Bekanntmachuna des Oberbürgermeisters vom
12. Oktober hervoraeht . läuft die ftrift zur Anmcl -
dun « solcher Betriebe vom 20. Oktober ab . Melde -
pflichtia sind alle die Betriebe lauch größere Vieh -
Haltungen ohne aleichzeitiae Bodenbewirtschaftun « .
*. B . Melkereien . Hühnerfarmen ! , welche die ihnen
zugesandte Kraaekarte nicht beantwortet zurückae -
schickt oder ihren Betrieb nicht auf andere Weise an -
abmeldet haben . Die Anmeldunaen sind (schriftlich
oder mündlich ! zu richten an die Gemeindesekrcta -
riate oder an das Stadt . Statistische Amt . Zährin -
gerstraße 9« , 4. Stock .

Erfreuliche Auswirkungen
der pflanzenschuhbestrebungeu

Das vor wenigen Monaten vom badischen
Unterrichtsministerium herausgegebene Pflan -
zenfchutzplakat hat in weitesten Bevölkerungs -
kreisen Eingang und Beachtung gefunden .

Die Auswirkung der behördlichen Pflanzen -
fchutzbestrebungen ist nicht zu verkennen . Bor
allem konnte man bei Besuchern und größeren
Wandergruppen im Schwarzwald eine bemer »
kenswerte Disziplin unb Befolgung der An -
ordnnngen feststellen . Eine unmittelbare Folge
des geförderten Pflanzenschutzes bildeten die
in größerem Ausmaße als früher beobachteten
Enzian - und Distelfelder auf dem Hochschwarz -
wald , deren Unberührtheit vielfach angenehm
auffallen mußte . Mit Nachdruck wird jetzt auch
auf die Schonung der schönsten Schwarzwald -
pflanze , der Stechpalme , verwiesen und ins »
besondere davor gewarnt , die unter ftaat «
lichem Schutze stehende Pflanze dem Walde zu
entreißen , um sie etwa zu Stechpalmenzwei -
gen oder - kränzen zu verwenden , die mit Vor -
liebe auf Allerheiligen und Weihnachten auf
den Märkten feilgeboten werden .
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Neue deutsche Wohlfahrtsbriefmarken ,
die am 5. November zugunsten der Deutschen Not »
Hilfe beransacaeben werden . Der Vertrieb dauert
bis Ende Februar 193S. Die Gültigkeit der Wert -
zeichen hört Enic Juni 1S3S auf . Die Briefmarken
zeigen Kövfe aus den verschiedenen Berufen : den
Kaufmann , den Schmied , den Maurer , den Bern »
mann , den Baumeister , den Bauern , den Morscher ,
den Künstler und den Richter . Das Wertzeichen
der Postkarte tränt das Brustbild eines SA .-Man »
nes als Sinnbild für die deutsche Volksgemeinschaft .

Kadisches Swatstheater
Spielplan vom 20 . bi« 28 . Oktober 1934 .

Im Staatstheater :

Samstag , 20 . 10 . : G 5 . Xtt Barbier von Sevilla .
Komische Oper von Rossini . 20— 22 .45 ( 4,50 ) .

Sonntag , 21 . 10 . : Tanz -Morgenveranstaltung . 11 . 15
bis 12 .45 ( 0,50 — 1,50 ) .
Abends : C 5. Th .- Gem . 401 —500 . Lohengrin .
Von Wagner . 1S.Z0— 22 .30 (5, —) .

Montag , 22 . 10 . : B 5. Th .- Gem . III . S . -Gr ., 1 . Sälste .
Zum erstenmal wiederholt : Gregor und Heinrich .
Schauspiel von E . ®. Kolbenheher . 19 .30 bis
23 . 15 (3,90 ) .

DienStag , 23 . 10 . :
badour . Oper
( 0,80 — 1,70 ) .
Der IV . Rang ist für den allgemeinen Verkauf
frei gehalten .

Mittwoch . 24 . 10 . :
Th . - Gem . 801 —900 .
Moritat von Ltppl .

Donnerstag , 25 . 10 . :

NE .-Kulturgemeinde ,
von Verdi . 20 bis

Der Trou -
nach 22 .30

5 ( Mittwochmiele ) , ® . I , 3 .
Die Pfingstorgel . Baherische
19 .30—22 ( 4,50 ) .

v 5 ( Donnerstagmiete ) . Th .<
Gem . 701 —800 . Madame Liselotte . Over von
Gersier . 20— 22 .15 ( 4,50 ) .

Freitag , 2« . 10 . : F 6 ( Freitagmiete ) . Th . - Gem .
III . S .- Gr ., 2 . Hälfte und 1501 —1550 . Fest¬
vorstellung . Der Barbier von Bagdad . Oper
von Peter Cornelius . 20 bis gegen 22 (4,50 ) .

Samstag , 27 . 10 . : E 5. Th .- Gem . I .
gor und Heinrich . Schauspiel von E .
heher . 1S.30— 23 .15 ( 3,90 ) .

Sonntag , 28 . 10 . : Nachmittags : 3 . Vorstellung der
Sondermiels für Auswärtige . Tie Walküre .
Von Wagner . 14 .30— 19 .00 (0 .50—3,20 ) .

Abends : B 6 . Zum erstenmal : Christa , Ich erwarte
dich. Lustspiel von Möller und Lorenz . 20 bis
22 .15 ( 4,50 ) .

Auswärtiges Gastspiel :
Donnerstag , 25 . >0 . : In Kehl : Alle gegen Einen ,

Einer fllr Alle .

Neuanmeldungen für die Jahresplatzmiete , Platz -
stcherung und Sinfoniekonzerte werden bei der
Theaterkasse entgegengenommen .

Vorverkaufsstellen :
Werltags : BadtscheS StaatStheater . Tel . 6288 ( 9 .30

bis 13 , 15 .30— 17 Uhr ) : Musikalienhandlung Fritz
Müller , « aiserstr . 96 , Tel . ii88 ; AuSlunsisstclle
des VerkehrSvereinS , Kaiserstr . 159 , Tel . 1420 :
ZtgarrenhauS Brunnert , Kaiserallee 29 , Tel . 4351 :
Kaufmann Karl Holzschuh . Werderplatz 48 ,
Tel . 503 . — In Durlach : Musikhaus Karl Weiß ,
Adols -Hitler -Etratze , Tel . 458 ,

Sonntags : BadischeS StaatStheater , Tel . 6288 ( 11 bi »
13 Uhr ) .

Meisterwerke der Kunst

Originalgemälde — Radierungen
O ^er gute Drucke — kaufen

Sie preiswert in der Kunsthandlung
| | AAC Kaliaritraa « 187
Fl Eig . Werkstätte für Bildeinrahmungen

Fußschmerzen yerhütet ünd hellt min
mit bestem Erfolg durch

angenehme Gelenkstützen , schöne Formen für alle Fußarten

Handgearbeitete solide Reparaturen bei billigsten Preisen

Hch . Lackner Karlsruhe , Douglas -
straSe26 (Hauptpost )

Konditorei - Kaffee Kaiser
am Grenadierdenkmal : : Telefon 445/46

Spezialität : SAHNETORTEN

ltdarFUllfederhalterrir mir mit Namensgravur
versehen . Deshalb kaufen Sie Ihren Halter bei

KARL FUCKERT l" '
«,,,,«. ..

zwischen Amalien - und Sofienstraße

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Enteignung in dem Ge -
wann Rotberg der Gr -
meinde Brötzingen zwecks
Anlage eines Rebmutter ,
gartens .

Der Gemeinderat Grötzingen beab -
fichtigt im Gewann Rotberg einen
Rebmuttergarten fllr rcblousfeste
Unterlagen zu schaffen und hat zu
diesem Zwecke die durch Evlotz des
Ministers des Innern vom 9 . Okto -
ber 1934 Nr . 101966 fllr unbeanstandet
erklärte Enteignung nachfolgender
Grundstücke beantragt :
Lgb . Nr . 3082 , 308 « bis 30S1 einschl .

„ „ 3144 bis 3148 einschließlich
„ 3150

„ „ 3152 biS 3172
„ „ 31 SO biS 3197
„ „ 3198a , 3198b , 3199
„ „ 3201 biS 3204
„ „ 3205a ,
„ „ 3223 , 3223 , 3224 bis 3226

1 2 einschließlich
„ „ 3228a , 3231a , 3231b ,
„ „ 3232 biS 3236 ,,
„ „ 3236s , 3236b
„ . . 3237 bis 3243
„ „ 3245 biS 3257
„ „ 3267 ,

2
.. „ 3258 biS 3266 „
„ „ 3268 biS 3270
„ „ 3270 , 3271 biS 3286 „

2
„ „ 3286a , 3288 bis 3292 „
„ „ 3292 , 3293 biS 3299 „

1
„ „ 3301 bis 3308

Tagfahrt zur Versammlung der Kom -
Mission zwecks Prllsung und Begut -
achtung der Notwendigkeit der Ent >
eignung gem . § 19 Abs . 2 des Ent >
eignungSgesetzeS wird angeordnet auf :

Dienstag , den 30 . Oktober 1934 ,
vormittags 8 .30 Uhr ,

tn daS Rathaus zu Grötzingen .
Antrag und PlonauSzug liegen zu

jedermanns Einficht dort okfen .
Den Beteiligten steht eS frei , in der

Tagfahrt ihre etwaigen Einwendungen
gegen das Unternehmen oder gegen
die an bestehenden Anlagen und Ein -
richiungen beabsichtigten Aenderungen
vorzubringen und Anträge auf die
dem Unternehmer im öffentlichen
Interesse oder siir die benachbarten
Grundstllcke zur Stcherung gegen Ge -
fahren und Nachteile zu machenden
Auslagen zu stellen .

Karlsruhe , den 17 . Oktober 1934 .
Badisches Bezirksamt

Abteilung III
Die aui EamSiag , den 20 . Oktober

1934 anberaumte Jagdverpachlnng
wird bis aus weiteres verschoben .

Singen , den 16 Oktober 1934 .
Der Bürgermeister .

RUD . HUGO

DietricH
KARLSRUHE
Ecke Kaiser - u . Herrenstr «

Neue Sendungen reinwollener

Itansloffe
für exklusive Anzüge sind eingetroffen

128 .- 133 .- 138 .- 145 .- 152 .-
USW.

Amtliche Anzeigen
Äte Versteigerung

der Standplätze
sllr den Verkauf von Blumen und
Kränzen in der Karl -Wilhelm -Straße
beim Friedhof , anläßlich Allerheiligen ,
findet am Montag , den LS. Oktober
1934 , nachm . 15 .30 Uhr , statt . Zu -
sammenkunst vor dem Friedhos . Stet -
gerungsberechtigt sind nur in Karls -
ruhe ansässige Bewerber .

Karlsruhe , den 18 . Oktober 1934 .
Stadt . Hochbauamt .

Abt . Markt und Messe .

Wochenmärkte
Am Donnerstag , den 25 . Oktober

1934 , wird die neue Markthalle in Be -
trieb genommen . Von diesem Tage an
findet in derselben täglich Wochenmarkt
statt , und zwar

Grohmarkt :
1. Mai bis 30 . September :

von S Uhr biS 8 .30 Uhr ?
1. Oktober bis 30 . April :

von 7 Uhr bis S.30 Uhr .
Kleinmarkt :

1 . Mat bis 30 . September :
von 6.30 Uhr biS 13 Uhr !

1. Oktober bis 30 . April :
von 7 .30 Uhr bis 13 Uhr ,

sowie an den Vortagen vor Sonn - und
Feiertagen von 16 —19 Uhr .

Mit der Inbetriebnahme der Markte
halle werden tn der Zeit

vom 1 . Mai bis 30 . September
von 7 Uhr bis 12 .30 Ubr ,vom 1. Oktober bis 30 . Aprtl <
von 8 Uhr bis 12 .30 Uhr ,

noch auf folgenden Plätzen Klcinmirkt ,
abgehalten :

1. StephanSplatz , hinter der Hauptpost ^
2 . Hermann -Göring -Platz ,

jeweils Montags , Mittwoch « und
Freitags ,

Z. Gutenberg -Platz : DienSiagS , Don .
nerStagS und SamStagS .

Der Markt auf dem Werderplatz wird
aufgehoben .

Dir Umstellung wegen fällt au «»
nahmSweise der Wochenmarkt auf dem
StephanSplatz am Freitag , den 2« . Ok,
tober 1934 , aus .

Karlsruhe , den 18 . Oktober 1934 .
Der Oberbürgermeister .

Abonnenten
kauft bei Inserenten

des „ KarlsruherTagblatts "
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VON J . L. HECKER Urheberrecht Herold - Verlag , Homburg - Saar

(4L Fortsetzung )
,L ?n vier Tagen werden wir Mann und

Frau sein"
, sagte sie versonnen und blickte ihn

groß an . „Ist das denn wirklich so, Lewis ?"
„Ganz bestimmt "

, nickte er und brückte sie an
sich. „In vier Tagen wird das Märchen , von
dem wir viele Wochen träumten , Wirklichkeit .
Keine Macht der Welt kann das verhindern ."

In diesem Tone sprach er weiter , und sie
hörte ihm still und mit glänzenden Augen zu.
An seiner Liebe zweifelte sie keinen Äugen -
blick . Der Umstand , baß er die Trauung mehr
oder minder geheim vornehmen wollte , kam
ihren eigenen Wünschen entgegen . Sie fühlte
sich in der Gesellschaft nicht wohl , und ein
pompöser Festakt hätte sie nicht froh werden
lassen . In sehr gehobener Stimmung kehrte
sie von diesem Stelldichein in die Grosvenor -
Street zurück.

*
Septimus Conny empfing seinen Sohn am

folgenden Morgen mit einem erwartungsvol -
lex Lächeln.

„Ich habe mich gestern nachmittag , wie
üblich , mit Marney getroffen "

, erzählte Arnold .
„Sie berichtet mir , daß gestern vormittag La-
cey im Büro vorgesprochen habe , während
Marlow abwesend war . Lacey wollte in Er -
fahrung bringen , ob Marney durch die Post
ein Haaradstringens zugestellt erhalten habe .
Marney dachte sich bei dieser Frage nichts ,
aber ich kenne mich aus . Der Mensch hatte die
Probe aufs Exempel machen wollen . Ich habe
dir bereits gesagt , daß Marneys Haare ge -
färbt sind. Das weiß auch Lacey . Er erfuhr
es an derselben Quelle , aus der auch ich meine
Weisheit schöpfte . Er ging gestern mittag
nochmals dorthin und erstand ein Quantum
Pulver , dessen Wirkung darin bestanden hätte ,
Marneys Haare blond zu machen. Dieses
Pulver schickte er ihr unter einem falschen
Absender zu . Ich vernahm gestern abend den
Briefträger des betreffenden Bezirkes . Der
Mann konnte sich genau erinnern , einen ziem-
lich umfangreichen Brief in Marneys Brief -
kästen geschoben zu haben . Marney fand den
Kasten aber leer , also hat jemand , der Unheil
verhüten wollte , den Kasten vor ihr entleert .
Sie hätte das vermeintliche Adstringens sicher
benützt , und die Wirkung wäre eine sehr un -
erwartete und überraschende gewesen . D °J*
Lacey die Sendung an sie aufgab , geht aus all
dem Vorangegangenen ktar und eindeutig her -
vor . Deshalb liaf er gestern früh auch unter
irgendeinem nichtigen Vorwand in die Fleet -
Street , um sich das Wunder anzuschauen . Ich
gönne ihm die Enttäuschung ."

„Wer hat den bewußten Brief aus Miß Par -
fons Briefkasten genommen ?" fragte Septimus .

„Vermutlich der Mann , den ich vorläufig im -
mer noch den Chief nenne ", lautete Arnolds
Erwiderung . . . „

„Denkst du denn , der Chief ist allgegenwar -
tig ?"

„Ich denke nur . daß er sehr geschickt ist . und
daß ich ihm viel Dank schuldig bin "

, versetzte
der Inspektor . „Seit wie lange weißt du übri -
gens . daß Marney Parson mit der vielgeiuch -
ten Tochter des Reeders Burns identisch ist ?

Septimus spielte mit seiner Uhrkette .
„Du stellst da eine Behauptung aus . die du

nicht beweisen kannst . Weshalb soll Miß Par¬
son mit jener verschollenen Erbin identisch
sein ? Ich gebe zu . daß die Haargeschichte ge -
wisse Schlüsse ziehen läßt , aber es ist doch eben
nur ein sehr kärglicher Stützpunkt , der an stch
nichts beweist ."

„Ich habe dir doch Marneys Lebensgeschichte
berichtet , soweit sie mir bekannt ist"

, warf
Arnold ein . ,

„DaS ist wahr , und es ist wieder eine Sache ,
die sich mit der anderen wohl in Verbindung
bringen läßt . Wenn du nachweisen könntest ,
daß Marney nicht die leibliche Tochter jener
Leute ist . die sie für ihre Eltern hielt — —

„Dieser Beweis wird sich unschwer führen
lassen"

, erwiderte Arnold . „Ich fahre heute
noch nach Parksield . Dort wird sich wohl fest-
stellen lassen , ob das Ehepaar Parson ein drei -
jähriges Mädchen adoptierte oder nicht . DaS
ist bann zusammen mit dem Mal , das Marney
unbedingt haben muß . das fehlende Glied der
Kette . Im übrigen vertrete ich die Ansicht, daß
der Chief in all diesen Dingen langst Bescheid
weiß . Es ist nicht einmal ausgeschlossen, daß
er Marney schon in Parkfield beobachtete. Aus
welchen Gründen dies etwa geschehen sein
könnte , vermag ich mir am Augenblick nicht zu
denken . Daß er ihr aber zur Zeit Wohlwollen
entgegenbringt , steht auf jeden Fall fest. Und
sogar ich kann mich seiner Sympathie rühmen ,
weil er meine Verlobung in alle Welt po-
saunte ."

Septimus zuckte die Schultern .
„Mir scheint, du steckst in einem derartigen

CbaoS von Vermutungen und Ansichten, daß

Tatsachen überhaupt nicht mehr herauszuschä -
len sind", bemerkte er .

„Es ist bei weitem nicht so schlimm"
, kam die

gelassene Erwiderung . „Ich habe mir die
Dinge so ziemlich zusammengereimt und eine
gute Lösung gefunden . Es gilt jetzt nur noch ,
Marneys Personalien endgültig festzustellen
und in Erfahrung zu bringen , welche Rolle
dein ehrenwerter Freund Parker mit seiner
Haushälterin in der ganzen Sache spielt . Hin -
ter dem Mann steckt viel , und wenn ich den
Chief kennenlernen will , mutz ich mich sicher
näher mit Parker befassen."

Zehn Minuten später stand Conny vor Pgr -
kers Haus in Fenchurch -Street und klingelte .
Er wiederholte das Glockensignal verschiedene
Male , und als ihm niemand öffnete , kam er
zur Ansicht, datz entweder niemand im Hause
war , ober baß man ihn nicht einlassen wollte .
Er trat auf die Straße zurück, als eben die
Tür des anstoßenden Gebäudes aufging . Eine
alte Frau kam zum Vorschein .

„Mr . Parker ist nicht daheim "
, erklärte sie

auf die Frage des Inspektors . „Ich kenne ihn
zufällig . Er hat vor Jahresfrist ein Kind von
mir kuriert und ist klüger als ein Doktor . Ich
habe ihn in der Frühe fortgehen gesehen."

„Und seine Haushälterin ?" forschte Arnold .
„Die Baby -Lila ?" sagte die Frau . „Die ist

ebenfalls fortgegangen . Das war ungefähr vor
einer halben Stunde ."

„Warum sagen Sie Baby -Lila ?" erkundigte
sich Conny interessiert .

„In der ganzen Nachbarschaft wird sie so ge-
nannt "

, versetzte die Alte . „Sie war nämlich
früher Schwester in einem Säuglingsheim —

> was haben Sie denn ?"
Sie starrte entgeistert hinter dem Inspektor

her , der , ohne auch nur ein Wort zu sprechen,
gedankenschnell auf die Straße gestürmt war
und sich in ein gemächlich vorüberfahrendes ,
offenes Taxi geschwungen hatte . „Scottland
Bard !" rief er dem Wagenführer zu . „Tempo !"
Wie der Blitz entschwand das Auto aus dem
Gesichtsbereich der verblüfften Frau .

26.
Zur Mittagszeit langte Arnold in Heerse

an , wo er sofort dem städtischen Säuglingsheim
einen Besuch abstattete . Eine Schwester gelei -
tete ihn in das Privatzimmer der Oberin , die
den ganzen Betrieb unter sich hatte . Er wies
sich aus und kam unverzüglich auf die Dinge ,
die ihn so sehr beschäftigten , zu sprechen. Die
Oberin hörte ihm aufmerksam zu.

„Ich erinnere mich des Falles , da er uns
selbst schon verschiedene Male beschäftigte"

, er -
widerte sie, als der Inspektor geendet hatte .
„Vor etwa 21 Iahren erschien eine gewisse
Catherine Long im Hause , die einen Säugling
in Pflege nehmen wollte - Man war in frühe -
ren Zeiten in diesen Dingen etwas freizügiger .
Die Frau machte einen guten Eindruck , und
wir überließen ihr einen Säugling . ES war
ein Mädchen , das erst wenige Tage zählte , sich
aber einer vortrefflichen Gesundheit erfreute .
Die Frau nahm das Kind unter der Bedin -
aung , daß sie es wieder zurückbringen dürfe ,
falls ihr ihr Gatte Schwierigkeiten machen
sollte. Dieser Fall schien denn auch tatsächlich
eingetreten zu sein , denn drei Tage später
erschien Catherine Long wieder bei uns , um
bas Mädchen zurückzugeben . Die Frau hatte

sich kaum entfernt , als Schwester Lila die Fest »
stellung machte, daß das zurückgebrachte Mäd »
chen mit dem abgeholten nicht identisch war .
Vom übrigen Personal konnte dies niemand
genau sagen , aber Lila bestand auf ihrer Be -
hauptuug . Sie versteifte sich darauf , daß das
abgeholte Mädchen kein Mal am linken Bein
gehabt hätte . Wir überzeugten uns alle , daß
der abgelieferte Säugling ein sehr auffälliges
Mal am linken Bein trug , das einem latet -
nifchen T ähnelte . Daraufhin versuchten wir »
jene Catherine Long ausfindig zu machen, aber
die Frau war wie vom Erdboden verschwun -
den , und wir konnten weiter nichts nnterneh »
men . Das Mädchen , dem wir auf Wunsch jener
Catherine Long den Namen Ermengarde bei -
legten , wuchs heran und war der Liebling
sämtlicher Pflegerinnen . Als sie drei Jahre
zählte , erschienen ein Paar Bauersleute im
Haus , die ein Mädchen zu adoptieren wünsch-
ten . da sie selbst kinderlos waren . Ihre Wahl
fiel auf Ermengarde . Wir trennten uns alle
nur schwer von dem lieben Kindchen. Die
Leute , die ein sicheres Einkommen nachweisen
konnten , zogen mit der Kleinen ab . Von die-
sem Tage an verloren wir Ermengarde für
immer ans den Augen . Ein Vierteljahr nach
Ermengardes Abschied brach in der Registratur
Feuer aus , und dabei gingen auch die Akten
in Flammen auf , in denen Ermenqards Adop-
tion und der Name ihrer Pflegeeltern nieder -
gelegt war . Damals gab uns bas weniger zu
denken , aber ein Jahr nach jenem Verhängnis -
vollen Brand sprach ein Herr bei mir vor , der
sich nach Ermengarde erkundigte , das heißt , er
fragte nach einem kleinen bewußten Mal am
linken Bein . Ich backte sofort an Ermenqarbe ,
aber die Fragen des Mannes nach dem Namen
von Ermengardes Pflegeeltern und deren
Wohnort konnte ich nirfit beantworten . Später
erschien nochmals ein Herr in ganz derselben
Angelegenheit , und Sie sind nun der dritte ,
der unverrichteter Dinge abziehen muß ."

(Fortsetzung folgt .)

Der Segen des jungen Organisten / 2* xrJSSZSZ:
Mondenschein lag über den Gassen und Win -

keln des kleinen Städtchens Arnstadt . Es war
eine warme Juninacht des Jahres 1705 ; der
Nachtwächter mit Laterne und langer Pike
machte die erste Runde . Einsam sonst die
Straßen , nur aus dem Schatten des Schlosses
Netdeck im Osten der Stadt lösten sich zwei
jugendliche Gestalten und wanderten langsam
dem Ledermarkt zu . Im hellen Mondschein
sah man einen zwanzigjährigen Burschen im
Galastaat seiner bezopften Zeit . Mit nach -
lässiger Würde trug er Degen und Dreispitz .
Jugendlich voll war sein Gesicht mit den leicht
aufgeworfenen Lippen .

„Jungfer Barbara Catharina "
, wandte er

sich an seine Begleiterin im lang herabwallen -
den Kleide mit kurzer , praller Taille , „saget
mir , welcher Art die Verwandtschaft der Ba -
chin ist , so wir kürzlich trafen !"

„Vermeinet Ihr Jungfer Maria Bärbele ?"
lächelte Bärbel Catharina anmutig und zog
mit graziöser Handbewegung den herabgleiten -
den Schal über die Schulter .

„Maria Barbara , ganz recht !" nickte er .
,Hhr verinteressieret Euch wohl sehr vor sie ,

Herr Organist ?"
„Was Ihr gleich denket, Base !" verwies er

sie.
Sie blickte ihn schelmisch an . „Aber Se -

bastian !" Dann fügte sie rasch hinzu : „Ma -
ria Bärbele ist Eure Base wie ich ."

Eine Weile gingen sie schweigend neben -
einander her .

„Das Bäsle ist zwei Jahre jünger denn
ich !" begann Catharina wieder . „Achtzehn
oder neunzehn , so ich nicht irre ." Er schwieg .
„Ein liebes und ehrbares Frauenzimmer !"
stichelte sie.

Er tat , als achte er nicht auf ihre Worte .
„Findet Ihr Bärbele hübsch ?" drängte sie

ihn zur Antwort .
„Ihr wollt Euch unziemlich ergötzen , Base ",

erwiderte er kurz .
„Und Ihr solltet halt freundlicher sein , Herr

Organist !" schmollte sie. „Bärbel hat eine
schöne Stimme , einen Soprano , der gut zu
Eurer Orgel harmonieren müßte ."

„Einen Soprano . . . So !"
„Jawohl ! Das liebe Bärbele . . ."

„Ihr sprecht nur immer von Maria Bar -
baren ", unterbrach er sie gereizt .

„Aber Ihr habt mich doch erst darauf ge -
bracht , Johann Sebastian !" erwiderte sie. „Ich
vermein ' halt , Ihr wollet nur immer von ihr
hören ." — Dazu lachte sie übermütig .

„Ich erfragte ihre Herkunft , so ich wissen
wollte , wie sie in die Familie der Wedemanns
gekommen"

, verteidigte er sich.
„Bärbels Mutter ist eine geborene Wede-

mann "
, gab sie Auskunft .

„Sooo !" tat er interessiert .
„Ihr Vater ist der Sohn unsres Großonkels

Heinrich , des berühmten Organisten von Geh-
ren . Habt Ihr das nun begriffen ?"

„Von ohngesähr ". gab er zu.
Catharina blickte ihn an und blieb stehen ,

der Schalk saß ihr plötzlich wieder im Nacken.

Von Ernst Kurt Baer

„Aber Herr Organist ! Ich glaube gar , das
verinteressiert Euch nicht? Habt Ihr etwa doch
der Jungfer zu tief in die Äugen geschaut?"

„Ich verstehe Euch nicht", sagte er kühl und
nahm sich fest vor . auf dem ganzen Gang bis
zu ihrer Wohnung in der Kohlgasse zu schwei -
gen.

Catharina merkte bald seinen Vorsatz ,
glaubte aber , ihn durch ein anderes Thema
zum Reden bringen zu können . „Merkwürdig
still ist 's halt in der Stadt "

, sagte sie daher .
Er antwortete nicht.

Sie passierten die Galerie , einen gedeckten
Gang an einer Reihe von Fachwerkhäusern .
Hohl klangen ihre Schritte .

„Man höret nit mal ben Nachtwächter "
, be -

gann sie wieber .
Als er noch immer schwieg , zog sie fröstelnd

den Schal enger . „Es ist mir zu still, Herr
Organist . Ich habe Ängst !" klagte sie , und es
war ihr in diesem Augenblick tatsächlich ernst,'
sie fürchtete sich.

Nun hätte Johann Sebastian ihr gern etwas
Beruhigendes gesagt , aber sein Trotz war
größer als sein Mitleib . Uebrigens hatte er
auch keine Zeit mehr , sich Gedanken zu mächen,
denn am langen Stein beim Rathause wurde
er plötzlich angerufen .

„Halt , Bürschchen !" Aus dem Schatten der
Häuser kam ein älterer Gymnasiast mit einem
Stock in der Hand auf ihn zu , hinter ihm eine
Gesellschaft von fünf jungen Burschen .

Der Organist blieb stehen. „Was wollt Ihr ,
Geyersbach ?"

Drohend stand der andre vor ihm . „Kürz -
lich habet Ihr im Schloß meine Leistungen als
Fagottist beanstandet , Johann Sebastian Bach.
So Ihr nicht allsogleich widerrufet und Euch
entschuldiget . . ."

„Was dann ?" unterbrach ihn Sebastian
kühl, sein Aerger wegen Catharinas Necke-
reien war immer noch nicht verflogen .

... . . alsdann werbe ich Euch zeigen , wie
man Ehrabschneider behandelt !" vollendete
Geyersbach aufgeregt .

„Ich gebe der Wahrheit die Ehre . Mise -
rablc Musik kann ich nicht ausstehen "

, erwi -
derte Sebastian fest .

„Widerrufet und entschuldigt Euch, sag' ich !"
„So ich Euch einen Zippelsagottisten genannt

habe , seid Ihr einer ."
„Hundsfott !" keuchte Geyersbach , hob den

Stock und stürzte sich im wilden Zorn auf den
Organisten .

Johann Sebastian sprang zurück, zog den
Degen und setzte sich zur Wehr . Sein Gegner
war körperlich stärker und wohl zwei ober
drei Jahre älter , aber eine geschickte Degen -
sührung brackte bem Organisten den Vorteil .

„Sebastian !" schrie Base Catharina entsetzt
und wollte schier in Ohnmacht fallen , als er
anfangs einen derben Schlag über die Schulter
hinnehmen mußte . Aber im nächsten Augen -
blick erhielt Geyersbach einen heftkgen Schlag ,
daß er zurücktaumelte . Der Organist ließ
nicht locker , und schließlich gelang es ihm , dem
Gegner den Stock aus der Hand zu schlagen.
Das entschied den Kampf .

Geyersbach blutete bereits aus mehreren
Wunden . Seine Begleiter hatten sich nicht an
dem Streit beteiligt , drängten sich nun aber
vermittelnd zwischen den Fagottisten und Bach.

Durch den Lärm war ein Teil der Anwoh -
ner des Marktplatzes aus dem ersten Schlum -
mer geweckt worden ? schon drang aus etlichen
Fenstern ein tiefroter , flackernder Lichtschein .
Vom Iakobsturm her kam der spießbewaff -
nete Nachtwächter in eiligem Lauf ? die La-
terne in seiner Hand pendelte hin und her .
„Haltet ein , Ihr Herren ! Ruhe ! Ruhe !" schrie
er schon von weitem .

Johann Sebastian steckte seinen Degen ein
und blickte sich nach Catharina um . Sie hatte
sich in den Schatten des Rathauses zurückgezo-
gen , unter dem sogenannten Bierglöckchen
stand sie , das allabendlich den Wirtshäusern
das Zeichen gab , ihre Gäste heimzuschicken.

Bevor er noch seine Base erreichte , hörte er
hinter stch die Stimme des wutentbrannten
Fagottisten : „Jawohl , Nachtwächter ! Zeiget es
dem Rat der Stadt an ! Vor das gräfliche
Konsistorium muß der anmaßende Organist ,
dieweilen er mich so übel zugerichtet . Aber
ich habe anoch ein Wörtel zu reden mit bem
Ehrabschneider ." Durch die eignen Worte
aufgestachelt , wollte er Johann Sebastian wie-
der nacheilen , wurde aber vom Nachtwächter
und den Burschen zurückgehalten .

Der junge Organist kümmerte sich nicht mehr
um ihn . „Kommt , Jungfer Catharina !" sagte
er . „Ich bringe Euch heim .

"
Der nächtliche Streit hatte zur Folge , daß

Johann Sebastian Bach vor dem hohen Konsi-
storium im Schlosse zu Neideck erscheinen
mußte . Er wurde jedoch nur verwarnt , sich
künftig großer Verträglichkeit zu befleißigen .
Das bedrückte Johann Sebastian nicht ? er ging
den Weg , den er selber für richtig erachtete .
Sein Weg führte zum Weltruhm .

Noch zweimal wurde er vor bas Konsisto-
rium geladen , zunächst weil er „in bem Kir -
chenchoral viele wunderliche Variationes ge-
machet und viele srembde Tone eingemischet,
daß die Gemeinde darüber konfundieret wor -
den" ? das letztemal verlangte man eine Er -
klärung für die Anwesenheit der „srembden
Jungfer " auf dem Orgelchor , deren Stimme
man in der leeren Kirche vernommen .

Das wurde Johann Sebastian nun endlich
zuviel , und er bewarb sich um die Organisten -
stelle an der berühmten Kirche Divi Blasii in
der Freien Reichsstadt Mühlhausen .

Aus dieser Zeit melden die Psarr -Register
von Arnstadt und Dronheim :

„Am 17. Oktobris 1707 ist der Ehrenveste
Herr Johann Sebastian Bach, des weylanb
wohl Ehrenvesten Herrn Ambrosti Bachen
Seel . nachgelassener Eheleibl . Sohn , der mit
der tugendsamen Jgfr . Maria Barbaren Ba -
chin , nachdem sie zu Arnstadt aufgeboten
copnlieret worden . . ."

Catharina hatte in jener Nacht also nicht
unrecht gehabt ? Base Maria Barbara wurde
die erste Frau des großen Bach und die Mut -
ter von Friedemann , bem vielumstrittenen
Musiker .
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Räisel - und Gchachecke
Kreuzworträtsel

Waagerecht : 1. Drehpunkt , 3 . Windrichtung ,6 . Schuhmacherwerkzeug . 8. Angehöriger eines
germanischen Volkes , g . nordische Göttin der
ewigen Jugend , 11 . Fluß bei Baden - Baden ,13. persische Elle , 15 . Gesottenes . 17 . Vor¬
gebirge , ,

18 . Nebenfluß des Rheins , 19 . Aus -
druck beim Tennis , 21. weiblicher Vorname ,23. Hausflur , 26. französisch . Wein , 28. kleine
Münze , 29. Lichtspielhaus , 30. Gattungsbegriff ,31 . poetisch : Löwe .

Senkrecht : 1. Griechischer Waldgott , 2. norb -
amerikanischer Staat , 4. Augenkrankheit , 5.
aromatisches Getränk , 7. Gefrorenes , 8. luft -
förmiger Körper , 10. Nachtvogel , 12. Sturm -
wind , 14. berühmter Mathematiker , 15. Bad in
Belgien , 16. Tonstufe , 20. Bindewort , 21 . Schab -
eisen , 22 . Behörde , 23. Gegner Luthers , 24.
musikalisch : Intervall , 25. weiblicher Vorname ,27. französische Münze .

Skalarätsel

1
'i 1 <
3 1 3
W V
5

M
M

5
6
7
8 8
9 9
40

M 11

In jedes Feld ist ein Buchstabe zu setzen,
so daß Wörter nachstehender Bedeutung ent -
stehen :

Links : 1. Wasservogel , 2 . Seeräuber , 3 . volks -
tllmlicher Berliner Zeichner f , 4. deutscher
Strom , 5. deutscher Dichter t , 6 . Lobrede , 7.
Gewässer , 8. Flettnerscher Drehmast , 9 . italien .
Opernkomponist , 10. Wasserstandsmesser , 11 .
Zupfinstrument .

Rechts : 1 . Brotbelag , 2 . Laubbaum , 3 . Amts¬
tracht , 4 . Brettspiel , 5. Turnerabteilung , 6.
Judianertrophäe , 7. Bürgerwehr , 8. Flußmüu -
dung , 9. schädliches Insekt , 10. kleines Raub -
tier , 11. Gesetzgeber Athens , 600 v . Chr .

Die gegenüberliegenden Wörter haben je
einen Buchstaben gemeinsam , der in den in der
gleichen Höhe liegenden Kreis einzutragen ist.
Von oben nach unten gelesen , ergeben diese
Eintragungen den Titelhelden eines Schiller
schen Dramas .

Bilderrätsel

Pyramideurätsel

In jedes Feld ist ein Buchstabe zu setzen, so
daß in den Waagerechten Wörter entstehen ,die aus den Buchstaben der vorhergehenden
Reihe und einem neuen Buchstaben bestehen .

1. Tonstufe , 2. ägyptischer Sonnengott , 3 .
Gattungsbegriff , 4 . Teilzahlung , 5. Herbst -
blume , 6. Spottgeschichte . Spottgedicht , 7. An -
nonce .

Magisches Kreuz

Ordne die Buchstaben:
a — a — a — a — a — a — e — e — e —
e— e — e — g — g — h — i — i — i — i —
t —ti — l — l — n — jt — it — n — » —
o — o — o — o — r — r — r — r — s — s —

t — t — t — t — t — t — t
derart in die leeren Felder der Figur , daß sich
waagerecht und senkrecht gleiche Wörter von
nachstehender Bedeutung ergeben :

1. Papageienart (3 Buchstaben ) , 1 . Baukünst¬
ler (9 Buchstaben ) , 2. Pferd Don Quichottes ,
3. planmäßige Werbung , 4. englisch : zehn .

Anflösnnge « der letzte « Woche
Kugellagerrätsel : 1. Met , Bansin ,

du , Haken , Derby , die . 2 . Knabe , Begas , Niere ,

Weh . 3 . Schi , Edam , Erde — Die Menschen
sind Gedanken der Erde .

Rösselsprung : Wie oft ist es mir vor
die Seele getreten , daß von allen Wohltaten
der erste mütterliche Unterricht die größte und
bleibendste ist. von Moltke .

Kreuzworträtsel : Waagerecht : 1 . Ko-
bra , 4. Start , 7. Uhr , 8. Rat , 10. Sue , 11 . Te -
xas , 13. Ath , 15 . Erpel , 18 . Laube , 21 . Erl ,
22. Jra , 23. Reims , 25 . Kranz , 27. Eva , 30.
Rhone , 32. Bon , 33. Ena , 34. Log , 35 . Edler ,
36. Laune . Senkrecht : 1. Kurve , 2. Ohm , 3.
Areal , 4. Stahl , 5. Run , 6. Tenne , 9. Axt , 12.
Sprit , 14. Murat , 16 . Ree , 17. Elm , 19 . Air ,
20. Ban , 23. Robe , 24. Seher , 25. Kanal , 26.
Zeuge , 28. von , 29 . Tod , 31 . Ton .

Karlsruher Schach - Tagblatt 1934
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Mattangriff im Mittelspiel
Ein interessantes und lehrreiches Beispiel für die

energische Ausnützung des in der Eröffnung errungenen
Entwicklungsvorsprungs lieferte in dem Turnier zu
Syracuse (Nordamerika) , der Sieger dieses Turniers
Reschewsky, der überhaupt mit seinen knapp 20 Jahren
eine beachtliche Konkurrenas der europäischen Meister¬
garde xu werden verspricht.

Budapester Gambit
Weiß: Reschewsky

1 . di —d4
2 . ei — C4
3 . 64 Xe;
4- eJ—e4l)
5 . Lfl —e2 *)
6. {2—f4
7. Sgi - f3»)
8 . o—o

ky Schwarz: Denker
8x8—tv y. Sbi —cz Lf8—«7

e7—es 10. h2—hz l4) Sg4—f6
Sf6—g4 ii . e4 *5 döxej
dj—d612 . 64 X -5 Sf6—g8")

Sg4Xe5 IZ . Lei —e3 f7- f6 ")
SeS —g4 14. Le2—6z f6Xe5
Sb8—c6 15. Sf3—es Sg8—fö 7)
Lc8—d7

Stellungsbild
nach dem 13. Züge von Schwarz

abcde fg h

16. Tfixfö Le7 x f6 19. Dh5Xg6t Ke8—«7
17. Ddi —h5t g7—g6 20 . Dg6—f7t Ke7—d6
18. Ld3Xg6f i>7 X g6 21 . Scz—e4±

Anmerkungen
*) Das zweifelhafte Bauerngeschenk wird schleunigst

zurückgegeben; Versuche, den Bauern zu verteidigen,enden meist zum Vorteil von Schwarz.

®) Schwarz hat im letzten Zuge das Gambitspiel
fortgesetzt, d . h. er wollte unter Preisgabe eines Bauern
seine Figuren rasch zu einem Angriff formieren. Weiß
erzwingt aber mit dem Textzuge das Zurücknehmen
durch den Springer, wonach Bd6 den Lf8 an der Ent¬
wicklung hemmt.

*) Nach 7) LXg4 hätte Schwarz durch DI14 nebst
DXg4 sein Spiel sehr erleichtert; nun besitzt Weiß
aber einen erheblichen Entwicklungsvorsprung.

4) Erzwingt den folgenden Springerrückzug auf das
Ausgangsfeld , wodurch die schwarze Majestät an der
rettenden Rochade gehindert wird und dem ruhmlosen
Untergang geweiht ist.

6) Shs ist wegen Del mit der Drohung g4 > noch
weniger erfreulich.

®) Schwarz muß natürlich versuchen, den lahmen
Königsflügel mit Anstand zu entwickeln. Der Textzug
öffnet jedoch die Schräge I15—e8 den weißen Figuren
in verhängnisvoller Weise zum entscheidenden Matt¬
angriff.

Auf 15. . . . Lxgs hat Dhst nebst Lxg5 fatal#
Wirkung. Der Textzug rettet aber auch nicht mehr»
weil der schützende Springer einfach weggeräumt wird.

Problem
V . A . Larsen , Kopenhagen

a b c d e f g h

b c d e f g
Matt in z Zügen

Das nicht allzu schwere Problem bietet selten schön«
Varianten bei sehr geringem Materialverbrauch.

Ein Name ,
der für Qualität bürgt :

TILLE TAGE
ist ein Begriff , den der fortschritt¬
liche Geschäftsmann nicht gelten
läßt . Für ihn gibt es keine stille
Zeit . Er weiß , daß jede Jahreszeit
Ihre Bedürfnisse hat und stellt
sich darauf ein . Vor allem weiß
er , daß er die Kundenwerbung
nicht unterbrechen darf . Anzeigen
wecken Wünsche , und der Weg
zum Kauf führt über den Wunsch .
Billig und erfolgreich werben Sie
stets durch das Karlsruher Tag¬
blatt , weil hier auch die kleinste
Anzeige größte Beachtung findet .

Wer einmal kam
kommt immer wieder zu

fyuixitaed

Gottes dienstordnung
vom 21 * Oktober 1934

Evang . Stadtgemeinde
Landeslirchensammlung für den Frauen -

verband für Innere Mission und für
die Bahnhofsmission .

Stadtkirche : VjlO Uhr Pfarrer Glatt .
11 Uhr Pfarrer Löw ,

Kleine Kirche : W U, Vikar Schwindt ,
% 9 Uhr Christenlehre im Konsirman -
densaal , Waldhornstr , 11 , Pfarrer
Mondon , 10Vi Uhr Christenlehre , Pfr >
Löw . 11 ^ Uhr Kindergottesdienst ,
Pfarrer Mondän . Z Uhr Jahressest
der Stadtmission , Festpredigi : Pfarrer
Einwächter -Wolfach . S Uhr Vilar
Schwindt .

Schloßkirche : 10 Uhr : Pfarrer Mäher -
Ullmann . 11 .16 Uhr Kindergottesdienst ,
Pfarrer Maver -Ullmann .

Johannislirche : s U. Vikar Dr . Roth ,
% 9 Uhr Christenlehre , Pfarrer Hauh .
WO Uhr Einführung der Konsirman -
den der Pauluspsarrei , Pfarrer Hautz .
11 Uhr Kindergottesdienst ,

Christustirche : S Uhr Vikar Schmitt -
henner , 1» Uhr Vikar Clement , HVt
Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer Braun ,
11 ^ Uhr Christenlehre im Ludwig -
Wilhelm -Krankenheim , Vilar Clement ,
S Uhr Vikar Clement .

MarkuSpsarrei , Gemeindeh . Blücher -
stratze 20 : 10 Uhr Vilar Bär , 11 "4 11.
Kindergottesdienst , Vikar Bär ,

Lntherkirche : 0,30 Uhr Psarrer Was -
mer , % 11 Uhr Christenlehre , Pfarrer
Wasmer , % 12 Uhr Kindergottesdienst ,
Vikar Wörner , 6 Uhr Vikar Bär ,

Matthäuskirche : 10 U, Psr . Hemmer ,
UVi Uhr Christenlehre , Psarrer Hem -
mer , fc Uhr Vikar Schmitthenner ,

Beiertheim : >49 Uhr Christenlehre ,
Pfarrer Dreher , WO Uhr Vikar Dr .
Roth , Wi Uhr Kindergottesdienst ,
Pfarrer Dreher .

Wriherseld : 11 .16 Uhr Kindergottes -
dienst , Pfarrer Dreher .

Tiakonissenhauskirche Karlsruhe -Rüp¬
purr : 10 Uhr Pfarrer Kavier .

Diakouisfenhauskirche Karlsruhe , So -
sienftraßc : 10 Uhr Missionar Ruf .
Abends Vi8 Uhr Feier des hl . Abend -
mahls mit vorangehender Vorbereitung .

Stadt . Krankenhaus : 10 % Uhr Psr .
Ulzhijser .

Ludwig -Wilhelm -Krankenheim : 6 Uhr
Pfarrer Ulzhöser .

Karl -Friedrich -Medächtniskirche : 8 11.
Vikar Ludwig WO Uhr Psarrer Zim¬
mermann . 941 ! Uhr Christenlehre ,
Pfarrer Zimmermann . W2 Uhr Kin¬
dergottesdienst , Pfarrer Zimmermann .

Lukaspsarrei ( Moltlestr . 18D , ( Eilig .
Kußmaulftr .) : 9 Uhr Vikar Ludwig .
11 Uhr Kindergottesdienst .

Turnhalle Darlanden : 9 Uhr Pfarrer
Kopp . 11 Uhr Kindergottesdienst ,
Pfarrer Kopp .

Memeindehauz Albsiedlung : 10 Uhr
Pfarrer Kopp .

Rüppurr : >410 Uhr Kirchenrat Stein »
mann ( Kollekte ) . W1 Uhr Christen -
lehre . IM Uhr Kindergottesdienst .

Rintheim : 9 II . Christenlehre , Kirchen -
rat Fischer . 10 Uhr : Kirchenrat Fischer .
1114 Uhr Kindergottesdienst , Kirchenrat
Fischer .

l?pana -luth . Gemeinde
Kapelle , Lutherpla «, : Jahresfeier des

Martin -Lutherbundes in Bade » : Nach¬

mittags y,3 Uhr Gottesdienst , P « ,
d ' gt Pfarrer Langholf , Neudettelsau ,6 Uhr Gemeindeseier im Gemeinde -
Haus Bismarcks »- . 1, Vortrag : Unser
Dienst an den Glaubensgenossen in
Brasilien und der Ukraine , Mittwoch ,20 Uhr Kirchenchor . Donnerstag ,IS Uhr Missionsverein ,

lkuangelische Freikirchen
Methodi stenkirche , Karlstr , 49 b : WO

Uhr Direktor Eiseie , Heidelberg , 11 Uhr
Sonniagsschule . 6 Uhr Pred . Kehrer .(fbons . Gemeinschaft ( ZionSkirche ) ,Beiertheim - r Wee l : % 10 Uhr Pred .
Fröhlich . % 11 Uhr Sonntagsschulfeier ,

Uhr Erntedankfeier ,
Wochengottesdienfte und Bibel -

desprechungen
Gemeindehaus der Slldstadt : DienS -

tag , abends S Uhr , Bibelstunde , Psr .
Häuf, .

Christuspfarrei -Nord : Dienstag , abds ,
S Uhr , Bibelstunde im Konfirmanden -
saal , Vikar Clement ,

Karl -Friedrich -Gedächtnislirche : Mitt -
woch , abends >48 Uhr , Pfarrer Zim -
mermann ,

Altstadtpfarrei II : Mittwoch , abds , 8
Uhr , Bibelstunde , Kaiserstr , 21 , 2 , St ,

Schloßkirche : Mittwoch , abends 8 U„
Bibelstunde im Konfirmandensaal , Sie -
fanienftr . 22 , Pfarrer Mayer -Ullmann .

Johanniskirche : Donnerstag , 7 Uhr .
Morgenandacht .

Chriftuspfarrei -Slld : Donnerstag ,
abends 8 Uhr , Bibclstunde in der
DiakonisfenhauSkapelle , Psr . Braun .

Kleine Kirche : Donnerstag , abends
8 Uhr , Pfarrer Mondon .

Lntherkirche : Donnerstag , abends
8 Uhr , Vikar Bär .

Matthäuskirche : Donnerstag , abends
8 Uhr Pfarrer Hemmer .

Lukaspfarrei : Donnerstag , abends
8 Uhr , Bibelstunde im Gemeindehaus ,
Kaiserallee SS : Missionar Nagel

Ludwig -Wilhelin -Krankenhcim : Don -
nerstag , abends S Uhr , Pfarrer Ulz -
höfer .

Gemeindehaus Geibelstr . 6 : Donners -
tag , abends 8 Uhr , Bibelstunde , Psr .
Zimmermann .

Stadt . Krankenhaus : Freitag , abends
8H Uhr , Pfarrer Ulzhöser ,

Rüppurr : Freitag , abends BV* Uhr ,
Bibeibesprechung für Männer im Ge -
meindeHauS ,

Kath . Stadtgemeinde
Kirchweihfest

St . Stephan : 6,15 Uhr hl . Messe :
e Uhr hl . Messe : 7 Uhr HI. Messe und
MonatSkommunion : 8 Uhr deutsche
Singmesse mit Predigt ! 9 .30 Uhr
Hauptgottesdienst mit Predigt , leviiier -
tem Hochamt und Segen : 11 . 15 Uhr
Schalergottesdienst mit Predigt : nachm .
6 Uhr : Beginn der Eucharistischen
Christkönigswoche mit Pred . u . Segen .

St . Pinzentiuskapellc : 6 .30 11. Früh¬
messe mit Austeilung der hl , Kom -
mnion : 8 Uhr Betstunden : 5 U . Rosen -
kränz , Predigt , Litanei und Segen .

St . Elisabeth : 6 .30 Uhr Frühmesse :
8 Uhr Singmesse mit Predigt : 9 .30 Uhr
Hochamt mit Predigt ! 11 .15 Uhr Kin -
dergottesdienst mit Predigt : nachm .
3 Uhr Versammlung der Kinder zur
Eröffnung der Eucharistischen Woche
mit Predigt und Segen .

Liebsrauenkirche : 6 Uhr Frühmesse :
7 Uhr Kommunionmesfe mit Monats -
kommunion : L Uhr deutsche Singmesse

mit Predigt : 9,30 u . HauptgotteSdienst
mit Predigt , levitiertes Hochamt und
Seger : 11,15 Uhr Kindergottesdienst
mit Predigt : 1 .45 Uhr Christenlehre
für die Mädchen : 2 .30 Uhr Beginn der
Eucharistischen Woche mit der Kinder -
predigt : ö Uhr feierliche Eröffnung für
die ganze Pfarrgemeinde .

St . Bernharduskirche : 6 11. hl . Messe :
7 U . hl . Messe mit MonatSkommunion :
8 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt :
9 .30 Uhr Predigt und Hochamt mit
Segen : 11 . 16 Uhr Schülergottesdienst
mit Predigt : 2 Uhr Christenlehre für
die Mädchen : 2.30 Uhr Eucharistische
Kinderfeier mit Sakramentsprozession :
5.45 Uhr Rosenkranz : 6 Uhr Segens -
andacht .

St . Bonifatiuskirche : 6 Uhr : Früh -
messe der Schwestern : 7 Uhr : Kom -
munionmesse mit Predigt : 8 Uhr
Singmesse mit Predigt : 9 .30 Uhr :
Hauptgottesdienst mit Predigt und levi -
tiertem Hochamt , Tedeum und Segen :
11 .15 Uhr Kindergottesdienst mit Pre -
digt : 15 Uhr Kinderseier mit Predigt
und Segen : 19 Uhr Eröffnung der
Chriftkönigswoche für die Erwachsenen
mit Predigt , Abendgebet und Segen .

Ludwig -Wilhelm -Krankenheim . MM -
woch : « Uhr hl . Messe .

Herz -Jesu -Kirche : 9 .30 Uhr : Sing -
messe mit Predigt : 14 .30 Uhr : Rosen
kranzandacht mit Segen .

St . Peter - und Paulskirche : 6 Uhr :
Frühmesse und Beichtgelegenheit : 7 U . :
hl . Messe mit MonatSkommunion : 8 11.
deutsche Singmesse mit Predigt : 9 .30
Uhr : Predigt , feierl . Hochamt mit Te -
deum und Segen : 11 .16 Uhr Kinder -
gotteSdienst mit Predigt ! 2 .30 Uhr :
Grobe Kinderfeier mit Predigt : 6 Uhr
Einleitungspredigt und Rosenkranz -
andacht mit Segen .

Heili !!. Geist -Kirche , Daxlanden : « bis
8 Uhr Beichtgelegenheit ! 6 .45 Uhr :
Kommunionmesse : 8 Uhr Frühmesse m ,
Predigt : 9 .30 Uhr : Predigt und lev .
Hochamt : vor dem Amt Prozession :
2 Uhr : feierl , Rosenkranzandacht mit
Segen , Jeden Abend Rosenkranz -
andacht mit Segen ,

St , Michaelskirche , Beiertheim : 6 11. :
Beichtaelegenheit : 6 .30 Uhr Frühmesse
mit MonatSkommunion : 8 Uhr deutsche
Singmesse mit Predigt : 9 .30 Uhr :
HauptgotteSdienst mit Predigt und
Hochamt : 11 Ubr Kindergottesdienst m ,
Predigt : 1,30 Uhr Christenlehre f , d ,
Mädchen : 2 Uhr Herz -Mariä -Bruder -
schaft mit Segen : 7 Uhr Rosenkranz :
7 .30 Uhr : feierl . Eröffnung der eucha -
ristischen Woche mit Predigt (Kapu -
zinerpater Theophil v . Kloster Bronn -
bachV

Weiherfeld -Dammerstock : 8 .30 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt

St Cyriakus und Laurentius (Bu -
lach )

'
: 6 Uhr Beichtgelegenheit : 7 Uhr

1 Kommunionmesse ! 8 Ubr 2 , Kom -
munionmesse : 9,30 Uhr : Hochamt mit
Predigt , Prozession .Tedeum und Se -
aen : 11,15 Uhr : Kindergottesdienst m ,
Predigt : 2 Uhr feierl , Vesver mit Se <
gen : 5,3,0 Uhr feierl , SchlustgotteS -
dienst der Euchariftifch -Marianifchen
Woche ,

St , Joseph , Grünwinkel : 6 Uhr :
Beichte : 7 Uhr Frühmesse : 9,30 Uhr :
Predigt mit Hochamt und Segen : Mri -
stenlehre f , Mädchen : 2 Uhr Rosen -
kranzandacht mit Segen .

Un3er Geschäftsprinzip :
Qualitätsware zu niedrigem Preis

Mausende
Kragen

Krautingevon

Karl Jock """"""
Kaiserstraße 179

Heilig -Kreuz -Kirche , Knielingen : 6 11.
hl . Kommunion : von 8—8 .30 Uhr :
Beichte : 8 .30 Uhr Christenlehre : 9 11. :
Amt mit Predigt , MonatSkommunion, '
1 .30 Uhr Vesper vom hl . Kirchweihsest .

St . Judas Thaddäuskapelle , Teutsch -
neureut : Dienstag abend S Uhr : Se¬
gensandacht .

St . Antoniuskapelle , Eggenstein :
7 Uhr Beichte und hl . Kommunion :
10,30 Uhr Amt mit Predigt : abends
5,30 Uhr Missionsandacht ,

St . Therefienkapelle , Linkenheim :
Donnerstag , 7 Uhr : hl . Messe mit

Beichte und hl . Kommunion .
Kuratie St , Konrad : 6 .15 Uhr Beicht -

gelegenheit : 7 Uhr GemeinschastSmesse
mit Monatskommunion : 9 .30 Uhr :
deutsche Sinzmesse mit Predigt . Kol -
leite sür den Bonifatiusverein , 2 Uhr :
Rosenkranzandacht mit Segen .

Ait -katholische Stadtgemcinde .
Auferstehungskirche ( Hertzstrabe 3 ) :

10 Uhr : Deutsches Amt mit Predigt .
Erste Kirche Christi , Wissenschaster ,

Karlsruhe . KriegSstr . 84 , VortragSsaal ,
Sonntags 9,30 Uhr Gottesdienst : Mitt -
woch , 20 Uhr : Versammlung . — Lese -
zimmer KriegSstr . 128 : Mon ., Miitw .,
Samst . 16 —19 .30 U ., Don . 16—21 lt .

Motorräder
333 .- bis 1125 ..

DKW - Fabrlk *
Vertreter

EMU SPECK
Kaiserstr . 229 , Laden

Gartenstraße 2 a
Werkstätte

Autos ,
Klaviere ,
Häuser,

I

alles wird
durch lleine
Anzeigen
verkauft !

Höfliche und zuvorkommende
Bedienung läßt Sie Freude
am Kaufen haben bei

| \utxfiacd
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Auslandswaren und deutsche AussuhrBerliner Wertpapierbörse

Stimmnnasbericht vom Ig . Oktober
Renten fest, Aktien schwächer

Auch beute stand der Rentenmarkt wieder im Mit -
telpunkt des Interesses . Die Hühruna Satten wie -
der Altbcsikanleihe , die bei einem Umsatz von
K Million 0,75 Prozent aewannen . Auch Industrie -
Obligationen lagen fest . Von Auslandsrenten waren
Mexikaner 0,80—1 Prozent höher , während mazc-
ionische Renten schwach laaen . Der Aktienmarkt
Inn nicht aan , einheitlich . Montan - und Elektro -
aktien aaben fast dnrchwea um etwa 0,50 Prozent
nach. Die erfreuliche Entwicklung der Reichssteuer -
einnahmen aab der Tendenz einen gewissen Rück¬
halt . so daß sich Aktien im Verlauf aut behaupteten .
Stolberaer Zink und Klöckner ie 1 Prozent . Nie-
derlausitzer und Eintracht ie 2 Prozent niedriger ,
während Ilse 2,50 erholt waren . Kaliwerte bröckel-
ten ab. Durch schwache Haltung sielen auch Aus -
landswerte auf . Chade a—c ermätziaten sich um 0,
Lit . 6 um 4 RM . , und Aku um 1 .50 Proz . HEW .
waren 1,50 Prozent niedriger . Gas - , Kabel -, Ma -
schinen- . Pavier ». Zellstoff und Bauwerte lagen
freundlich . Holzmann plus 1,50 . Von Autoaktien
verloren BMW . 1% und Daimler 0,50 . Svritaktien
waren 0,50 Prozent höher . Verkehrswerte 1 Proz .
höher . Im Verlans bröckelten die Aktien über -
wiegend etwas ab.

Der Kasiarentenmarkt laa fest , speziell für Stadt -
anleihen , die 1 Prozent gewannen . Pforzheimer be -
festigten sich um 1,75 . Pfandbriefe und Kommunal -
obligationen waren teils behauptet , teils 0,25 bis
0,50 Prozent höher . Rhein . Hnvothekcnbankkommn -
nalobligationen erreichten einen Kurs von 02 . Auch
Anteilscheine waren wieder durchweg sester. 4 >4vro -
»entiae Rcntenbankschuldverschreibunaen oinaen
um 0,75 Prozent zurück. Länderanleihen 0,50—0,75
Prozent befestigt. Provinzanleihen aewannen durch-
schnittlich 0,50 Prozent .

liegen Tchluh erreichte Altbesitz einen K« rs von
105,90 und waren nachbörslich mit 108 gesucht .
Daimler gingen auf (SOĴ ) zurück. Der Kalsa-
markt lag uneinheitlich . Efchweiler Bergwerk ver -
loren 5, Deutsche Steinzeng »,50 Prozent . Steuer -
nntfcheine blieben unverändert , lediglich der Durch -
fchnittskurs wurde von der Reichsbank heute um
5 Rpf . auf 101,75 herabgesetzt.

Tagesgeld erforderte unverändert 4—4,25. Das
englische Pfund war auf Deckungen der Baifsesvekn-
lation weiter befestigt und stieg gegenüber dem
Dollar aus 4,94% . Auch der Dollar laa internatio »
nal etwas höher .

Frankfurter Abendbörse
freundlich

Krankfurt . 19 . Okt . lDrabibcricht . i An der Abend-
börfe setzte sich die Kursstetgeruna bei der Altbefit, -
anlcihe aus 108% fort , wovon auch die übrigen
Märkte angeregt wurden . Zinsvergütunasscheine
und in Reichsmarkanleihe umgetauschte Dollarbonds
fanden Beachtung . Lebhafter und höher lagen auch
Reichsbahnvorzugsaktien auf Gerüchte , daß dieses
Pavier in steuerlicher Beziehung wie die sestver-
zinslichen Werte behandelt werden soll . Der Aktien -
markt blieb trotzdem aber nicht unfreundlich . Von
Kaffarenten waren Ttadtanleihen zu einem etwa
0,50 Prozent über Berliner Schluß liegendem Kurs
gefragt . Von ausländischen Renten fanden mexi¬
kanische Werte Beachtung . Schweizerische Bundes -
bahnen verloren 1—1,50 Prozent . Karben und Aku
um 1—1,50 Prozent gedrückt. Aus den übrigen
Marktgebieten lagen die Berliner Schlußkurse zu-
meist um 0,25—0,50 Prozent höher .

Schuldverschreibungen : Altbesitz. 1—90 000 , 10«%
bis 10SK bez . G . . Ver . Stahlbonds 81% . 6proz .
Franks . (M . l Gold , von 192« 86 , tivroz . Mainzer
von 1926 85 , ßvroz . Rhein . Hvv . Bk. R . 9S .75,
5^ proz . Rhein . Hyp . Bk. Ligui . 94% , Lissabon.
Stadtanleihe von 1886 51,65 . Aubereuroväifche
Staatspapiere : Sproz . Mexikaner abaest. 6,5 . Sproz.
Mexikaner äuß . abaest. 14% Br . . Sproz. Mexikaner
Silber abaest. 5.75. 4 ^!vroz . Mexikaner Irriaation
ablest . 10,25 . 4vroz . Rumänen vereinhtl . Rte . 4 .10.
Bankaktien : Bank für Brauindustrie 112,5 . Kom-
merz - und Privatbank 72,25 , Deutsche Bank und
Diskonto 75 , Dresdner Bank 77,5 . Deutsche Kolo¬
nial - und Berawerköaktien : Gelsenkirchener 62 . Sar -
pener 106 , ManneSmannröhren 75. Phönix Bera -
bau 48 .5. Rhein . Stahl 90 , Stahlverein 41,5 . In -
tuftrieaktien : Allg. Kunst Unie (Akul K0.75—60,00 ,
Bekula 140, JG . Chemie 50proz . 1S5.25 , Conti
Gummi 1S1 , Daimler Motoren 49.25, Deutsche Erd -
öl 106% , Deutsche Gold « und Silber -Schd. 215 ,
Deutsche Linoleum 59,75 . Elektr . Licht und Kraft
118, Eblinaer Maschinen 53 . JG . Farben 144% bis
149*4, JG . Farbenbonds 117,25 . Ges. für Elektr .
Untern . 110 , Tb . Goldschmidt 90 .25 . PH. Holzmann
78 , Gebr . Iuughans lStamm ) 62 . Lahmeyer & Co.
121,76 , Lech. Augsburg 91 , Rhein . Elektr . Mann¬
heim 97,75 . Rütgerswerke 38,75 . Schlickert Nürnberg
91,75 , Thür . Liefer . , Gotha 103,28 . Transport -
anftalten : Deutsche Reichsbahn Bz . 113,25 , Hapaa
29 % . Prioritätsobligationen : Sproz . Saloniane Mo -
naftir 5% . Sproz. Tehuantepec . aba . 8 % .

Die Rohftahlaewinnnng im deutschen Zollgebiet
betrua im September 1934 (25 Arbeitstage ) 975 891
Tonnen aegen 1067 854 Tonnen im August 1984 bei
27 Arbeitstagen .

Die Kehrseite der Paro le „Kaust deutsche Waren "

Wiederholt wurde aus die nicht besonders glück -
liche Formulieruna einer Kaufparole hinaewiesen ,
die sich an breiteste Schichten deutscher Verbraucher
mit der Aufforderung wendet : »Kauft deutsche Wa -
renl "

, und dabei betont , zu welchen volks « und pri -
vatwirtschaftlich schädlichen Wirknnaen es unter
Umständen sühren kann , wenn Waren , in denen
zwar ausländischer Rohstoff , aber doch überwiegend
dentsche Arbeit steckt, oder Waren , die im Austausch
gegen deutsche Ausfuhr den deutschen Markt aus-
suchen , von gewissen Verbrancherschichten boykottiert
werden . In ihrer neuesten Nummer schreibt hierzu
die „Deutsche Volkswirtschaft "

, nachdem sie auf dke
Schäden hingewiesen hat , die eine solche Propa -
ganda dem deutschen Einzelhandel und Großhandel
verursacht , die beide auf den eingeführten Waren
fitzen bleiben und deren Kapital somit dem Wirt -
schaftskreislauf für geraume Zeit entzoaen wird ,
u . a. folaenbes :

„Dazu kommen propagandistische Wirkungen ,
welche der politischen Wirtschastsführnna ganz nn -
erwünscht sind . Es ist ja nicht aleichgültia . aus
welchen Ländern die einaesührten Fertigwaren
stammen . Wenn es sich um Länder handelt , mit
denen unsere Handels - oder Zahlungsbilanz akttv
ist . so wird vielleicht die volitische Wirtschafts -
fiihruna grundsätzlich der Einfuhr zustimmen . Be-
sonders dann , wenn der Lohnanteil der Erzen -

gungskosten der einaesührten Waren nur gering ist
und wir andererseits in das betreffende Land Kii -
ter ausführen , an welchen der Anteil der Arbeits -
kosten hoch ist . . . Je mehr sich die Regiernna
eines Landes um die Einsuhr und Aussuhr küm-
mert . desto mehr aeht natürlich auch das Wilsen nm
die günstige » Wirkungen bestimmter Ein - und Aus -
fuhren auf diese Regierung über . In Deutschland
ist die Regiernna sür diese Lenkung und daher auch
für die damit verbundene Propaganda und Wer -
buna zuständig .

Heute können nicht mehr importierte Waren ver -
kauft werden , als die Reaiernna hereinläßt bzw.
als die Reaiernna Devisen zur Einfuhr zur Ber -
fügiiua stellt. Es ist also nnloaisch . sich an den
Verbrancher alt wenden , diese Waren nicht mehr zu
kaufen . Man mache es doch den Händlern und Im -
vorteuren nicht noch schwerer, als es heute schon
bei dem Wust von Normalien . der durch die De-
visenbewirtschaftuna hervorgerufen wurde , ist ! Auch
die Großhändler und Importeure sind aute Deut -
sche , die aus dem ihnen zugewiesenen Posten stehen.
Es ist Dache der Regierung und später der betref -
senden Wirtschäftsstände . die Aufklärung der Händ¬
ler zu übernehmen , welche Waren sie zum Nutzen
der deutschen Volkswirtschaft einführen und ver -
kaufen dürfen . Daher ailt die Parole : „Handelt
deutsche Waren !"

Leicht rücklaufige Autoerzeugung
Die Erzenaunaseutwickluna in der Kraftfahrzeua -

Industrie war im August . wie failoumäßia zu er-
warten war . leicht rückläufig . Ledialich bei den
Kleinkrafträdern war eine ErzeugunaSzunahme
festzustellen. Anch der Absatz an Krastsabrzeuaen ,
mit Ausnahme der Nutzkrastwagen , aina im Be -
richtsmonat allgemein zurück . Der Abfatzrückaana
war am stärksten bei den Großkrasträdern <17 Pro -
zenti . An Personenkraftwagen und dreirädrigen
Fahrzeugen wurde rund ein Zehntel weniger als
im Vormonat abaefetzt. Die Liefer - und Lastkrast -
wageuindustrie hatte demgegenüber eine Absatt-
steigerung um 11 Prozent auszuweisen . Gegenüber
dem gleichen Monat des Vorjahres waren Her -
stellun« und Absatz der Kraftfahrzeuainduftrie auch
im August 1934 außerordentlich aünftia . Der Absatz
an Personenkrastwaaen erhöhte sich aeaenüber Aua .
1933 mit IS 705 aegen 9255 um rund zwei Drittel .
Der Absatz von Liefer - und Laftkraftwaaen konnte
mit 2499 aeaen 1047 weit mehr als verdoppelt wer -
den . An Krafträdern und dreirädriaen Fahrzeugen
wurden 9641 aegen 5788 abaesetzi.

Neuberechnung derReichskennziffer
Die ReichSkennziffer für die Lebenshaltunas -

kosten wurde bisher nach einem im Jahre 1925 aus-
gestellten Verbrauchsschema berechnet . Da sich seit-
dem die allaemeinen Verbrauchsvcrhältnisse zum
Teil geändert haben , ist die Kennziffer nunmehr
vom Statistischen Reichsamt neu berechnet worden .
Neben einer aualitativen Verbesseruna der Wa-
reuaruudlaae ist die Warenauswahl erheblich er-
weitert worden . Die neue Reichskennzisser , die bis
zum Jahre 1928 zurückberechnet worden ist , weicht
sowohl in ihrem Stand aeaenüber der Vorkrieas « eit
als auch in ihrer Beweguna von der bisherigen
Reichskennzisser kaum ab . sie betränt sür Septem »
ber 1934 121,6 «1913/14 gleich 100) und ist somit um
0,7 Prozent niedriger als die bisherige (122,5 ) . Der
Wert der Neuberechnung lieat vor allem darin , daß
sür die Beurteilung der Preis » und Kauskrastent -
wickluna ein auf fachlich verbesserter Grundlage be -
ruhendes Meßinstrument geschaffen worden ist.

Aenderungen
im Versteigerungsgewerbe

Im Reichsaesetzblatt ist das neue Geset, über das
Berfteigerungsgewerbe veröffentlicht , durch das ae -
wisse Mißstände beseitigt und die Grundlage >' ür
die Säuberung dieses Gewerbes von unzuverläsfi -
gen Personen geschaffen wird . Wer aewerbsmäßia
fremde Sachen versteigern will , bedarf nach dem
Gesetz dazu der Erlaubnis der zuständigen Behörde .
Die Erlaubnis dars nur natürlichen Personen er-
teilt werden , und zwar nur dann , wenn ein Be -
dürsnIS sür die Zulassung eines Versteigerers nach -
gewiesen wird und der Antragsteller die für das
Verfteigcrergcwcrbe erforderliche Zuverlässigkeit
besitzt .

Zur Durchführung des dcntfch- yoliiischcn Kompen -
sationsvertrages . Die Deutsch- Polnische Sandels -
kammer Berlin teilt folgendes mit : Nach dem
dcutsch-polnischen K ' ' nsationsabkommen vom
11 . Oktober 1934 Iii : j die im Rahmen dieses Ab -
kommens nach Deutschland aiisacsührtcu Waren in
Reichsmark zu bezahlen . Die Einzahlung hat aus
ein für die polnische Kvmpensations -Handelsaesell -
schast ( Polski Towarznstwo Handln Komvensaeui
Neao ) Warschau bei einer deutschen Bank einzn -
richtendes Konto zu ersolgen . Dieses Konto ist in -
zwischen bei der Dresdner Bank . Berlin , eröffnet
worden .

Wirtschaftliche Rundschau
Kunftdruckerei Künstlerbund Karlsruhe AG .,

Karlsruhe . Die Gesellschaft beruft auf den 5. No-
vember nach Karlsruhe ihre 10 . und 11 . ordentliche
Hauptverfammluna ein . Neben den Reanlarien
umfaßt die Tagesordnung noch eine Kavitalerhöhuna
von 50 000 RM . auf 100 000 RM . durch Ausgabe
von auf den Inhaber lautende , vom 1. Iun4 1984
ab dividendeuberechtiate neue Stammaktien zum
Nennbetraa . eingeteilt in Stöcke zu 500 RM . Das
Bezuasrecht der Aktionäre ist ausaeschlofsen.

Gebr . Bender AG ., Mannheim . Diese Eisfabrik
schließt das Geschäftsjahr 1933 mit einem Verlust
von 7089 (11032) RM . ab . Das Aktienkapital be -
trägt 80 000 RM .

Badische Gas - und ElcktrizitLtsversorguuas -AG . .
Liirrach . Die zum Thüringer Gaskonzern ge -
hörende Gesellschaft, die i . V . eine Kavitalherab -
fetzuna von 2,70 auf 1.98 Mill . RM . mit «OOOOO
RM . Buchgewinn und «ine Aktieneinziehnna mit
32 79Y RM . Buchgewinn vornahm , weist für 19S3/34
einen Reingewinn von 80 829 RM . aus . woraus
die Dividendenzahlung mit 4 Prozent ans das wie-
der auf 2.0 Mill . RM . erhöhte Kapital wieder auf «
genommen wird .

Gebr . Himiuelsbach AG . , Freibura i . Br . ftiir
1933 ergibt sich ein Verlust von 70 401 RM . ( i . V.
485 RM . Rcinacwinn ) .

AG . Frankouia Tauberbischofsheim . Die mit
85 700 RM . Aktienkapital ausgestattete Gesellschaft
schließt das Geschäftsjahr 1933 mit einem Verlust
von 6274 RM . ( i . V . 3551 RM . Reingewinn ) . Die
Gesellschaft hat den Druck und Verlaa des „Tauber -
und Frankenbote ".

Badens Spareinlagen im Aua » st erhöht . Bei
14,136 Mill . RM . Gutschriften , darunter 120 000
RM . Zinsautschriften , und 12 . 703 Mill . RM . Last -
schristeu haben sich die Spareinlagen bei den badi -
schen Svarkassen von 559 .572 Mill . RM . Ende Juli
1934 auf 561 .008 Mill . RM . Ende August erhöht .
Die Depositen - , Giro - und Kontokorrenteinlagen
stiegen von 08 .903 auf 09,419 Mill . RM .

Der Spareinlagenbeftand der deutschen Svarkassen
stieg im August 1934 auf 12160 Mill . RM .

Starker Herbftabsat , in wässern . Die Faßsabriken
haben in den letzten Wochen einen kaum zu bewäl -
tigenden Absatz , vor allem an Weinlagersässern , zn
verzeichnen gehabt . Auch aebrauchte Wässer , die sonst
sehr stark den Markt belasteten , wurden zum Teil
zu ausgesprochen hohen Preisen vom Markt aus-
genommen . Das Auslandsgeschäst ist in beiden
Arten von wässern nicht sehr groß . Im Inlands -
aeschäst drückt nach wie vor die Abwanderung des
Bedarfs auf Blech- und Eifenverpacknng .

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin . 19 . Okt . (Funkspruch . ) Amtliche Pro -

duktenliotierungen (für Getreide und Oelfaaten ie
1000 Kilo , sonst ie 100 Kilo a ) frei Berlin , b) ab
Station , ölhaltige Futtermittel einschl . Monopol -
abgäbe . Weizen : mark . . 76—77 Kg . , a ) 202, 6 ) — ,
gesetzl . Erzeugerpreis für die Preisaebiete W . V
191, W . VI 192, W . VII 193, W . VIII 194, W . IX
196, W . XI .. lBerliu ) 198 , gesetzl . Mühleneinkaufs -
preiK plus 4 RM . . ruhig . Roggen : mark . , 72 bis
73 Kg . , a ) 162 , b ) —, gesetzl . Erzeuaerpreis sür die
Preisgebiete R . V 151 , R . VI 152, R . VII 153,
R . VI II 154, R . IX 156, R . XI (Berlin ) IM . ge¬
setzl . Müblencinkanfspreis plus 4 RM ., stetig.
G e r st e : Braugerste , neue , feine a ) 203— 209 , b) 194
bis 200, dito ante a ) 191—201 , 6 ) 182— 192, Winter¬
gerste. zweizeilig , zu Industriezwecken a ) 179—190,
b ) 170—181, dito vierzeilia . zu Industriezwecken

a ) 174—179. b ) 105—170 , Sommergerste a ) 185—190,
b) 176—181, stetig. Auttergerfte , 50—60 Kg . , aefetzl.
Erzeugerpreis für die Preisaebiete G . V 151,
G . VI 152, G. VII 164, G . VIII 157 , G . IX 150.
Bei Lieferung von Somiuer - ^ uttergerste kommt ein
weiterer Ausschlag von 5 RM . sür die Tonn « hinzu .
Zu - und Abschläge für Weizen . Roaaen und Hutter -
gctreide gemäß Richtlinien der Hauptvereiniguna
der deutschen Getreidewirtschaft . Hafer : märk . ,
48— 49 Kg . , g ) — . b ) — , gesetzl . Erzeuaerpreis für
die Preisaebiete H . IV 145 , H . VII 149, H. X 152,
H. XI 164, H . XIII 157 , H . XIV 159. gefragt .
Weizenmehl : ohne Ausland . Tnpe 790 (Basis
Tnpe ) . gesetzl . Erzeugerpreis sür die Preisaebiete
V 26,65 , VI 26,80 , VII 26,95 , VIII 27,10 . IX 27,40 ,
XI (Berlin ) 27,70 , mit 10 Prozent Anslan » 1,80
RM . , mit 20 Prozent 3 RM . Aufgeld , ruhia .
Roggenmehl : Tnpe 997 . gesetzl . Erzeugerpreis
für die Preisaebiete V 21,65 , VI 21,75 , VII 21,90 ,
VIII 22,05 , IX 22,35 , XI (Berlin ) 22.65. zuzüglich
0,50 RM . Frachtausaleich . ruhia . Kleie : Weizen -
kleie . gesetzl . MühlennerkausSvreis sür die Preis -
gebiete V 11,00 , VI 11,05 , VII 11,10 . VIII 11,15 ,
IX 11,25 , XI (Berlin ) 11,40 , gefragt , Roaaenkleie .
gesetzl . Mühlenverkaufspreis für die Preisaebiete
V 9,48 , VI 9,50 , VII 9,65 , VIII 9 .65 . IX 9,75 ,
XI (Berlin ) 9,90, zuzüal . 0,30 RM . Ausaleichsbe -
traa ie 190 Kg .

Raps 310 , Viktoriaerbsen 31,50—34, Ackerbohnen
11,50—12,50 , Wicken 10,50—11,80 , Lupinen blaue 6,50
bis 7,00 , Leinkuchen, Basis 37 Proz . , ab Sbg . 7,65 ,
inkl . 1,30 MZ „ Erdnußkuchen . Basis 80 Proz . , ab
Hba . 7,25 , inkl . 1,45 MZ . , Erdnußkuchenmehl . deut¬
sche Mahlung 7,60 , extrahiertes Soiabohnenschrot ,
45 Prozent , ab Hamburg , neu 6,50 . alt 7.60 . dito
ab Stettin , neu 6,70 . alt 7.70, inkl . 1 .55 MZ . . Kar -
tosfelflocken. Parität Stolp 8,30 , dito Parität Ber «
lin 8,90 . neue Verträge .

Sonstige Märkte
Maadeburg . 19 . Okt . Weißzucker (ewfchl. Sack

uub Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdebnra ) innerhalb 10 Tagen
31,30 . Okt . 31,40—31,50 , Okt . ' Nov . 31,50 , Okt .»Dez .
31,40—31,50, Tendenz ruhia . — Terminpreile sür
Weißzucker ( inkl . Sack frei Seefchiffseite Hamburg
für 80 Kilo netto ) : Okt . S.80 B . . 3 .60 G . . Nov . S.85
B . , 3,68 G „ Dez . 3,90 B . . 3,70 G . . Jan . 19S5 3.90
B . , 3,80 G . . Febr . 4 .00 B „ 3,90 © . . März 4,10 B . ,
4,00 © . , Mai 4,30 B . . 4 .20 G . . Tendenz ruhig .

Bremen , 19 . Okt . Baumwolle . SchlußkurS .
American Middling Universal Standard 28 mm lokv
per engl . Pfund 14,34 Dollarcents .

Berlin . 19 . Okt . (Funkspruch . ) Metallnoticruaaen
für ie 19(1 Kfl . Elektrolntkupfer 39,50 , Original -
hüttenalnminnim , 98 —99 Proz . , in Blöcken 160, des-
gleichen in Walz - oder Drahtbarren 104. Rcinnickel ,
98—99 Proz . 270 . Feinfilber (1 Kg. sein ) 43,25 bis
46,25 RM .

Devisennotierungen
Berlin , 19. Oktober 1934 ( Funk. )

Kairo 1 äg . Pf.
Buen .-Aires 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de . 1 Mllr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr .
Danzig 100 Gl .
London 1 Pfd.
Reval 100estn . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island 100 I. Kr .
Italien 100 Lira
Japan 1 Yen
lugolslaw 100 Din .
Riga 100 Lats
Kowno 100 Litas
Oslo 100 Kr .
Wien 100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Uruguay 1GoldPeso
Neuyork 1 Doli
Blankogeld j. 1. Adr .
Privatdiskont

100 Lei
100 Kr .
100 Fcs.
100 Pes .
100 Kr .

1 t . P.

Geld
19 . 10.
12 .525
0 .642
5817
0 .?04
3 .047
2 .517
54.49
81 .12
12 .205
68 .68
5.39
16 .38
2 .467
168 .43
55.22
21 .45
0 .706
5 .694
80 -77
41 .56
61 .31
48 .95
46 .97
11 .08
2 -488
62.93
81 .08
33.97
10 .375
1 .971
0 .999
2 .468

Briet
19. 10.
12 .555
0 .646
58 -29
0 .206
3 .053
2.523
54-59
81 .28
12 .235
68 -82
5 .40
16 .42
2 -471
168 .77
55 .34
21 .49
0 .708
5 .706
80 .93
41 .64
61 .43
49 .05
47 .07
11 .10
2 .492
63 .05
81 24
34.03
10 .395
1 .975
1 .001
2 .472

Geld
18 . 10.

4 - v /t
3%

Relchibankdiskorit 4 %

12 .495
0 .643
58.17
0.204
3 .047
2 .517
54 . 36
81 . 14
12 .175
68 .68
5 .375
16.38
2 -467
168 .52
55 .09
21 .45
0707
5 .694
80.77
41 .56
61 .16
48 .95
46 97
11 -05
2 .488
62 -78
8112
33 .99
10 .375
1 .971
0 .999
2 .466

Brie -
18 . 10.
12 .525
0.647
58 .29
0 .206
3 .053
2523
54 .46
81 . 30
12 .205
68 .82
5 385
16 .42
2.471
168 .86
55 .21
21 .49
0 .709
5 .706
80 .93
41 -64
61 28
49 .05
47 .07
11 .07
2 .492
62.90
81 .28
34 .05
10 .395
1 .975
1 .001
2.470

4- 4 y.
3 -/.

Züricher Devisen vom 19 . Okt . Paris 20,21 . Lon -
don 15,03 )^ , Neuyork 3,04,12 , Belgien 71,60 , Italien
20,26 , Spanien 41,87 )4 , Holland 207,75 , Berlin
123,40 , Wien , offiz . Kurs 72,75 , desgl . Notenkurs
57,15 , Stockholm 77,50 . Oslo 75,50 , Kopenhagen
67,10 , Prag 12,80 ^ . Warschau 57,92 14 . Belgrad 7,00 ,
Athen 2,93 , Koustautiuopel 2,4$ . Bukarest 3,05 , Hel -
sinafors 6,63 . Buenos Aires 79,50 , Japan 87,00 .

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt
vom 19 . Okt . London — Kabel 4.9456 , London —
Schweiz 15,06 , London —Amsterdam 7,25 , London —
Paris 74,53 , London —Mailand 57,34 , London —Spa¬
nien 95,96 , London —Brüssel 21,05 .

Der Londoner Goldpreis beträat am 19 . Oktober
1934 sür ein Gramm Feinaold 2,78291 RM .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt19 . 0ktob .
1934

Berliner Kassakurse
18 . 10. 19 . 10 .

Stauergutscheine

Gr . ) CaKurs 101 .8 101 .7
Gr . II fill . 1934103 .7 103.7

1935105 .1 105 .1
„ „ „ 1936102 .2 102.2

1937 99 .6 99 .6
1938 98 .2 98 .2

Festverzinsliche
104 .2 105 .6
96 .2 96.5
80 78
93 2 93 .3
95 5 95 .6
96 .6 96 .9
96 .1 96 .1

6 (8) Reihe 14 , 15
6(8) „ 20 , 21
6(7) 28

18 . 10. 19. 10 .
Westdeutscher Boden

6(8) Reihe20
22 93 92 .293 .5 6(8)Kom .21/23 30 2 90 .2

19 . 10 .

93.5
92

6 Reichs 27
6 Schatzanw .

DR 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüring . 26 § 4 .5 95
6 Post 30 II 100 .1 100
Schutzgeb1908 9 .5 9 .55

Pfandbriefe öff . rechtl .

Pr . Pfandbriefanst .
6 (8) Reihe 4 94.7

Pr . Zentralstadtschait
6(8) Reihe 3, 6. 10 93 .1
6(8) „ »

Obligationen
6(8)HoeschRM 96 .9
6 Krupp 27RM Ziehg .
6 (7) Stahlw . 81 .7
6 Farbenb . 117 .6

Hypothekenb .-Pfandbr .
Bayr . Hypoth .*

u.Wechs .-B. 96 .4
Bay.Vereinsb . § 6
Rh Hyp .B.Pfbr 93 .5

Pr . Zentralboden

6 (8) Reihe 24
5 '/2 (4N )Re !he

26 Liqu .
6(8)Kom .26-28

92.2
932
90 .2

Pr . Plandbrie bank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

922

Auslandsrenten
5 Mex . - d» 13 .7 14
4 öst . Gold 29 .9 —
4 Türk . Bagd — —
4 Türk Zoll — —
4 Ung . Gold 7 .7 7 65
Anatol . I. 25er 35 -2 34 .5

Aktien
Verkehrswerte

AG .Verkehr 79 79 .5

D.Eisenb .Bet
7 Reichsb .Vz .
Hapag
Hamb .-Süd
Nordd .Lloyd
Süd .Eisenb .

71 7 74.5
112 -6 113
29

^
29 .2

31 31 .2- 58
Bankaktien

Bad. Bank 120 119
Braubank

90 .3 Bayr . Hyp .
Rh. Weif Bodenkredit Bjy .Verelntb

6 (8) Reihe 4 u. w
93 .5i6 (8) Kom . 16

Berl . Hdlg .
93 2 'Commerzbk .
93 IDD-Bank

113 115
74 76
100 100
96 96

19 10 .118 . 10
Dt .Centr .Bod. 77 .2 77 .7 Dt .Cont . Gas
Dresdner 78 78
Meinlng . Hyp . 82 81 .5
Reichsbank 145 .9 144 .2
Rh. Hypoth 110 .7 110 .2

Industrieaktien

Accumulat .
Aku .
A.E. G.
Anh . Kohle
Asch .Zellst
Augsb . NM
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb
BI.Krlsr . lnd
, Kindl

Krltlich
.. Masch

BremBesgh
BrownBov
Buderus
Chart .Wassel
I. G.Chemie
.. 50 % Einz

Chem . Heyden
Chade
ContGumm

Linoleum
73 72 2 !Daimler
75 .5 75 | Dt.Atl.Tei

165 165
62 61 .7
28 -5 27 .9
96 98
65.1 -
67 66 .1
130 128 2
134.5 134 .2
123 .2 122 .5
124 .1 122 .5

143.3 142 .2
110 .5 110 5
173 173
13 .7 13 .7
86 .5 86.2
98.3 97 7
166 .5 -
134 .5 135
92 .2 92 .1
214.2 211.7
131.5 131- 58 .550-2 49 .3
121 -

18 10. 19 . 10.
123 .6 123 .1
105 .5 105 .1
6a6 60 5
78 78
78 77 .9
124 .5 —
104 .9 104.5
118 .3 118

PhönixBg .
Rheinfelden
Rh Braunk

Elektrr
,, Stahl •

R.W .E.
104 — IRütger -
144 .5 144 .*!Salzdetfurth

Erdöi
.. Linoleum

Tonstein
. . Eisenh
Düren Met
EILiefer .
EI.LichtKrh
Enz . Union
JGFarben
Feldmühle
FeltenGuili
Gelsenberg
German !?* Pf
Geslüret
Gritzner
GrünBilt
Harpenei
HemmorZem
Hilbert Mb?

Holzmann
llseBerg
do . Genuß
unghans

Kali Chemie
KaliAschersi
Klöckner
Knorr , Heilbr .
Koksw . u. Che 95 .5 94 .6
Kolm .Jourd 43 .5 42 .5
Lahmeyer 123 .7 121 .7j0 .aviMine
Lindes Eism. 102 .5 103 ISchantunr

18 10 19 10 .
Lingnerwerke 119 118
Mannesm . 76 75 .5
Mansfeld 78 .5 78
MaschB . U. Dü .' 53 53
Metallges . 84 84
Mez AG . Freib
Miag
Neckarwerke
Orenstein

Sch . Bind . Frk
Schub .Salz .
SchuckertE !
Schultheiß ^P
Siem . Halskf
Sinner AG
StörKammgari
Süd .Zucker
Vef . Deutsch

Nickel
Ver Glanzsto

,, Stahl
Westeregein
Zel st .Waldho

69 69 .5
97 .3 -
88 .7 90
48 .148 .1
112 .5 111.7
127.7 227
99 98
39 9 89 7
104 .7 104 .5
96 97
155.6 157 .5
175 -
163 162
92 7 917
110 .5 210 .2
141.5 140
93 92.5
97 .5 96
190 190

124 122 .2
75 77 6
62.9 62.1
98 .7 98
110 .5 110.6
30.3 30
205 209
106.5 106
155.7 155 .5
50 47 .2 Nickel 107.2 107.2
77.2 76 .7 Ver Glanzsto 150 150
78 .3 78 .5 Stahl 42 41 .7
145 140 .5 Westeregeln 122.2 120 .1
117,7 117 .5 Zel St Wild »» 47 -5 47 .6
63 61 .5
127 124 .2 Versicherungen

1 ?2
q A iStuttVer . 210.2 210

75 .6 74
^
9 Dto i jbcn 201.5 201.5

Kolonialwerte
13 .2 13
54 54

Frankfurter Kassakurse
19. 10 .

Festverzinsliche
6 Reichsani .
Bad.Staat
6 '/ 2 HessVIksst
Altbesitz
Schutzg 1908

96
96
95 .7
105 .7
9 .60

itadt -Anleihen

6 Darmst . 26 86
7 Frankl . 26
6 Heidelb . 26 84 .5
ä Ludwigsh 26 86.5
J Mainz 26 84 .2
J Mannh . 26 89
6 Mannh . 27 89
J Plorzh . 26 86
8 Pirmas . 26 87 .8 B.-Bad 2<- 84 .5

ach wertanieihen

ohne Zins )

j ß. -Bad. Hoiz 24
6 Großkr . Mhm . 23
6 Mhm .St . Kohl . 23
7 Bad. Kom . Gold .26
S Bad. Kom . Gold .30

14 .5
15 5
91

19. 10 .

Pfandbriefe

Ff. Hyp . B. 6
Mein . Hyp . B. 6

93
93

Pfalz . Hypothek .-Bk

8 Reihe 2— 9
4% Liquid , o .

95
94.5

Rhein Hypothekenbk

93.593.5
93 .5
93.5
93 .5
92
93 .5
935
93 .5
94.3

6 Rh. Westi . G. Hyp YZ Z

8 Reihe 5— 9
8 .. 18—25

.. 26—30
.. 31

8 .. 35
8 Gold K. R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Reihe12 —13
4°/« Liquid .

Württemb . Hypoth . Bk
8 Ser e u. II 95 2

Württ . Creditverein

8 Reihe 1 95

18 . 10 19 . 10 .

Aktien
Bankaktien

Bad.Bank
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb
DD .Bank
Dresdner
Ff. Hypoth .
Pfalz . Hypoth .
Rhein . Hypoth .
Wtb .Noten

117 120

75.5 75
78 77 .5
81 .7 81 .780.5 81 .2— 110 .2
100 100

•ndustrieaktien

Lowenbräu
Brauerei

Piorzheim
Eichb . W

A.E. G.
Bad.Masch .
BrownBov .
Cem . Heidelb
Daimler
Dt . GoldSilber

Linoleum
.. Verlag

Dykerh .Wid
Enzinger Union
Eßl. Masch
JGFarben
Gritzner
Grün -Bilt.
Haid & Ne
Hochtiel
Holzmann
Junghans

229 229
61 .5 61 .589 89
27 .9 28

115 .2 116 .7
50.1 49
215 215
60 2 60 .2
64.2 64 2
103 .5 -
104 -
53 .2 53
144 .2 144
30 30.3
210 201
21 21
113.5 114 .5
78 78
61 63

18 . 10. 19 . 10 ,
KleinSchanz 64
Knorr C. H
Kons . Braun
Lahmeyer
Lechkerke
Lud . Walz/m
Mainkraftw .
Metallges .

200 200
49 49
122 120 .6
91 91 .5
107 107
82 82
84 .5 84

Rh. Elekt .Vorx . 103 102 .7
Stamm — —

Röder Gebr . — —
Schnell Frank . 91 —
Schuckert 93 91 .7
Seil Wölfl — 36
Siem .&Halske 141 140.2
Süd .Zucker 189 189
Ver . Dt .Oe — —
Zellst .Aschafl . 65 66 .2
Zeiist .Wnidho 47 .2 47 .6

Montanaktien
Buderus 87 .1 86
Gelsenkirchen 63 .2 62 .1

106 .5 105 .7Harpener
Aschersleber
Salzdetschf .
Westerregeln
Klöckner
Mannesm

Rheinbraunk
Rheinstahl
Salz Heilbr
Ver Stah 'w

121 122 .2

76 74 -5
75.7 75
48 .6 48 -1
227.5 220.7
90.1 90 2
220 220
42 41 .5

Zeichenerklärung :
- kein Angebot und
+ keine Nachfrage* repartiert

exl .
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Sthouburs I
Harienstraße 16 Telefon 6284 I

Ab heute
In Erstaufführung in

Karlsruhe :

Ein realistisches Bild aus dem
Hafenviertel von San Francisco

Victor Mc Laglen erweist sich als
ganz starker Darsteller in der Rolle
des Mannes , der seinen besten
Freund verrät , als es um ein Mädel
geht und erst im allerletzten
Augenblick zum , ,Ehrencode " des

Hafens zurückfindet .

Tonfilm in deutscher Sprache
Wo . : 4, 6 .15 , 8.30 U. So. : 5. 7 , 8.45

Badisches
Staatstheater

Samstag , 20 . Oktober
G 5

Der Barbier
von Sevilla

Komische Oper von Rossini
Dirigent : Keilberth . Regie : Mildhagen .
Mitwirkende : Blank , Haberkorn , Eile -
rer , Harlan , Kalnbach , Nentwig , Nil »

lins , Schuster .
Anfang 20 Uhr Ende 22 .45 Uhr

Preise C (0,80 —4,50 XK )

So ., 21 . 10 : Bunter -Tanz -Morgen .
Abends : Lohengrin .

lies groben Erfolges wegen

„ Luana "
Das Paradies der Schönheit
Abenteuer in einem Traumland
Der exotische Wundertonfilm
(ungekürzt , in deutscher
Sprache ) aus der geheimnisvoll -
zauberhaften Welt der Südsee

„ Luana 1*offenbart die unverfälschte
Schönheit und ursprüngliche Natür¬
lichkeit eines ganzen Volksstammes
im Zauber der Tropen .
DasUrteil desPublikums besagt alles .
„ Luana " wurde bei einer Abstim¬
mung zu den zehn besten Filmen
der Weltproduktion erwählt 1

NACHT-VORSTELLUNG
Samstag,20 . 0kt . ,l 2J £üi r

ResiWaldstraße
Telefon 5111

einheitliche gelbe , gute Qua¬
lität liefert preiswert frei
Keller u . erbittet Bestellung .

Heinrich Eckardt
(Hofgut Hohenwettersbach )
Durlach , Ettl . Str . 11, Tel . 192

Qamenljüte und 9eise
sowie Umarbeitungen zu billigst . Preisen

H . BINZEL
Schützenstrane 7

RCabaretoland
Georg
Neumüller
Bayerns beliebter

Komiker

4 Tilibs
Akrobatische
Sensation .
MorgonSonntag

Nachmittags -

Vorftellung

UST
Heule

Nachmittags-
Vorstellung

b. kleinen Preisen

Inserieren
bringt Gewinn !

bekannt f. gute u . preiswerteKüche
Spitzenweine • Moninger Export
Den P. T. Vereinen und Gesellschaften
meine gemütlichen Räume mit Bühne

billigst zur Verfügung

I5Ä Abend -Tanz

Herbst - Sonne
und viele andere interessante Bilder bringt
die heutige Ausgabe der „K .T .- Illustrierte",
Wochenschrift des Karlsruher Tagblatts

Bestellen Sie Probenummer
Bestellschein untenstehend

An den

Verlag des Karlsruher Tagblatts
Karlsruhe i . B . 42

Ich bitte um probeweise Zusendung
der heutigen Ausgabe Ihrer Illustrierten
Wochenschrift

($ ■
Der große Sensation !- 1 Abenteurer - Film :

„ ESKIMO"
(Mala's Wettlauf mit dem Tode )
Ein ungemein spannender Spielfilm mit noch nie
gesehenen Aufnahmen aus dem Lande der Eskimos

„ Eskimo " Ist « Iner dar schinstan Filme , die Je
gezeigt wurden , «chrelbt das 6- Uhr >Abendblatt

Ein W . S . van Dyke- Fllm von Peter Freuchen .
Anfangszeiten : Wo . < 00. 6.15. 8.30 ; So . ab 2.30 Uhr

Jugendliche nicht zugelassen

i ?
nü"

f •
rup a âsT ; M o r g e nfel e r

„ ESKIMO «'
Eintrittspreise : RM. 0.80 , 1.00, 1.20, 1.50

Sichern Sie sich Karten im Vorverkauf !

Mcaf
£

USEUM
Orchester Fritz Wollner mit
Opernsänger Erh . Willy Vogel

TANZABEND im Oberen Cafe
Tanzkapelle Ummenhofer

CAFE BAUER
Samstag , Sonntag , abends ab20 . 30 Uhr
Sonntag,nachm . 16Uhr in allen Räumen :

ödbwäbifdjettirdjwil)
Erich Baudistel , Gottfried Jos . Rose

Die StrQmpfelbacher
Keller : TANZ

Warum ?
DIETRICH -
Handschuhe

Dietrich seit 1893 als Handschuh -
Spezialhaus für beste

HerrenvDamen-
Handschuhe
bekannt ist . Größte Auswahl aller
Neuheiten der Saison .

Beratungsstelle für Geschwulst-
kranke in Pforzheim

Ab 25 . September 1934 befindet sich die Beratungsstelle
fUr Gefchwulstkranle in der chirurgischen Abteilung des
städtischen Kranlenhauses : Kanzlcr - Strabe .

Leitender Arzt : Prosessor Dr . K l u g.
Sprechzeit : Mittwoch vormittag .

Krebskranke oder -verdächtige werden in der Beratungs -
stelle kostenlos untersucht und beraten , aber nur , wenn sie
von ihrem behandelnden Arzt mit dem üblichen Vordruck
überwiesen werden . Eine Behandlung findet tn der Be -
ratungsstelle nicht statt .

Bad . Landesverband
zur Bekämpfung des Krebses .

Karlsruhe .

Name

Beruf

Ort u . Straße .

(EDflng . Verein der AWtM lZWernbuM
Sonntag , den 21. Oktober 1934 , abends 8 Uhr
28. MusilalijcheAbendfeier in der Christuskirche

.Altmeister der Kirchenmusik
'

Eintritt frei l Eintritt frei !
Programme am Haupteingang erhältlich

Freiwillige Gaben zur Deckung der Kosten willkommen

Strumpfhalter -
Gürtel , Atlas mit
Futter . . . . . . . . . . .
Sportgürtel , Atlas
m it 2 Gummiteilen u . j
4 Haltern
Hüftgürtel ,Atlas ge¬
füttert , in zarten *
Farben I

Hüfthalter , Atlas m.
verstärktem Leibteil ,
guter Sitz
Hüfthalter , Atlas,
lange Form , in ele - * r- «
ganter Ausführung . . 4 . 0U
Büstenhalter , Char¬
meuse mit Atlas , Mie
deransatz

HERM,

Badische Bank
Diskontierung von Wechseln und Schecks
Lombardierung von Wechseln und Effekten
nach Maßgabe des Privatnotenbankgesetzes vom 30. August 1924

Einzug von Wechseln — Kontokorrent- Geschäft — Giro - und Scheckver¬
kehr — Annahme von Bareinlagen — An- u . Verkauf von Wertpapieren —
Verwaltung von Wertpapieren in offenen und geschlossenenDepots —
Vermietung von Stahlfächern— Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen

Vermietungen

4Z ..Wohn.
Westendstr . 46 a ,

am Mllhlb . Tor .

MMatze 42
Sonnige

4 3 . « Wining
mit Bad , sofort zu
vermieten . Näheres
im 3 . Stock .

Zimmer

sofort zu vermieten .
Kaisers,raste 73 IV .

Verkäufe

Julius Patzaki
In Stuttgart bereits seit 3 Tagen ausverkauft .

Deutschlands Caruso u. herrlichster Tenor
hören Sie

HEUTE
20 Uhr £Fetthalle
Karten ab RM . —.90 an der Abendkasse und im

Musikhaus und Konzertdirektion

Fritz Müller

Vetlfedern-
putzerei

billig zu verlauf
Angeb unter 9li .
3899 ans Tagblatt ,
bllro .

lianos
(

>
in Kauf - MletebeiScheller
Kalserstr .36

III. Stock
Stets gebr.

Pianos am Lage»

Was Sie suchen
finden Sie bei mir
Fahrräder von 8

bis 85 Ml .
Motorräder von

40 XU 618 zum
Bolksmotorrad
328 xn . 100 c. m

Fichtel -Sachsmotor .
Fahrradhaus

Qillftftneider
Gartenstr . 68 , Lad .
Werkftätte : Eing .

Lefsingstraße .

Kaufgesuche
Mehrere guterhalt .

Gchnell -
waagen

gegen Kassa , «
taufen gesucht .

Offerten unter
Nr . 3906 an das
TagblaUbüro .

Vergebungen M. Verdingungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Maurer - u . Pflaftcrarbeiten für die
Instandsetzung und Erneuerung der
Verladerampe im Bahnhos Heiters -
heim öffentlich zu vergeben . Pläne
und Bedingnisheft sind auf dem
Dienstzimmer der Bahnmeisters ! Müll -
heim einzusehen , dortselbst auch Ab -
gäbe der Anaebotsvordrucke . Angeb .
mit der Ausschristi „ Verladerampe
Heitersheim " bis zum 24 . Okt . 1934 ,
vorm -ittags 9 Uhr , an mich einzusen -
den . Zuschlagssrlst 2 Wochen .

Vorstand des Reichsbahn -BetrieSS -
amtes Freiburg 1.

zu äußerst günstigen Bedingungen durch

Deutsche Volksnotwende , Hllg . Zweck-
spargesellschattm. b . H., Stuttgart

Auskunft erteilt A . L . Rausch , Karlsruhe
Amalienstraße 39, I,

Stellenangebote

Teegebäck -Fabrik
sucht alteingefiihrte Vertreter u . Groß -
abnehmer auf eigene Rechnung .

Eiloff . an Josef Schniqenbaumer ,München , Sommerftr . 25/0 , Rckgb . lks .

■ illllllllllllllllllll
HESER

berücksichtigt
beim Einkauf

die im
Karlsr . Tagblatt

inserierenden
Geschäfte .

Sektkellerei ( Markenfirma )
sucht für Karlsruhe und Umgebung einen

Geieral - Vertreter
der in Weinhandlungen , Hotels , Delikates¬
sengeschäften etc . gut eingeführt ist.

Schriftl . Angeb . mit Lichtb . u . Aufg. v. Referenzen
erbeten an die Sektkellerei Schloß Vaux in
Eltville am Rhein

Schlafzimmer • Speisezimmer
Herrenzimmer * Küchen
n « Lu uu . uL * l in ieder .Polstermöbel *J5£
Ausstellungshaus
Karlsruhe , Kriegsstr . 25

gegenüber dem Nymphengarten
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